
Aus der Geschichte des Friedens-
gedanlens.

Nach 8,_llhilger Pause ist am Sonnabend in,
stillen Haag zum zmeilen Male die _vielliessirochen
_Friedenslanferenz zusammengetreten. Diesen Namen
führt sie insofern nicht _ga»z mit Recht, als da«,
was man im eigentlichen Sinne unter dem
FiieoenHgedankn _rersteht, die Mäglichtlit der Her-
stellung eine» zunächst de Kulturvölker und dann
die ganze Menschengemeinschaft _umfassende»
l,«»ig«n" Frieden», hier nicht zur Erörterung ge-
langt. Erst im IS, Jahrhundert hat der Frieben«-
_gedllnlt «in« »_rganisierte Bewegung erzeugt. In
Nem-V«_rl zuerst im Jahre 181b, dann in _Bonbon
Genf und Pari» bildeten sich freiwillige Frieden««

gesellschafien, die dann allmählich zu einer einheit-
lichen Organisation zusammengewachsen sind. Im
Anschlüsse daran ha» sich im 19. Jahrhundert die
_Litteratur über den _Fiiedensgedanken, bi» herunter
zu N«_rw von _Cuttner« viclberufenem R»_mane
und dem großen Werk gegen de» Krieg von
Nl«ck, überauö n,chbal!ia entwickelt. Viel aller

aber, _»IZ diese Beilegung, ist der _Friedensgedanke
f_eltst.

Freilich, solange der Mensch noch auf der
Stufe des Wilden lebte und in jedem, der außer-
halb der Lippe oder de« Stammes stand , seinen
geborenen Feind sah: so lange konnte der
Friedensgedanke sich nicht bilden. Dazu mußte
die Menschheit erst gelernt haben, sich al« eine

durch sittliche Gemeinschaft verbundene Einheit,
all sittliche Oemeindepersönlichkeit zu t«g«ife».
Da entsprach denn die Idee vom ewigen Frieden
der Vorstellung «om goldenen Zeitalter. In dieser
Vorstellung _suiea_/lte sich die _Ueberzeugung_, baß
in der Vergangenheit einmal eine Zeit exMert
haben müsse, wo Friede und Glückseligkeit auf der

Erde herrschten; der Gedanke «om ewigen Frieden
drückte dann die Hoffnung au«, daß in der

Zukunft dermaleinst «ine solche Zeit wieder erstehen
»erde. Bei den Griechen war ja die Vorstellung
vom goldenen Zeitalter sehr schön ausgebildet, und
«uch der Frieden«gedanle war ihnen nicht fremd.
Sie hatten _vielzuviel guten Menschenverstand, um

die schweren Nachteile de« Kriege_» nicht wahrzu-
nehmen; „der Ärieg ist darin so schlimm (so hat
ei» Grieche gesagt), daß er mehr böse Leute macht
als er wegnimmt." Auch ist mit Recht darauf
Hingewiese» morden, daß der _Kiiegsgott Are» leine
_besonders innige Verehrung bei den Griechen ge-

nossen hat, ja daß er gelegentlich in der griechischen
Mythologie eine beinahe tomische Rolle spielt. Be-

sonder« demlich aber scheint d_>^ Friedensidee bei

den _eleusischen Festen hervorgetreten zu sei»,
deren eigentliche» Grundmoliu er wohl gewesen ist.
Und selbst das kriegerischste Voll de» Altertum«
die Römer, hielten cL sich doch immer als ein
Ideal vor Augen, den Tempel de» Ianus endlich
einmal schließen zu _lonnen.

Doch von diesenAnsätze» noch verschieden ist der

größere Gedanke eine« allumfassendenMenschheits-
fn«dcns. Es scheint, baß dieser Gedanke zuerst in
der persische» Religion aufgetaucht ist. Hier heißt
cz, daß nach der Vesiequna des _Ahriman dereinst

ein ewiger Friede eintreten werde. _Ahriman aber
ist bekanntlich die Veltörpernng der Finsternis und

de» Visen; der Krieg erscheint als» hier al« das
Erzeugnis der finsteren Mächte in der Menschen«
brüst, mit deren _Ueberwindring _cr von selbst er-
lischt. Am umfassendsten und großartigsten ist j»
dann der Gedanke im Christentum gefaßt worden,

dessen Ziel „Gin Hirt und eine Herde", die allge-
meine Menfchheitsveibrüderung bildet. Freilich
muß dahingestellt bleiben, ob Christ»» hierbei an
»_en Krieg im engeren Sinne »l» politisch-geschicht-
liche Erscheinung gedacht hat. In erster Linie hatte
er jedenfall» immer den inneren Menschen, die

geistige Individualität im Auge, und der von ihm
ersehnte und verkündete Friede bezieht sich zweifel-
Io» «_or allem aus den Frieden de« Menschen mit
sich und mit G»lt. Erinnern wir un» daran, daß
die Menschheit in den Vagen Jesu, auch wenn
lei» Krieg wütete, tief zerklüftet war, daß de:
Jude den Römer, der Grieche den Barbaren, bei
Freie den _ENauen tief _verochtete.

Daß diese Grenzen der Nationalitätundder Rasse
der politischen und sozialenUnterschiede überwunden
würde» , d«h der Gedanke der Einheitlichkeit alle»
Menschentum» siege und daß schließlich all«
_Menschenbilder sich in einer geläuterten Golles-
Vorstellung fänden und vereinigten: das ist doch
wohl als der eigentliche und ursprüngliche Sinn
der christlichen Friedensidee anzusehen, Inmiewei!
man sie dann auf den Krieg im engere» Sinne zu
beziehen habe, mag hier uneröriert bleiben. Jeden-
fall» hielt oon jetzt ab die christliche Religimi den
Völkern Europa» die _Friedenlforderung stet» vor
Augen, und das war in den wilden Zeiten, die
„un eintraten, wohl nötig und segensreich. Allein
dem Lhrislentume ist es doch zuzuschreiben, wenn

der _FriedenLgedante auch jetzt nicht völlig abstarb

Vielmehr war er mit dem Wesen der Weltmo-
narchie_^

jener Vorstellung.' die ja im Mittelalter
and weit über da» Mittelalter _hinau» noch eine

s» große Rolle gespielt hat, innig verknüpft. Da»
Ideal blieb, in einer _Weltmonarchie alle christlichen
Volter in dauernder Eintracht zu versöhnen, und
der römische Kaiser deutscher Nation, an dem die
Idee der _Weltmonarchie am längsten hing, war
wenigsten» ideell der berufene Hütn dek europäi-

schen, de» christlichen Frieden«. Aber man weiß
daß die Zeiten wenig friedenZgünstig waren , und
daran änderten vereinzelte Versuche, denFriedens-
zustcmd wenigstens für gewisse Teile Europa» mehr
«bei weniger dauernd zu sichern, wenig.

(Schluß folgt).

„«««««««««»»»»»»»»»»»»»»«»«»«
Wer sich bewußt ist, unparteiisch zu sein,

der braucht weder gegen Tote noch gegen
Lebende eine wohlfeile Pietät hervorzu-
lehren. Gottfried Keller.

Allerlei vom Jockey.
Von Albert _Frick.

(Nachdruck verbot««.)
Die Frühlingstage sind wieder gekommen, wo

der Kurs und alle», was damil zusammenhangt
unser Interesse wachrufen. Nicht zuletzt der
Jockey. Wie alle», was im _Weicn des Sporte»
«_on Bedeutung ist. stammt auch der Jockey, und
zwar nicht nur seinem Wesen, sondern »uch seinem

Namen nach, au« England, dem _vande de» Spor-
te», Der Name ist weiter nichts , al» eine Ver-
kleinerungsform de» engliscken Namens I»hn, der
unserem deutschenJohann entspricht, und wie dieser

deulfch« Name schon i» alter Zeit in vollslüm»
Uchen _Kolleltiubezeichnungen Verwendung fand, wie
in «_Han» Narr", „Han»»urst", _Han« in alle»

Gaffen" u. s, ».. so ist «uch der englische Name
John in dieser Weise verwendet morden.

Warum man für den bezahlten Reiter, den
Profesfionlll-Rtiler, die _Vertllmerungsform Jockey

»ählle, lieg! auf der Hand, denn «» ist selbstver-
ständlich_, da« man. sobald man Leute engagierte

die für die Besitzer der Pferde auf Rennbahne,,

l>ie Pferde reiten sollten, »_or alle» Personen

»_uswlllM, die von möglichsi kleinem _Wuch« waren

damit sie um so leichter reuen könnten. Daß ge-

rade in einem sponliebendenLand«, denenNewohnei

auf die Ausbildung des Körper« viel achten, dies«

kleinen Reiter in g«niff«n Kreisen Spott er-
regen mußten, ist selbstverständlicb, und I» iß

die Bezeichnung .Iocken" ursprünglich wohl eir

Spottname, den die Vertre.tr diese» Beruf» sich

um !° eher wohl gefallen ließen, als sie sehr früh-

hM schon in England M hohem Ansehen ge-

langten und _mr allem auch ungeheure Summen

verdieme», und je kleiner sie von Gestalt waren_,
des!» größer war ihr Ansehen und desto höherstiegen
ihre Einnahmen.

Bereit« um die Mitte de»achtzehnten Jahr-
hunderts gab c« in England Jockey», die sozusagen
Wellberühmtheil genossen, Ä!» erst« Berühmtheit
i» d«r Geschichte der Jockey« wird in der _Hicgcl
Iohn Singleton _angeschcn, der im Jahre 1715

dc>» Licht der Welt «blick«. Du die Bezeichnung

Jockey schon bei Beginn de« achtzehnten Jahr-
hundert» bekannt «_ar, ist indessen nicht ausge-

schlossen, baß sich an diesen berühmten Iohn die

Erfindung de« Nomen» knüpft.
Iohn Smglnon soll ein wahre» _Nntglni« ge>

meje» sei» und schon als kaum dem Steckkissen
entwachsene« Baby auf dem Pferde gesessen haben

gleichsam mit d«n _Pferden groß geworden _stin
und cs wird ihm nachgerühmt, daß er «in snthu

siast der Reitkunst war. _Obw»>l « in _seinem
Beruf viel verdiente, starb er doch arm_.

Ein _Menschenalter später glänzte als Stern de»
Turss in England der Jockey _Sam Lhifney, der
um» Jahr 1770 _jeine giänzenden _3iege in eng»

_lischen _Nettiennen _eroberi_«. Indessen, wie sich
Sitten und Gebräuche de« Rennplatze» wandeln —
in der Sprache de» Rennplatzes sagt man: die
Form — zeigen die Nitle!, mit denen Lam
_Chifney se.n« Siege errang, Lam Lh _fney liebte
_e» nämlch, zuweilen kurz vor d«m Ziel seinem
Pferde die Zügel über den Ha!« zu werfen und
mit erhobenen Händen den Äichlerstuhr zu passieren.
Man würde solch Kunftllitermätzchen heutzutage
_al» Formlosigkeit belachen und nicht gelten lassen.
In den _dreifziger Jahren de» vorigen Jahr-

hundert» war der _Hockey Robinson, der im Dienst«
i!»_rd Seymour« die stolzesten Siege «rang, eine
Weltbe ühmiheii. Die bekannte Bäuecle'sil«
_Theaierzeitung schrieb ron ibn» im Jahre IK3L

_„Lr selbst n«nnl sich d«n ersten Reitknecht in bei

ganzen Welt: Ist die» wahr! _Ueb«_r!_reibt er

nicht? Wir glauben, er hat recht Wenigstens

hat es noch keinen ähnlich«!! gegeben. Um recht
mager zu sein, >mn als« bei den Wettrennen lein
Pferb fast _garnicht _?u beschweren, hungerte er sich
zum Gerippe au». Er sieht einem Schatten nicht
unähnlich, und die» ist sein Stolz, Er will nichl«
_besitzen , als Hau! und Knochen, nur so mel
Haut, um leinen Knochen auf dem Lallel zu
l erlieren. _Steigt er i» denSmtcl, so hält er de»
Atem an, denn so, schließt er, wird sein
Pjlid «_tma_» weniger Lustll_llgen dürfen."

Man sieht, daß damals — vor zwei Menfchen-
altern — die Gepflogenheiten der Jockey» in
Teutschland noch wenig bekannt waren, denn daß

ihre Kunst eben so sehr auf «er geschickten_^ühnmg
der Pferde, wie auf einer dauernden _Tininierung
ihre» Körper» beruht, weiß heutzutage jedermann
und die zitierte Verspottung der Hungertünste der
Jockey» würde heule kaum noch Lachen errege»
können. So wird dorn auch noch in jenem gc-
nanntln Glatte von einem Jockey d«« bekannten
Fürsten Pücklei«Mu«l<m erzählt, daß er in der
größten Hitze, mit drei oder vier Pelzen bekleide!
_Laufkuren unternahm, so daß der Schweiß in
Strömen von ihm Ii«f, wodurch er ebenfalls an

Gewicht _obzumhmln v«sucht«_.
Indessen ist wohl auch nicht ausgeschlossen, daß

die Jockey» früher allerlei derartige Hungertünstl
_vornahnlln zu _liner Zeit, al« vor den Rennen
wie da» heute geschieht, die Gewichte der einzelnen
Reiter n»ch nicht _festgestellt _murdln. Jetzt «erden
die _Iocky« vor nnb nach dem Rennen gewogen

>««il sie ein »orschriftimätziges Gewicht haben

müssen. Einb sie zu leicht, so wirb das fehlend«
Gewicht durch Nleiflalten, welche in die Sattel_,
decken geschoben werden, «.«»geglichen. Muß als»
im allgemeinen auch ein Iockly eine leichte Per-
sönlichkeit sein, und _mus! er auch demgemäß dafiil
sorgen, nicht durch zu lukullische Mahlzeiten fein«
_„gute Form" zu verlieren , _fo würden ihm doch
_<mdeieis«M allzu üb«lli,«be._ne Hungerkuren wenig
nützen, sie würden ihn im Gegenteil nur allzu sehr
schwächenund seine Reitkunst mindern.

Indeiien haben sich auch in mancher anderen

_Beziehung »och die Gepflogenheiten der Renn-
bahn me entlich geändert, so daß die berühmten
_^ckey« früherer Zeit wesentlich andere Künste
anwandten, _a!« die Helden, des Nuif» in unsnen
logen.

So _icird von einem berühmten Jockey Frank
Buckle, der etwa in den vierziger Jahren de«
vorigen Jahrhunderts seineSiegeerfocht, mancherlei
_bnichtlt, waH ihm heule _lauw noch nachgerühmt
werden könnte. Dai_, er sich nach dem Passieren de«
Üorner_, der Ecke, wo die Rennbahn in die Ee-
winnsei e einbiegt unb sich dem Ziele zuwendet
drei Mal l'ei einem Ritt überholen ließ und de»
_llopf seine» _Pflidev kurz vor dem _Siegezpostln
dennoch wieder in die Front brach!«, ist immerhin
eine Kunst, die ihm als solche auch h«ute noch
Geltung verschaffen würde. Die» wäre indessen
weniger wohl bei seinen Täuschungen der Fall, die
ofim ls ungemein _geschickt »«««. Er „litt" zum
Beispiel zum Schein, er mußte manchmal sich so
zu gebärden, al« wäre sein Pferd völlig erschöpft
und als ob e>. die äußersten, aber vergeblichen
_Anstrenguns.en machte, «s anzutreiben. Da-
durch wurden sein« Konkurrenten silze»g««itz
ließen sich auch gehen unb wurden von ihm leicht
überholt.

Freilich ist e» bie höchste Kunst de» Jockey»
auch heutzutage noch, die Kräfte de» Pferde» nicht
bi_» zum Rcitzen gleichsam _an_.usfannen; tinem
guten Jockey li_.gt keineswegs daran, von vornher-
ein einen großen _Vorsprung zu haben, und es ist
auch in _unserin Tage» die geschätzteste Finesse der
Reitkunst, nur aus geringem Norsprung, mit einer
Nasenlänge gleichsam zu siegln, Indlssln darf diese
_jiunst »ich! in der Weise geübt werden, daß bie
_Konkurrenten getäuscht und in den Glauben ver-
setzt werden, daß das Pferd bereit» „fertig" oder
ausgepumpt sei. Die Grenze zwischen der Kunst
de» N«i«_ns und der Täuschung ist haarscharf, aber
immerhin beutlich genug. Indessen ist« wohl auch
heute nicht unmöglich, daß e_^n Jockey, der d«

_) nland.
Ri»», dm «. Juni.

Schluß d«« Reich«»«».

I> t». Am ö. Juni um 2 Uhr 20 Minuten fand
eine Sitzung de« Reichsrots flott, in der der
Präsident die Verlesung de« Allerhöchsten Befehles
beantragte, durch den die Arbeiten des Reichsrate»
b!« zum 1. November Wert werden. Nach Ner-
ksung beb Befehls brachte d« PriMmt mit den
Worten: ,,E_» lebe Seine Kaiserliche Ma-
jestät Nikolai Alexllndrowitschl" da«
Hoch auf Sc. Majestät den Kaiser au«, da» mit
einmütigem Hurra ausgenommen wurde. Darauf
fuhr der Präsident fort: „Wollen mir hoffen, daß
wir uns am 1, _Noncinber unter günstigeren Be-
dingungen für unsere gesetzgeberische Tätigkeit ver-
sammeln unb bie Möglichkeit haben werbe», endlich
mit der lange ersehnten _Arbeit zum Wohle _unfere»
Vaterland!» zu beginnen!"

_Nack de Aufläsun« der Duma.

In _deu politisch interessierten Kreisen, vom
linken Zentrum nach linl_5, herrscht, wie die _Russj
und andere HUätt_« feststelle», eine gedrückte Stim-
mimg, Die ganz Linken werden natürlich größere
Erregung an den Tag legen: sie haben bekanntlich
am _ü. Juni in Terijoli getagt, — Wie di« Rech-
t_«_r und die rechts Gemäßigten sich zum Tages-
ereignis stellen, darüber geben einige Mitteilungen
in der _Nom. Wr. Ausschluß.
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genügende mimische Begabung besitzt und dabei
durch langjährige Uebung den nötigen Rapport
zwischen sich und dem Pferde herzustellen ver-
standen Hai, jene Grenze zwischen geschätzter Kunst
und unerlaubter List und Täuschung zu über«
schreiten vermag, ohne daß es selbst geübte Beob-
achter merken. Der Unterschied zwischen ehedem
und jetzt besteht eben vor allem darin, daß man
sich früher jener Listen rühmen durfte.

Der Jockey Butler, der um das Jahr 1850 ein
berühmter Held des Turfs war, errang seine Be-
rühmtheit gleichsam durch seine „psychologische" Be-
handlung de« Pferdes. Man rühmt ihm nach,
daß er jedes Pferd seiner Eigenart gemäß zu be«
handeln verstanden und dadurch seine Siege er-
rungen haben soll, Tatsache ist, daß er sich nie-
mals der Peitsche bediente. Auch soll er ungemein
kurzsichtig gewesen sein unb seine Pferde für sich
haben sehen lassen. Vermutlich bestand die erstaun-
liche Größe seiner Leistungen auf dem Geheimnis
daß er den Pferden möglichst den Willen ließ, was
uon den meisten Jockeys nicht geschieht, die ihre
_Hauptkunst darin suchen, das Pferd nach ihrem
Willen zu lenken und zu leiten_.

Was die Anwendung der Peitsche anbetrifft, so
kommt sie als _Strafmiltel oder zum Zweck des
_Antreibens überhaupt mehr und mehr in Abnahme.
Der moderne Iocken sucht des Pferde« Willigkeit
durch Wohlwollen und Liehe zu erringen unb die
Peitsche findet meist nur noch für Zwecke der An-
deutung und Lenkung Anwendung.

Von _sonstigen berühmten Jockeys früherer Zeiten
sind besonders noch die Gebrüder Grimshaw, _Sam
Kenyon, _Chaloner und der vor etwa zwanzig
Jahren in der Blüte seine« Ruhmes viel genannte
Fred Archer zu nennen, sowie dessen beinahe
ebenso berühmter Zeitgenosse _Georae Iordham.

In aUerjüngster Zeit — um von den jetzt noch
wirkenden Helden des Turf« ganz abzusehen —
war der in Amerika gebürtige Tod _Sloan be-
rühmt. Tod _Sloan lebt noch in Amerika, nach-
üem er von allen europäischen Rennplätzen wellen

_ullerlei unlauterer Machenschaften vermiesen worden
war, und in Amerika hat er vor kurzem seine
Memoiren über sein viel bewegte« Leben ver-
öffentlicht.

Bekanntlich verdient ein tüchtiger Jockey unge-
heure Summen Geld, die alles übersteigen, _waz
man in anderen, noch so gut bezahlten Berufen
zu verdienen vermag. Schon Buckle verdiente in
den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
etwa 1200 Pfund Sterling das Jahr. In späteren
Jahren verzehnfachte sich dieser _Einnahmebetrag
nicht selten, und Fred Archer war noch, als er
„Reitknecht", d. h, also Jockei, war, mehrfacher
Millionär und Großgrundbesitzer.

Indessen war eine sehr hohe Bezahlung dieses
Berufs in früherer Zeit vor allem deshalb sehr
voll berechtigt, insofern als jeder, der Jockey
wurde, sich von vornherein sagen muhte, daß er
ein paar _LebenSjahrzehnte dem Beruf opfere. Die
meisten der früheren berühmten Jockeys starben
in der Blüte der Jahre infolge der ermähnten
höchst unsinnigen Hunger- und Schwitzkuren
die glücklicherweise ganz außer Mode gekommen
sind.

Und die Tendenz des Rennsportes geht immer
mehr dahin, die „leichten Gewichte" der Jockey«
mehr und mehr außer Mode zu bringen. Soll
der Rennsport wirklich den Zweck haben, tüchtige
Rassenpferde 'u erzielen, so hat es ja auch wenig
Sinn, den Wert darauf zu legen, Pferde zu
züchten, die einige Saison« hindurch durch derartigen
Training Siege erkämpfen, _a!« vielmehr starke
trag- und lungenkräftige Tiere zu bekommen.
Freilich ganz überwunden ist die Manie der
„leichten Gewichte" noch keineswegs, und deshalb
gehört immer noch der Jockei, unter die merlwür-
oigen Menschenklassen, denn wenn er seinen Beruf
gut ausfüllen will, darf er seine reichlichen Ein-
nahmen zu allem eher verwenden, al« dazu, sich
nach Herzenslust satt zu essen_.

Im Klub bei Rechten fand am Abend des
ö. Juni eine zahlreich besuchte Versammlung statt.
Außer den Abgeordneten mit den Führern Kru-
pensli, _Urussow, _Sinadino, Purischlewitsch, _Ssllso«
nowitsch usw. wohnten auch -ahlreichc Reichsrats-
Mitglieder und andere Männer der Oeffentlichleit
der Versammlung bei. — Die Sitzung wurde durch
eine patriotische Manifestation eröffnet. Der Vor-
sitzende Graf A. Bobrinski bringt ein Zurr» auf
den Kaiser au«, und die Anwesenden singen die
Nationalhymne. EL wirb Champagner gereicht, und
die Redner besteigen die Tribüne. Ein Toast folgt
dem andern. An Se. Majestät den Kaiser
und an P. A. _Stolipyn wird beschlossen, Glück-
wunschtelegramme zu sende». Erst bringt
Pichn« , dann A. S. Iermolo« einen Toast auf
die Abgeordneten der Rechten aus, die sich in der
zweiten Duma in recht schwierigen Verhältnissen
befunden hätten und doch mit Würde gegen die
Vertreter der linken Parteien angekämpft _hatlen,

In Erwiderung auf diese Ansprache bringt Kr»_.
p?nski einen Trinlspruch aus auf de älteren ziolle-
gen, de Mitglieder des Reichsrats. Fürst _Urussorc

heißt in einer Rede das neue Wahlgesetz will
kommen, das Rußland eine entsprechende Ver-
tretung verleihen werde. A. _Iermolom erläutert
einige Einzelheiten des Wahlgesetzes und Vermerkt,
daß es dazu angetan sei, die Duma von der uw
normalen Erscheinung zu befreien, bei d.r der
Ausgang der Abstimmung in den Kernfragen of!
vom Polnischen Kolo _abhing. Die Herren Sina-
dino, Krupenski u. and. sprechen sich ebenfüll«
über das neue Wahlgesetz aus, das große Ver-
günstigungen den Gutsbesitzern verleiht und Haupt-
sachlich der kernrussischen Bevölkerung. — Beson-
ders _begeistert wird der Toast auf die dritte
Reichsduma aufgenommen, die endlich das Land
auf den Weg »er Gesetzlichkeit und Ordnung
führen werde.

Im Politischen Klub fand am selben Tage eine
gemeinsame Sitzung des Zentralkomitees
vom 17. Oktober, der _Parlawentsfraktion
dieser Partei und einer Gruppe «on Reichsrats-
mitgliedern statt. Den Vorsitz hatte A.I
Gutschlow inne. Es wurde folgende, gestern
bereits im _telegraphischen Auszüge mitgeteilte
Resolution gefaßt:

„Die Reichsduma zweiter Einberufung ist auf.
gelöst worden durch Erlaß des Kaisers auf Grund
des Art. 105 der Grundgesetze. Gleichzeitig
damit hat die oberste Gemalt es für notwendig
erachtet, Aenderungen in den Modus der Nah!
der Volksvertreter zu bringen. Die _Abgeordneten
der zweiten Duma, die zum Verbände vom
17. Oktober gehörten, Haien alle ihre Kräfte auf-

gewendet zur Wahrung und Festigung der Duma
in allen _ihien konstitutionellen Prinzipien und mi!
aufrichtiger Sympathie die Wei ungen des all-
ru siichen Kongresse« des Verbandes entgegenge-
nommen : Die Duma »u heaen und ihre
Hauptaufgabe — den _gesamten Gehalt des

russischen Lebens auf dem Wege friedliche!
Reformen zu erneuern — zu fördern,
Nicht ihre Schuld war es, daß diese Auf
gäbe unerfüllt blieb. Die _Hauptueranlassung und
die Hauptschuld an der neuen Erschütterung unsere«
Lebens bildete die Tätigkeit der unversöhnlicher
Feinde unserer nach jungen Rechtsordnung, ihr
entschlossenes Bestreben im Keime die Umgestal-
tungen zu lockern, die in Erfüllung des kaiserlichen
Willens unternommen worden waren, ferner ihre
blutigen Taten auf der weiten Flache unseres un-
ermeßlichen Vaterlandes und ihre verbrecherisch«
Tätigkeit im Schöße der Duma selbst. — W_^_i
müssen es mit _Schmerz anerkennen, daß die duich
das Manifest de« 3. Juni angekündigten Uende-
rungen de« Wahlgesetzes nicht auf dem Wege ver-
wirklicht werden, der von den Grundgesetzen vor-
gesehen ist, doch halten wir ein Urteil über diesen
Akt für verfrüht, seine Nütivendigkeit aber für be-
klagenswert_. Um s» fester aeben wir der Zuversicht

Ausdruck , daß alle Mitglieder des Verbandes ihrer
Fahne treu bleiben werden, dem Manifest vom
17. Oktober 1905, und bestrebt fein werden, unter
allen Verhältnissen, seine Prinzipien zu verwirlüchen,
_^ Wir fordern zu weiterer Vervollkommnung
auf dem Wege des Gesetzes alle« dessen auf, was
der Monarch verliehen hat, eingedenk dessen, daß
diese« der einzige sichere unb erfolgreiche Weg ist.
Wir forder» auf, diejenigen des _Volksvertraueng
verlustig zu erklären, die dieses Vertrauen miß-
brauchen und die schwere Verantwortlichkeit auf
sich laden, für neues, dem erschütterten Lande zuge-
fügtes Unheil, Wir fordern das Land selbst zu
ruhiger, vernünftiger und fester Zuversicht zu den-
jenigen seiner Vertreter auf, die in kleiner Schar
bis zum Schluß die Fahne der Freiheit und
Wahrheit geschützt haben vor hinterlistigen An-
schlägen und Gewaltakten der zahlreichen Feinde
der Staatsordnung und Gesetzlichkeit, — Welches
auch die neuen _Wahlbedingungen sein mögen, die
Mitglieder des Verbandes werden zweifellos ihren
Traditionen folgen und in die _Reichsduma Ver-
treter wühlen, die der konstitutionell-monarchischen
Ordnung, der friedlichen Entwickelimg, dem Wohle
und der Größe Rußlands ergeben sind."

In den Räumen der aufgelösten _Reichsduma
imTaurischen Palais, hat der Schutz-
dienst, wie die Russj erfahrt» die Nachricht von
der Auflösung am 3, Juni um 6 Uhr morgens
erhalten. Sofort wurde eine Aesichtignng der
Räume, des Sitzungssaal«, der Fraktionszimmer
usw. vorgenommen. Um ? Uhr morgens waren
alle Eingänge zum _Taurischen _PalaiL außer dem
_Hauptportal geschlossen. Die Zimmer der Sozial-
revolutionäre, der Sozialdemokraten, der Moham-
medaner und der ArbeitZgruppler wurden abge-
schlossen. Um » Uhr worgMs trafen der Reichs«
sekretär Baron UeMIl und sein Gehilfe Terju-
shinsli ein. Hierauf fand eine Konferenz der
_Palllistuminission unter Teilnahme des Generals
Chevalier statt. Es wurde, wie verlautet, über
eine Verkürzung des _Personaletats und über
die Entlassung einiger Beamten der Duma«
_kanzlei beraten, — Die Räume des
_Taurischen Palais sind für die ehemaligen Reichs-
dumaabgeordneten geschlossen, doch wurden, wie der
Pet. List, vermerkt, am Morgen Abgeordnete noch
zum Gottesdienst in die Kirche des _Taurischen
Palais zugelassen. — Alle Akten und Entwürfe
der _Reichsduma werden der Kanzlei des Reich«««
übermiefen werden unter Kontrolle des Reichs«
dumaprüfidenten und. des Sekretärs der Reichs-
duma, denen allein der Zutritt ins _Taurische
Palais gestattet wird. — An alle Ressort« ist die
Weisung ergangen, die Einbringung von Gesetz«
vorlagen an die Reichsduma einzustellen, — Wie
der Pet. List, erfährt, ist die Prüfung des Reichs-
budgets auf den November vertagt worden. In-
zwischen werden die einzelnen Ressorts die ihnen
zustehenden Kredite in derselben Weise wie bis
zum I. Juni verausgaben, d. h, allmonatlich bis
zur Einberufung der neuen Reichsduma.

Monarchen wird sie durch ihre Arbeit dem Wohl«
oes Volles einen Weg bahnen."

Wie da« Ereignis des Tages in Moskau ge-
wirkt hat, wird der _Now, _Wr, telephonisch berichtet:

„Vom frühen Morgen an zirkulierten Gerüchte
über die _Dumaauflosung. Der Text de« Aller-
höchsten Manifestes war noch nicht bekannt, doch
durch die _Zeitungsredaltionm durchlief die Nach«
licht die Stadt. Gegen 12 Uhr mittag« erschien
ein Flugblatt mit dem Allerhöchste« Erlaß an den
Senat, worauf eine Zeitung das Allerhöchste Ma-
nifest brachte. Die Bevölkerung verhielt sich zur
Nachricht über die _Dumaauflosuna. s° ruhig, daß
lein einziger Soldat aus dem Lager nach Moskau
berufen zu werden brauchte. Der _Stabthauptmann
hielt ausschließlich mit der Polizei 'die Ordnung
aufrecht. Im Hinblick auf den Sonntag «a«n
alle Boulevards und Vergnügungsetablissements
von Besuchern überfüllt, die sich durchaus ruhig
verhielten und fast gleichgültig die Nachricht von
der Auflösung der _Reichsduma entgegennahmen.
Auf dem Rennplatz wurde nach der Austragung
des Äaiserpreise« auf Verlangen de« Publikums
viermal die Nationalhymne gespielt."

Ueber die Verhaftungen ehemaliger _Reichsdum«-
abgeordneter weiß die St. Pet. Ztg, folgendes
mitzuteilen: Bis zum 4. Juni gelang e_« der
Polizei folgende zehn «on den zu arretierenden
16 sozialdemokratischen Abgeordneten zu verhaften
IG. Zeretelli,I.I.Kinjento, A.I, Dshaparidse
G. E. _Beloussow, W. A. _Anisslmow, W. B.
_Lomtaschidse_, P. A. Anilin, W. M, _Sserow
K. A. _Winoarado« undI, A, _Lopatkin.

Zu entkommen gelang es folgenden sechs
W.I. Mitrom, G. A. Alerinski,I. P. _Osol
S. N. _Ssallyko», N. W. _Komar und N, F.
Gerus.

Die Gerüchte, daß Ohsol auf dem Finn_«
ländischen Bahnhof arretiert ist, nachdem er
sich den Bart abrasiert hat, um sich unkenntlich zu
machen, sind unrichtig_.

Der Abg. Zeretelli wurde als erster um 3 Uhr
in der Nacht auf Sonntag verhaftet. Als die
Polizei bei ihm erschien, hatte er noch keine
Ahnung von der Dumaauflösung. Als er die
_Polizeichargcn auf seine _Unantastbarkeit alsDuma-

adgeordneter hinwies, antworteten sie ihm, daß er
nicht mehr Reichsdumaabgeordneter und daß die
Duma aufgelöst sei.

Von den Mitgliedern der _sozialrevolu«
tionären Fraktionen sind ebenfallsmehrere
verhaftet morden. Unter ihnen befinden sich die
Abg _KuSnezow, Simin, Archangelsk! , _Schirsliund
D»lgop«lon> 2. Viele von Kiesen sind von der
Gendarmerie in _Beloostrow verhaftet worden, als
sie von ihrer in Terijoki abgehaltenen Versamm-
lung nach St. Petersburg zurückkehren wollten.

Im Lokal der Arbeitsgruppe, wo die Po-
lizei ebenfalls erschien unb eine Haussuchung vor-
nahm, dabei zahlreiche Dokument« und Korrespon-
denzen vorfand, arretierte sie das ganze Sekretariat
und die Angestellten, darunter den Sekretär
Nontsch-Osmolomsli und seinen Gehilfen A. P.
_Peruchin, Außer diesen sind noch die Mitglieder
der ersten _Reichsduma _Teslja und Anilin, welche
in den Räumen der Arbeitsgruppe angetroffen
wurden, verhaftet worden. Elfterer, der Sekretär
der Zeitungen der Arbeitsgruppe war, wurde in
leidendem Zustande angetroffen, so daß er in einer
Droschke weaaeführt werden mußte.

I

Einen Rückblick auf die zweite Reichsduma
bringt die _Russj. Sie hat 102 Tage getagt.
Ihre erste Sitzung wurde am 20, Februar um
1 Uhr 3 Min. eröffnet, ihre letzte schloß am

Sonnabend, den 2. Juni, um 6 Uhr abends. Die
letzte Sitzimg sollte «m Montag, den 4, Juni
stattfinden. — Das erste Wort in der zweiten
Neichsduma hat (vom Platz aus) der Abgeordnete
_Teslenko gesprochen. Die erste Rede hielt der
Reichsdumapräsident F. U. Golowin. Er schloß
seine Rede mit den Worten: „Wir missen alle
was das Volk »on der Duma erwartet. Die erste
Duma hat den Weg gemiesen, wie den Nöten des
Volkes zu helfen sei. Der Weg wird auch für
die zweite Duma maßgebend sein. Er besteht
1) in der Verwirklichung des Manifestes vom
17, Oktober; 2) in der sozialen Gesetzgebung.
Die Duma wirb auf ihrem Wege nicht aufzu-
halten sein, und in der _Einiaun» mit dem

Der Abg, Priester Tichwinski wurde ebenfalls
oon der Polizei in den Räumen der Arbeitsgruppe
angetroffen und _arretiert. Er wurde zu _ammen
mit dem Abg, _Urasom unter _Polizeibedeckung zur
Wache gebracht. Nach Verlauf »on anderthalb
Stunden wurden beide jedoch freigelassen.

Ferner arretierte am _4, Inni die Polizei den
bekannten kaukasischen Abgeordneten der ersten
_Reichsdum» R a m i s ch w i I i. _Ramischmili
lebte in Petersburg auf Grund eine« gefälschten
l>uf den Namen eine» Fürsten _Umilachwaii lauten«
oen Passes.

Von den übrigen 39 Abgeordneten der s«zial-
bemokratischen Fraktion sind ebenfall« mehrere
arretiert morden. Unter ihnen befinden sich die
Abgeordneten _Ismailow, _Ryialtschenko, Dshugeli
Prichodjk«, _Gulowanow und Mandelberg, Die
Haussuchungen werden fortgesetzt.

— Erläuterungen zum neuen Wahlgesetz.
Nach dem Praw. Wstk. registrieren wir noch fol«
gende sich speziell auf die_Ostseeprovinzen beziehende
Bestimmung: „In den Gouvernement« Kur«
land,Li«land unb Estland werden die
Bevollmächtigten der Gemeinden auf einer allge«
meinen Gemeindeversammlung aus der Zahl der
Geslndewirte (M»oxc>3»«»-l>) _gewihlt, welche
zum Bestände der betreffenden Gemeinde gehören
und nicht weniger als ein Jahr innerhalb der
Grenzen der Gemeinde gelebt haben."

— Am 1. Juni wurde im Ministerium des
Unterrichts die Frage beraten, ob die Zuge«
Hörigkeit zu den äußersten linlenParteien
mit dem Verbleiben im Lehramt« vereinbar
sei. Di« Frag« bezog sich hauptsächlich auf die
Lehrer, die Abgeordnete find und deren Zugehörig-
keit zu den linken Fraktionen der Duma zweifellos
ist. Diesbezüglich beschloß da« Ministerium, sich
auf die Erklärung des Ministers des Innern
stützend, wonach Personen, die zu einer illegalen
Vereinigung gehören, im Staatsdienst nicht ge-
duldet werden können, — die oben genannten
Personen uon ihren Pasten zu entfernen.

— Das Prajelt der Umwandlung des
temporären _baltifchen Generalgouvernements
in ein ständiges soll, wie die Düna-Ztg. au«
bestunterrichteter Quelle in St,Petersburg erfährt,
die Bestätigung erhalten haben. Gleichfalls
soll das Projekt der _Kreierung eine« baltischen
Militärbezirks in positivem Sinne ent-
schieden worden sein, wobei der derzeitig« General«
_gouvernei,!, Generalleutnant Baron Moeller-
Slliomelsti zum Kommandierenden dieses
Militärbezirks ernannt werden soll.

— 3er Kanzleibeamte de« «_igaschen Zoll.
amte«, Kollegien-Registrator Eduard Schub erg
ist vom Zolldepartement zum Rentmeister««Gehilfen
des erwähntenZollamtes ernannt worden, gerechnet

«°m 1«. Mai c. an, in Stelle de« verabschie-
deten _Rentmeister»-Gehilfen, Kollegien-Assessor
Smiretschansky.

Wendenscher «reis. Be ab lichtigt er
_Outsverkauf. Dem _Mahjas Weesi« wirb
au« _Meselau geschrieben, daß der Besitzer de»
Gute«, Herr von Panzer, den Bauern des Ge<
biete« da» Gut für den Preis von 100,000 Rbl.
zum Kauf angeboten hat, wobei sie den _Kaufvrei»
im Laufe mehrerer Jahr« zu entrichten _habeiu
Die Bauern sollen mit den Bestimmungen de»
Kaufe» einverstanden sein.

Kurland. Der „Verein deutscher Lehrerinnen
in Kurland", der sich im Anschluß an die am
18, Mai der Kurländischen Ritterschaft übergeben«
Stiftung zur Altersversorgung arbeitsmüder
Lehrerinnen (Gründung eines Feierabendheims und
Gewährung von Unterstützungen) konstituiert hat
ist am 26. Mai registriert worden unb kann dem-
nach seine Tätigkeit eroffnen.

Kurland. _Windauscher Kreis. Am 1. Juni,
4 Uhr nachmittag«, drangen im Darf« Staldsen
zwei bewaffnete Männer in die Mickelsohnsch«

Koloniülwarenhandlung, riefen dem Besitzer „Hände
hoch" zu und »erlangte von ihm unter Drohungen
die Auszahlung von 500 Rbl. M händigt« den
Banditen, wie derI. D. _Lapa berichtet wird, sein
ganze« Geld au«, _woiauf die Räuber ungestört
fortgingen, — Am 30. Mai wurden _demKommls
der _Iatobifchen _Lampenhandlung und der Buch«
Halter der _Libertfchen Buchhandlung verhaftet.

_Memelhof. Am 24. Mai wurden hier, «ie
derI. D. Lapa gemeldet wird, der Gemeinde-
Aelteste _Nulwerl und zwei Graß-Memelhöfsche Gc-
sindewirt« verhaftet.

_Mitau. Wichtig« Verhaftung. Vorgestern ging,
wi« die Bali. _Tgsz. berichtet, der _Mitauer Stadt«
_polizei die Mitteilung zu, daß sich zwei Verbrecher
in der Stadt aufhielten, die sich an einer Be-
raubung im _Pllulsgnlldeschen Gebiet beteiligt
halten. Es wurden sofort Maßregeln zur Ermitte«
lung und Festnahm« der Uebeltätcr getraffen und
im Laufe de» Nachmittag« gelang es auch den aus-
gesandten Polizisten, auf die Spur der Verbrecher
zu kommen. Am Abend de« genannten Tage»
lieferten Schutzleute zwei Individuen auf der
_Hauptpolizeiwllch« ein, in denen man die _Gesuchten
feststellenkonnte. Der eine «on ihnen trug bei sich
einen geladenen Revolver, _Nagan._Patrouen, »ie
blaue Brille und ein Bündel Einbrecher-Werkzeug« .
Bei d«m zweiten fand man mehrere Silbermünz«n
di« sich im Besitze des im _Paul_«gnlldeschen Gebiet
beraubten Wirts befunden hatten. Die beiden
Verbrecher sollen vorläufig der Krei,p»liz«i-V«r«»l-
tun» übergeben werden_.

Windau. Nach bestandenem Examen wur-
den Dienstag, den 5. Juni, die ersten Abi-
turientinnen des Mädchengymna-
sium« mit dem Zeugnis der Reife entlassen
_^, Interne: _Allschwang,Olga (silberne Med.),
_Amerlach, Sofie, _Baskin_, Mascha (silberne Med.),
_Bogojawlen«ti, Marie (goldene Med.), Nortkiewicz,
Eugenie, Nratschi», _Elisabtth (silberne Med.), Do-
ronina, Marie, Dubitzky, Johanna, Freienberg,
Louis«, _Friedlaender, Rahel, G«ttli«b, _Rebekta
(silberne Med.), _Herzekomitz, Rahel, _Immermann
Fanny I,_ImmermannFannyII, _Kutler,_Sarah,Linde
Sarah, Lind, _Elvir», Peters, Olga (golden«M«d,),
_Rabinowitsch, Fanny, Rapeport, Bertha, Rukbach,
Nikolin», v. Sczystomsti, _Aldona (goldene Med.)
Thal, _Iba, Trier, Ella.

15. Externe. Außerdem bestanden das Eza«
men al« Extern«: _Gerson, Kusch«! , _Milwibfki und
Mulln«.

D«r Nationalität nach sind »on d«n 28 Abi»
turienlinnen Jüdinnen 19, Russinnen 2, Deutsch«
3, Lettinnen 3, Polinnen 2.

— Haussuchungen. In der Nacht «am
4. zum 5. Juni fanden in verschiedenen Quer-
straßen derStadt Haussuchungen statt.Da»Resultat
ist noch unbekannt.

_Wmdauschcr Kre,s. Am 2. Juni wurde die
Angermündesche Bude beraubt. Gegen
11 Uhr abends drangen zwei junge, gutgekleidete
unbekannte Leute durch die Hintertür ins Hau«
f orderten _Papyros und Zigarren und zwangen den
Kaufmann, Herrn Hofmann, der sich schon zur
Ruhe begeben hatte, zur Herausgabe seiner sämt-
lichen Barschaft im Betrag_: von mehr als 80 Rbl.
und zur Ausstellung eine« Scheines, nwrin d«c
Beraubte sich zur Zahlung weiterer Summen »es
pflichtet, di« demnächst abgeholt werden würden.
Die Räuber äußerten wiederholt ihre Unzu-
friedenheit, nicht mehr Gelb «_orgefunien zu habe«,
da sie auf mindesten« 600 Rbl, gerechnet hätte»
und durchsuchten all« Winkel und Tchiebladen
auf« genaueste. Erst _iwch etwa anderthalb
Stunden entfernten sie sich mit der Drohung,
daß Herrn Hofmann ein qualvoller Tod «_rwart«
fall« er nicht zahle «der vor Ablauf »on
24 Stunden die Polizei benachrichtige. E_« scheint,
daß die „Expropriatoien" noch weitere Spieß-
gesellen hatten, die draußen Wach« standen. Die!
ist nun schon in kurzer Zeit der zweit« Raubübee
fall im Popenschen, denn in diesem Frühling
wurden dem Kaufmann in derBude bei der Forst«
500 Rbl. geraubt. Die Frechheit der Waldbrüder
und ihrer Verbündeten wächst, trotzdem in Popen
wieder Militär sieht unk trotz der so segensreichen
unermüdliche» Tätigkeit des schneidigen Kreischef-
gehilfen Adolphi, dem es erst kürzlich gelungen ist,
Waffen, Dynamit und Bomben im benachbarten
Dondangen aufzufinden und verschiedene Personen
zu überführen und dingfest zu machen, an deren
Treue und Zuverlässigkeit bisher nie gezweifelt
morden war. (_Nalt. Tgztg.)

(Iorsetzung auf Seite 5,)



Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem sie betrof-
fenen schmerzlichen Verlust sprechen allen Verwandten und Freunden ihren
tiefempfundenen Hank aus

Wert ul»<l lüettv von _Melker.
N»t«», Juni 1907.
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_Oomptnii_', Hl»_r,t»U»_tr»»»« _Klr. 3», _»b_^_uboleu,

2ußleicd emplelile _iok:

uezten ällMllizclien _Xleilllllllilenteel_',
llzM-llällliläcll . lläMitt um. _uz«l.

_Nerm. Nübizer,
fztii'ik von _^8p!,»!t _Naolistapiien _unil„_Irnpen»!"

««»sünik, 1868,
,

Nääe _MMM

u_« _2ill!Me°Iiuns V!e«!!, !»>.'!^i», tül
_r»>»,»»:!>«n« uiiä _I _lilill«!»,

fuzz-lilannen

_2«i _^e_^_wkeu _cluroli 6_^2

_NN_^I. _K_523221H

Am 31,. Mai verschied !mft nach tuizem. ichmerem
Leiden unser liebe« Töchleichen

GUySeege
geb, März 12N_3,

Mo_«l»u.

3ie tiefietliittil ßlttt».

Gesucht
wir» »eil. «c»«»el e!» tüch«««

Flchsmckr
für Krön- und _tzofsslachs. Osiuten 5_ud

5._I'. X. _pobto _csntrals reölallts

_^^^^
Lille »» Frankreich.

Gesucht gewandter

_LWMiener
mit Kenntnissen der deutschenund russisch-
Sprache. _Osi. eudI_I. _^1. 7275 einzu_^
reichen in d. Erp. d. _Ai<^. _Kundsckau,

All _Hothelerlthrlinl_,
wird siir Riga gesucht. Off, lud _ü, X,
727« _emps. die _Eipli,, der Ri_«, Rdich

WM W > » D M_^ W '_^u'vnliurrsi_^w_^_enpi-«?!^?n
V» > l> V _^F _^ «H_5 _XiIiMmts, 12, I«>. 3U>,

_HLijil

_^^^^^D
B;_lbize!>

_kmte _^°c!>!ei:!>!z.
?r_«p«ty _lrsi änrcd _6ie _virslltioii.

IlucNonzverlegung.
hierdurch teile ich mit, _dafz der

öffentliche _Verkauf des _Eigentums
>»on Friedrich Kchindler. _welcher am
3. Juni _ä. _»:. in der Kandlluer Sir. _1?_I
stattfinden sollte, auf Verfügung des
Lioländ. Kameralhofs ^>ud >>° 4l»_55
_»orläuftg bis zu einer besonderen Be-
kanntmachung ftfttert ls,. Nr. »_st,
_llrlmsau_^tianllwrI. T. Menschitow,

Täulensna_^ _tz_?. _Qvi. _K'.
«l_«a. den 5. Juni 1W_7,

_UMll6_il3N8talt
HÜQtß-OH - _Ksbinst

von 0_^. 5>«0«50>«.
_H.Isi_^uäei_^ii'Hüzs 17. 'lelop!^. _ä_^,_^.

X_«n_^snsm_^lÄN3 v. !>
-II I'kr

vorn,,
_uu,ä van 5—6 Ütii' n_^km., _^uuut.»,_ë

_V0U _^_2l^—1- _^tll' MlN2._ß3,
_Nviliuittel :Nöntyen N»<l<um . singen ,
_ssl»«n, L!»u. No» un«i L!ün!icn».

Ourodioli_^_dluu_^ _iimeiei (^iß'_«,«?
lLs_«, I_.unßo_>

VedznÄluuss vs_^ckieäyn_«r l_^_2ut-
krarckdsiitsii,, v,_^n _Nneumntlzmu«. l«
l:»,!« unä ««ui-2_>uie.

'_Wll_^_iou, ßlul,ßc3_cb_^ül_5ieii. _^luNer-
mäleru etc.

_^

k6
N8_iM8N

_^
ü'_ensisn

N-elle_« IseWÄNn-llillllärll,
«>ldül!i!!g»hof, _Eie de«;hnh°fpli>Ip,
und der ersten Linie, in nächster Nähe

»« llirche, «vläfti>>e _Pliile.

Pension »n» Abs!c!g«,u»ltlci

O. Lemcke,
»<Ilcilin««h»f, Mn>, _Piolpcll _Nr, _42,
8. _9inie, »««», ',>li!»l»i ,_Boulerird _Ü,
!_^u. 2, vj«_-_^_-_?j_^ oem Schuyenssarten.

W _ciiicil ntrüiitl! Hm«
wird vollePension in einer _deullclicn
,_^nmil^« in Tg« _ssenmnscht. _^_ss. u. _rV
_)I. 7278 emp'. d, Erp. d, _Riq. Rdsch.

Hlluslehrtt
zum Äugüii!!. c. gesucht.
._^uiül<<»i'l, _^. He_^epcnni,,

_^_lllptilir-Vealllter
gesucht; _uciseliei _rul». Earreioonde»!
_blvor;_ugl. _Ruli. u. dcul'ct_«_inertenmn
l'iehallZlinfpriichlN »nlcr Ii. «i. ?^7l>
eiTir_' . die _Erriet«, dc7 »_inv Nüüd'cbliu,

ein junges Machen
wünscht eine Htelle bei _cinem odc_,
:m« Kindern am Strande: _fie würd
auch irciler _ncrrcncn. _Mlliieintrage c_><>

Oin Mädchen
rom _^_Qnd«.. 2as bcreiic' in_!_kift2 ged_^en
Hai, sucht eine _Htellc für >iüche _uni

_^_tubc, C'liiabclünra_^ 1,_^. _^._>. _^

_lls.ziWli_^nzl'_lillkliilik
»_Ul_» «»>»»> »Nilll«»«»,!««:»_,«».
_<l>>»>>!ll>«««>> ,_^_H<?ün«ll_>li»«l« 16,
_Ll«_i!ienemr>s_2i!!; von 12—^ I'Iir
u_«_IlmittH_^k. !>><,nnt^?« _von 12—2I'nr
u»«:_bmiNkc>.

Ilr. _»llullmäim. _^'_^
<»«»>>. v»ll >—! Ulli >—> _Ubl.

vr. l_^ä. Kuäzcke,
_Illsiue _?i«i>mi«>_ie>>.l_^d_,> !_6,

«»«!-, _M«««" _u»<< _veneri«!!!!« X_^_n!l
!,«!<«» li>e>_ic!, _vo„ !>,- !2 u 4-5

?r»!ltl_2_ielp _v_^nrenä _^_ez _^amm_^r_>
,_u H»u»Üul>!»«!>>> Xeuer I_'rozn, I<!
sprsodßtun_^en 'on 6—7 I_^lir. in 6er
8»»Ht «» W-I2 u, 4-ö _Ukr,

Hl. _H. 83lllillll.
V»n_«si«b«, _tt»ut- unll _Le»l:t!!ßl:nt8-

l(l>l>lcl>. _v. 9—V«2 u._v. 5—A z _U.»b.

Vr 1_^. _Lianlcenstein,
_^7.
I'_syniyslr_^-H_« -_^ !7.

_lÄul-Ml» _35.V>'"!?«55
>i_^«2eM-u.?«ll!lcelztr.l_2
»»it»»»V» 0 »»n» bi» »»da», _2»!u>.

2»» _Nubel
,_!» ? _Piozen! _Incht _cin «r«r»»»n«_°
»«llel »>l»N!! li« ,»!N_?, ?c,nu« I!>l,_8,

_Udrisse 7»>»<> r>«»»n'<> _N _N "

_MemM

Polytechniter_,
«rf»brn!« _Nn?_r<i_^^, !»nnl<!,» »n,

«< <̂mlc «tunlcn _,_u erlcüln.
Zpr,,»l!>»!_' Nolbemaül unt, «,,iw«,,
_Micsie: _Iu»d«_ln, Goiüichaiüwni _^

Unlenich! iüi «» _-°m»ci «ileilt
l>ne Höhreri, d» l,öh_«n_.niuenliil'e °ei
»h,I_,!°,M»!l!!M. ,_^_.ul!°l _t«_nm„, N,i,
>!!i»«n'>'!indi«, gu!l _»ecommantzllünn,

_k,«»i>. N,_^iiie«°>l_»ü _> _In,p»'_<ei>o«,

_^WNlNiÜll _»_M!» 2»_u»"«^'.«
„»ci!»,,. Nil!«« >» _«: _^,?"''!°"
»« «i,»<!!,en «un?!_chau, l,_^.«I_!

kln gs. unmöd!., 2p2st
gelegen« 2lmmes

mit Nassirlcitüng _ü, ist ,u ««mic!«n
Züulenitr,l?<, parterre, im!3°i!enl,»u_<c,

ein Kleines partesse-
6ezch2ft5lok2l

ist ;u vermieten _^charrenstr._^1. _^.!>.

l_MKll_>L88Ück8_^
Zu Anfang_September wirdroll einem

einzelnen alten Herrn eine Wohnung
v»n _Z—< _Zim, nebsl _«iüche _i,, _Nadezim,
«esuch». Oft, üudli, N, 72?» _enipj,
die.Erpcd. her Riff. Rundschau.
_««,_',,_^._i zum Ansang August i'»neiner
_Wliuuil»einen _stilleb,Familie eine
«»hnun» »on 2—4 Zim mit allen
Wirtschajtäbcaueml. lleinc _^_entrlllheiy.l,
Offerten _«_uk N, 1_^, _72W empjängt die

_lllped, der Rist, Rundschau.

,

.

Guter _NittaMch
n und aus dem,_5llusewird verabfolgt
)!_itolaMi2_yt >^ _ß. _Q.u. 2. '2 _Hpeisen
l2 Rbl. monllll., _'! Speisen 14 Rbl.

_Nis_» _^ I_^onüon
äurcb äsu Kaiser-_^Vildelm-15_ankl.

_^ _^
_vsr 8_cdnyII.

n ir_<_1 _ss»!t_»_y, <_5en 8. _^uni. mit. _k»»8_^

_^
isi-su uuä _Eutern u_^cd I_^onäon

LxpsÜirt. Der V_^Wpksr nimmt _k_^552-
^iors _aucb _uacb _«olt«n_»u. Xumsl-
äuu^«n _nehmen _ellt_^yßen u. nädors
_^uökünsty srloiwu

««>n,»lng _^ <3_^z»nn,>

_, GntSVertNf
_W _Iitterziit _ziNieilhos

im NalÜOen K«_iie ,G»u». _Bioland,
mu _Naiier_», 3»»i,!_° und Zige,nül,!e,
Ziegelei und.«aükrennerei, n>!ll> um,
nändll,»lbcr _«_ofol,»erlauf» mit „de,
nbnc _^_npentar. Tadellose Wirticbasts-
„etäuke _«_e_'anitareal _2N84Leniätinen,
Nähere Äuirun'i erteil! _rerei«, _Nichts
anwall «. Holen, _Ni_^a, Gr. Ziinüeü

_ftrasze ?_ir, !2, l_^uarl, '>,

Feuerspritze.
roUnanüi_^ neu. '_^yl., billifi ,u uerk.

Nud. lorno, _l_^_r, ._^_iii'iqstraße _^7.

Ar Wenhellher.
»leineLrädrigc Handsplcnawa«en.

_»on'ie eine gebrauchte Decimalwagc zu
verkaufen <^r. _^chmicdcstiahe '_Xr. 4_^.

ßltlllllltes Mnill»
(ncuene Cnnüruciion_! billig _,u ver-
laufen Äilolai'':raße >7, _Qu. _>. lm _i?u!

An und Verkauf
»on _geblauchte» 2ch»>! ». »nücrcn

»üchcin in der _Buchhandlung °»n
<k. _Martinlon,Äleranderstiahe .^!r, >!>,

laliltlt eine tl, _Papiersebneilc_!
Ma!chini ,u _laufen gewünlch».

^^^^^^^«^»^»»«^

<^_^_7 ,I383"
_k_»pi!iin 0. «»!»_'!«'

_Itsi sslillsdiFer _^_ViNsrunss 5_»ll_» u
N»>n«>:I> 2°I»uleu6, ?«!«»,, _ä«u
ll, _Juni, 3 l_^_dr _morssmis.

_^. »»^n»>n<_6< » ll» ,
i'_»I_»_iZ«tr, «, — _1°!, '_^_5s7,

_^ .
Iii_^ l'_H_^el_^ipi--

8nnn»!>«»«>, »>«>> 3 _ _̂uni,
_pru_<l5e N Dnr moi-xen_^.

_Nly» — 3t««ln.
_"_^

_^
H»»ns_^r

_^^^^
.,ll5t866_'

»nnn«b«n«l, «_lvn 9, Jun_,

N. l^«rul_»

IllssÄ -Ilotters»nl _»Itlieii

_Ii_»pi>!_l!> _n^«l>n>«.
8»nn»be>«>, »»«>» 3. _ ûni.

_l«e!n>»ln_« » ll>>ln>»>.

Itis_»^^_ron5burs.

_^_M_^_^^ - „ÜMtzntm'

llngekommene sremäe.
Hotel Et. _Petersburg. Gutsbesitzer

_Varsn W. _pon der Noenne aus Popen
Varon E. lwn _^ircks aus Kroß-Wrb«n

burss_, Bnron _ss. von banningen-Luene
nebst Johnaus Äiimowsczijna, Baron
C. von Mengden'Altenmoga aus Gol>
_gowsky_, Varon von Heyking nebst Ba_>
_rnnin _«uZ Wandsen. _Hrl. von Wnls
äug 'Vlenzen. P. N. von Littmar neb«
_Gemahlin aus Nilebsf. Ü. i'nnVirlen-
staedt nebst Gem. aus Kurland. Prof.
P. _Tamassa aus B«lm_. _TtaatZralh
,_^. Panss nrbst (_Yein. aus Moskau.Inss.
Ä. P, _Zfrinnilom nebst _l_^_eniahlm aus
Petersburg. _H, M. _Zioert nebst G«m.
auü Libau, _Zran vr. 3. Fan« nebst
_Familie aus Moskau, VereidigterRechts«
anmalt A. Lieoen aus Dorpat, Frl.
Ä. ,_^ _Zinoetle aus Libau. Direktor
Ä. Bruckforst aus _Petersburg.

Voltttüche, stiesmgftr»be.
Donnerstag, den 7. Innl: Erbsen»

surre. Kalbsbraten mit Kartoffeln. Pfann-
tuchen mit East. »an«. Tee, Milch.

llagernäe _Merten!
n. _ä. 72», n. _n. 72?»,II, ?, ?I<!«
«, _4, 7262 lt. U. ?2«2 _«. I',?2_i«
«, N, 7154 N, ,l, 71^» _N.Il, 7I«„
_«, Q 7200 N ,1, ?I«i _», «. 7257
«. Q 72« N, _«, ?,»3!li , 1, ?!22
II, N, 717» «. K 720? _^II. I, 72ö_«

N. 72NI l_!, 1_^, ?IWII. _v. 72W
!_^. 0, ?2_«7 8. _>I 7l<!_ü ll. V, 7034
_N.,ll727« II, _il, 7238 li, V. 7124
«. _L, 7,5? N,_!! 72«,II, _^,719«
ll, _?. 7138 It. U. 7275 N, ^?,?2«2

_>i. 7ina , n, X, 721« II, _/,712?
lii «ipi»i!ion

tci „«_ligaschcn «»»»lch»»"»

„_zc_hinx-
Patent 3!r, 3N«M,

Nestes _seuenieugf. lläucher.
Erhältlich in den (!i».»rrenhandlunaen.

Verloren. ---_^
<?!uc «»»c, enthaltend _Herzeichni«

diverserFirmen, aus dem Wege von der
_^_tadljparlassi zum _hagcnzieiqn Tl»m
und 'zur Äalnezeemichen Ntraße, Der
_Minder mild gellten die Rolle gütigst
abzugeben bei «»<!. _IV. 8«»!>«r»c!>
Reformirtc Itraßc _!1Ir. _^.

Was ist Lheoiüt „e»l»«t"7
Line Neuheit auf dem

_^
_Vetiete «on Stoffen ftl

V_^_ss_^,
Her

ren-Anzüge.
Bei

dem
s l_^_H. billigen Preise v.

»»!>!,
«^'MI

2ö K»p, füreinen ganzen
'H _Ä ÄdlchniU °, 4>/< AiMn
N^> ,u einem kompl. Herren-
Vis anzug,steht dieser Tt»fi
>!^I einem solchen

im
Pleisc

»»n _ö Rbl, _pr» Arschin
«.!! in nichts nach u. besitzt

^^^^

seine
sämtlichenVorzüge_,

namentlich:ssrößteDauer_»
Hastiglei! , Eleganz, _praltilche An-
wendung._Farben i schwarz u. schwarz-
grau. Versand unterNachnahmeohne
Anzahlung. Bei Bestellung von drei
oder mehr Abschnittenwird_oas nötigt
_UntersuNer für jeden Abschnitt bei»
_geleg», l)hne_«isüo vollständ_._Garant«,
im NichtconnenienzfallewirddieWare
zurückgenommen. Bestellungen sind
zu adressierenan die_ssabrik der Woll_<
Manufaktur _Z. Nosenth«l, Lodz.
_H_orrespand. in russ. u. deutscherEpr.

ArMüte
_mr I)«m«n, _dessen u _iXwliss

in »»-««er _^u»»»^<

n. flei8l:nlN2nii.
ll_,„> ll»»« _^ _Iiiin_? 17.

_Lsmytoitist,
2«r die _^_andeZsprachen in Won _un_»
_Ictirifl _beherri'_abl, beliebe 'eine _On«_rttn
_iict"'! _^ckalt_^lln_^_islltis!, - _i>> _^.^'. ?_'_>-!
_a» die _^5_rrcr. der Ri>; Kd'c!'. _:u _riiftten,

_Nussiscker
_Korrespondent,

._?llbr_,sconlotoir gesucht. AuSführlicke
oculich_'ru'ftschc 51ff. unter _K. 0. _?-??
cmpf. dic «^_rper. der 'll._^. Nunoick..,!

GeW Vepelitlll
I_'cui'cbr'_^ >;c_^cn freien _^'anraufeutb'ill
;ui _^or_^_ciciiimi,

'ür die
un'ern _Hilas'c_^ ,

>>^> _^:,_^^i'_mnanum!?. Persönliche An-

N_«i0m's I'on »^—? _Neralci _Hiiaht 5?2.

Qu. '_^. üllckher im Polytechnikum be_»
_H. 3_lrauf« _^on !2 l.

_6in stiller _Lociuz
M7d zur _Verdreiwng r»n neueüen
gangbaren techniichen Anifeln mii
2» :,.i_»" «_esucl!!. 3»' C»oi!_a! wird
<>!!,_eva.c>'ie.lll. i_^" d-7l,!dc «anin d,

Er».
!>er lXig. _Ndl<n. u. Chi"« _ü _^ ''>''

niederzulegen.

,ttlinzshos
3_tlllnl!h«ii«

von 5 Zimmern vam I. _^vuli _;u v«!
_mieten, _^u _ersrassen Va'tei-Boulev.6

Quartier _>_°.

Line _sM., _sxiln. _Vohllliiil
r_°n 4 _^im., l3ntrec u Äüchc. 1Tl. b,
_itt ,n vermieten 'ttomanowssillhe 3!

Killt PllcklttWhllW
non -t Zimmern. Enlr« m_>d ._«üche_is
_^l vermieten tU. Newll'lra_ _̂e

Nr.
14

Lilie _fttllnbl. _Nehilllnz
_n_^n 3 Zlmmern ncb'l _l_^niice

,i.
Küche

1 _?7. _^_ack. _;ur _Tirahe _beleben, _ift ;>
»ermieten _i_^_erlniosirahe 4<>.

Vllitfliatz« «r. «. Q. 5. _«nd

3 eltllllilte Zimmet li. 13ll_«
Äb!tei,?^!_iiir!^_r ,u vermieten. ,_>en'lc

_,ur _^_liaye.

Möblierte Ammei'
_a_^ch nur für den _Tommer. vermietet
e_^n _IleineZ »ür 6 Rbl. pro Monat

_lodleben'_BlluIevllii, >!lr '_^, I_^u. '?!
<_eic<,. möbl. _Zimmer, _.u'ii_^men

t_?äiiqenl! _20_ii el„;eln. auch mit ßan_^
f_«p. Ein«.. Äu5_s,H! _^uf dl: _Anlagen
»ietfrei Ihcalei'VolUerard 3. Qu. ?

l_^t8llLNl!88Ul:li8_H

Ocschäfts-Perfonal
für _^cde Nrancke,

Dienstboten, _Mlinol. _x. »«!>!.
<cdci »_ri, „_ui _attc«._Vounen, Wir-
tinnen _cmVnehlt da««_eimittelung_^
Nureau k, ^»_eVb»l»>«>», qrohe
._'_lewainaftc .'>'. 7. _^-lerchi_-",'!r. _2.><»2.

Gelernter _lorstlnann
und Zager

(Ausländer_^ -3 Jahr: alt, eoang,. mit
allen Zweigen des _^arü_> u. Iagdweleno
??nrauj , guter Schrat» u. Äugelschüyc
_3_wrcauarhnicr. _welcher 1_^ 2 _^_cihie _kici
_al5 I_^gcr lälig gewe'en iil. sucht, _gc
jlützi aus _gulc Zeugnisse. _andermeiiiZ
2tcllung _al_^ HilfZfürstei oder Zager,
_Inerten _^_ud kl. 55. .>? ._? _volllalirrnt

_«oldingen

W Lehrllllz,
nur mit _guter _^_chulbilouna,. kann ftch
melden bei >l. _^. _lkolesniko_«»
Agentur_^ und Kommissions - Geschäft,
_^ündersirahc24. Meld. _r_>. 10—11 Ukr.

Eine üMrmil,
Äie mit der Controlltassc umzugehen
_utistchl. wird sofort gewünscht
Meldungen l_^c. _Vrauen'tr. 2 4. 1 Tr.!?.

_Liil _jnnzes Nölühen
fiirschriftliche Arbeiten kann ftch melden

JünderstraZe28.

Line Verkäuferin.
die schon in einer Väckerci gewesen ist
und auch russisch spricht, kann sich
melden _gr. Kütersn. Nr. _?, in der

V ä lterei_^

_besucht für das _Knabcnpensirnn am
Prci_^ümnlinum iu _Verro ein

Erzieher.
_Helch_^N'Hinui n'sil,rend der _^reütu'inen
und Aufsiän ocr Präparaliou, Ru'ilich«
_Coiiv«r'ation 11.Zeichen'!_unden eiwünicki,
Mel_?. ^!i _rjch_^n- Wcrrc_«,_^ _rau Adolphi.

_, '_''

,
llfesäellozt.
«»m !. Juli IN«? I« ,u »«_-

pachten mit »der ohne In«ent»i!nm.
?l„me!«ung bi« 10, Juni ,u _adreffleren:
_cr, _s»_nne>,_r»<>^, 3«i>»«>, »?<>»^»_2»^.

Vut _cingcricktctc _Fabrik _icnfflischc
Äeüen u, Äaubeschlägei mit guter _»iund-
ichast unter ,,i>n,'<igen Bedingungen ,u
verkaufen, _inerten «üb kl. 1_^. 7_^74
emi,!. _»>ic _Erped. d, _°Xia, _Rundschau.

ßubslhes _MHen
m,_t Wohnhaus, Ei_!,!eller, _2,all, Nagen
icheune. in näch'lcc _?lähc der _Station
T-Wl!,_!,»!, _Gowmzer _Hk»^«. Nl, 47,
<!, !>!«, ,u ««taufen. Nähere«
_Albertstr, 4, Qu, 7, n,2—3 Uhr _nochm

li.

ll,

_Niga - Xopßnliagßn
_8»nn«!»«n!l, «!«>> 3. _^unl <:.
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_^
_Lilmu Die Konzession zur Eröffnung eines

Automobilverkehr» zwischen _Libau und Memel ist,
wie die Lch. Z. belichtet, nachdem da« Gesuch die
_Vorinstanzcn glücklich passiert hatte, uom Kur!,
Gouverneur mit der Motivierung verwegert
worden, daß die Entscheidung in dieser An-
gelegenheit nicht ihm, sondern dem Minister des

Innern zusteht.
Wir ««den bah« wohl <_nrj die «on vielen

Seiten mit Ungeduld erwartete Realisierung dieses
Projekte« eine Zeit lang warten müssen.

_Peiersbur«. Wie die Nirsh. Wed. melden, ist
die Auflösung bor Duma sowohl Gnlomin, nl«
auch dem Vorsitzenden der _Kadettenfraktion Fürst
Dolgoiukom übliraschlnd gekommen, beide haben
sie nicht vor Dienstag erwartet, umsomehr als
ier Prolureur _Kamyschenski, als er <nn Eonn-
abend-Abend die Kommission verlieh, den Präses
gebeten hatte, ihn telephonisch zu benachrichtigen,
falls die Kommission ihn um nächsten Vage be-
nötigen sollte.

Ueber den Grund zur Auflösung beftagt, »er-
,_trat _Golamin die Ansicht, daß die Auflösung vor
der Abstimmung über die Auslieferung erfolgt sei,
m»n berechtigt ist, anzunehmen, daßda der Grund
ein anderer sein müsse.

— Wa» für eine Duma _mirb ihrer Ansicht nach
auf Grund des neum Wahlgesetze« zusammen-
treten?

— Ich kenne da« Gesetz noch nicht, _dauon bin
ich aber überzeugt, daß sie nicht reaktionär sein
wird. Eine reaktionäre Duma könnte nur zu-
stande kommen, falls man mir einem Stande eine
Vertretung einräumen würde, das ist aber doch
nicht anzunehmen. Falls es aber auch gelingen
sollte, eine nicht oppositionelle Duma zusammen-
zubringen, so würde die Regierung dabei nichts
gewinnen. Denn eine solche märe niemals in der
Lage, das Land aus der jetzigen Situation hinaus-
zuführen.

Sie märe besten Falls «in weit««« Departe-
ment im Staate. Gesetze , die dem Lande
nötig sind, könnten über von ihr nicht verfaßt
meiden.

— Was beabsichtigt die _ssadeltenparlei zu unter-
nehmen?

— Die Partei steht fest auf ihrer konstitutio-
nellen Position und wird sie nicht verlassen. Sie
wird eine Erklärung über ihre Taktik in der
W eilen Duma geben. Da« ist alle», was sie
beabsichtigt.

_Pelersbueg. T»s Ministerkabinett. Es ist das
Gerücht in Umlauf, daß im _Ministerkabmett teil-
weiser Wechsel bevorsteht. Einige Minister sollen
ausscheiden. Unbedingt verbleiben sollen: der
Minister des Kaiserlichen Hofe«, der Kriegs-, der
Marine-, der Finanz«, der Iustizminister, der
Minister des Auswärtigen und der Minister des
Handels und der Industrie.

Petersburg. V«n den eh«m»lige» De-
putierten. Die Mitglieder der Linken der
zweiten Reichsduma, welch? sich, wie wir gestern
meldeten, am Tage der Auflösung der Duma in
_Tcrijoli »_eriammellcn, fahlen einc Resolution in
folgendem Sinne: Im Hinblick daraus, daß zurzeit
nuf die Verwirklichung eine» erfolgreichen be-
waffneten Aufstände» wenig Hoffnung» _vorhanden
fei, sehe die Versammlung voneinem Aufrufe an das
Volt zu bewaffnetem Aufstand« ab. I« es den
Mitgliedern der _Versammlung seiner augenblicklich
unmöglich fei, den Kampf mit der Regierung ver-
mittels des Terrors aufzunehm_,», wurde bc-
schlöss en, den Kampf durch Agitation fortzusetzen,
Ein Aufruf a» das Volt tonne eventuell noch
später erfolgen.

Den 4. Juni waren die meisten Besucher der
Versammlung der linken Parteien bereit» aus
_Terijoti zurückgekehrt.

_Dio Polizei geht _,eht energisch gegen olle in
Petersburg _wohnende» P _rsonen, m Ich« der Zuge.
Hörigkeit zu revolutionären Organisationen ver-
dächtig smk, »»_r. Bi» zum _Nlxnd des 4. Juni
sind, der P«t, Ztg. zufolge, insgcsaml über 50»
_Persomn verhaftet worden_.

Die Kadetten wollen «inen 5, allgemeinen
Parteikongieß am 10. Juni, entweder in _Finnlund
»der im Armlonbe, abhalten. Derselbe toll be-
stehen aus den Komitee« von Petersburg und
Moskau, dem Bureau der _parlamentarischen
Fraktion und je _eincm Vertreter der Provinz-
kmitee«. Di« Friktion hielt, dem Herold _zufolge
am Sonntag nachmittag in der Wohnung des
Fürsten P. D, _Dolgorutow eine _Versammlung ab.
Nach der _Sitzung außer!« W. M. Hessen mit
einem traurigen Lächeln: _^Nun erlebe,, wir ein
neue» Wahlgesetz , . ." — Die Kadetten haben
_eber doch wohl nicht» zu fürchten! — meinte ein
Korrespondent. — Sagen Sie das nicht? Nu»
wird der Triumph der rechten Parteien beginnen!
— Es ist als» für die Linke ungünstig?— Sogar
sehr! . . . Wir werden nun ausruhen können
ich reise in» _Aulland."

— Die echt russischen Leute und die
Auflösung der Duma, Um Tage der Auslösung
der _Reichldunm _nmrben zur Feier auf der Pelcrs-
bulger Sei«, an der _Lachtinjtaja, am Hause, wo
sich die _Teehalle und da» Rmonlokal de» Ver-
band«» de« russischen Volle« befindet, auf _Ver>
fügung des _Aeltesien d« Abteilung Grafen Ko-
nownizyü die Nationalflaggen ausgehängt. Ls
versammelte sich aber bald »«_r dem Hause ein
großer _Menscheohaufe und da» Verlangen nach
_Entfernung der _stlaggen wurde laut, Die Volks-
veibÜndl« protestierten gegen eine Entfernung.
Schlehlich mußte Polizei reauirier! werben, die
den Befehl gab, die _Flagsten zu entfernen und so-
mit die Ruhe wiederherstellte_.

Nstrachan. Die Allerhöchst zur _Netamp_,ung
der Pest _nielergesezte Kommission bestätigt, daß
seit dem 2b. Mai im _Archiereiski Posselok bei

Astrachan keine neuen Pestanfälle vorgekommen
sind. Tic Zernierung de» Hofes, wo die Er-
krankungen entdeck! wurden, ist am 4. Juni aufge-
hoben worden, da eine genaue Untersuchung festge-

stellt hat, baß die Besorgnis einflößende Erkran-
kung eines Kosaken nicht peswerdächtig ist.

c» Tünaburg, Maifeier der _euang,-
luth_erischen _Kirchenfchule, Uns wird
geschrieben: Am Sonnlag, den 2?. Mai c. fand
m dem gastlichen, vom Besitzer des Höschen«
„Müjak" zur freien Verfügung gestelltenPark ein
Maifeier für die Zöglinge der _evang.-lutherischen
Kirchenschule, deren Zugehörige und andere Web«
der Tünaburger Gemeinde statt.

Die Feier _Leftaltete sich über alle« Erwarten
M rollen Zufriedenheit der Teilnehmer, Da«
Wetter, da« noch am Vormittag durch Nieder-
schlag l so manchen einschüchterte, klärte sich all-
malig auf und glänzte in aller Schöne und Herr-
lichkeit eines nordischen _Maitages.

Die Beteiligung _seitens unserer deutschen Ein-
wohner war eine sehr lebhafte. Sowohl die kleine
als auch bie reifere Jugend ergab sich nach
Heizenslust den verschiedenen Spiele», die im
Freien in ungezwungener Heiterkeit betrieben
wurden, sofern Jemand nicht vorzog nach den
lustigen Weifen der Militärnmfik sich munter im

K_>eise zu drehen — bis die Sonne unerwartet
am klaren Horizont «_erfchirunden war und
die Gesellschaft _<m den unvermeidlichen Heimgang
ermahnte, der auch in Begleitimg «on Musi
angetreten wurde. Es war ein Fest, das
früher die deutsche Familie ergötzt, erfrischt und
sittlich gestallt hatte, eine _Zeitlang aber wenigsten«
bei un» im Verschwinden begriffen war.

Sind ähnliche Ausflüge für die lernende Ju-
gend, namentlich am Schluß des Semesters in
jeder Hinsicht wohltuend und erbauend, so
erfordern sie in einer Stadt, wo man sie nur
äußerst selten genießt — ein doppeltes Interesse!
da dadurch nicht allein der mannigfache Klassengeist
geebnet wird, sondern sie auch zur Einigkeit der ver-
schiedenen Nationalitäten viel beizutragen geeignet
sind, desgleichen zur Stärkung der eigenen Ge-
meinde nur dienlich sein kann.

Besondere Anerkennung gebührt daher den
Kirchenräten Herren P. _Petersohn und Dannemitz,
die das Fest _arangiert hatten, so wie Herrn
Strauß für seine Unterstützung und Herrn Kapell-
meister P. Schmidt für da» _unendgelilich zur Ver-
fügung gestellte Militärorchester.

Finnland, Rückkehr v»n Emigranten,
An Nord de« am Donnerstag inAbo eingetroffenen
Dampfer „Astraca" lefanden sich, der Rev. Ztg,
_znfolge, _Z92 heimkehrende Emigranten.

_Helfingforj. Die Suometarfraktion hatte, dem
Ren. _Ncob. _zufolge, auf dem Landtage eine Peti-
tion eingebracht, welche ein Mißtrauensvotum
gegen den Senat und die Hofgench e enthielt und
sie ungesetzlicher M ßregeln beschuldigte, Nach
einer teilweise heftigen 12 Stunden dauernden
Debatte iv„rde diese Petition mit 110 Stimmen
gegen 59 (die Stimmen der Nltfennomcmen) »c
»rt_» gelegt.

— Der _belannle ehem. Chef der „Roten
Garte" Kapitän K»ck ist in Amerika von einem
Mitarbeiter des cmerikanischcn Blattes „The
Worlo" interviewt worden. Aus dem Interview
ist ersichtlich, da« Kock sich noch mit b_^r finnlan-
dische» und russischen Politik beschäftigt, und zwar
i i demselben rcvolutionälen Geiste wie früher.

H«lfi»gf«r«. Nach den Alands-Injeln werde»
in diesem Sommer ca. 4>WN Mann russischer
Truppe» verlegt, die zum Teil nuf Presto und zum
Teil auf Eckerö untergebracht werden sollen.

Beim Konsistorium der sinnländischen Universität
sind _<IH Hochschullehrer vorstellig geworden, die
Sprachenfrage an der Hochschule derart zu ordnen
baß i» allen Lehrfächern, wo dies erforderlich sein
sollte, doppelte Profcssuren (eine finnisch« und eine
schwedisches _ernchtlt mürben.

preßstimmen.
3»«e«i»be«ficht. Die _Resikenzpresse beginnt

jetzt zu der Auflösung der Duma und dem neuen
Wahlrecht Stellung zu nehmen. Wir stellen an
die Spitze unserer _Uebersicht den Artikel A. Sto >
lypins m der Now. Wr., den unser Peter«-
_curger _^-Korrespondent mil Recht als bedeutsam
hingestellt hat, da er die Ansicht des Minister-
präsidenten miedeispiegeln dürfte:

„Die letzten Ereignisse haben in den Parteien
verschiedene Veuricilung gefunden. In dem Maße
,«ie die äußerste Linke durch die Gleichgiltigleit der
Bevölkerung niedergeschlagen ist. haben die Kadetten
den Kopf verloren. Tro_^dem sollten sie aber b>
schlössen haben, mit keinerlei Aufruf an tie Oeffent-
lichleil zu trete». Im Klub der Rechte» jubelte
und trank man Champagner_; im Klub der O!to-
brifien dagegen trank man keine» (_lhampagner und
jubelte man nicht, sondern verfaßte den Aufruf,
der inzwischen bekannt gegeben ist.

N, _Lhomalo« !Führer der _Ottobristenfraktio»^
zeichnete mit scharfen Strichen die politische Lasse
„Wenn man uns wegen des Auftreten» von
Räuberbanden — so führte er _ai,>« —
sehr ungünstige Fahrgelegenheiten böte, ja in
der Nacht den _Palsagierverlehr <mf den
Bahne» gänzlich einstellen würde, _s» würden
wir alle die Abnormität und Unbequemlichkeit solch
einer Lage einsehen, wir würben aber nicht zu-
sammen mit den Räubern die Schienen aufreißen
Ken Tamm z erstören und die Züge sprengen. Der
einzige Weg zur Erlangung guter Verkehrsverhült-
»_isse würde eben die Vernichtung der Räuberbanden
bilden."

Die Frage, ob das Wahlrecht gut oder schlecht
sei — kann nach Ansicht von Stolypin — nur dil
Präzis beweisen. In Europa gilt ein Wahlrech
für um so besser, je präziser es, einem Spiegel
gleich, die Verschiedenen Schichten der Bevölkerung
wiebergibt. Nach meiner innersten _Ueberzeugu,,«
ist ober dieser Grundsatz in Rußland nicht anwend-
bar, besonder--, mährend der Revolution. Nm
die üarke Vorherrschaft der rohen, räuberisch«! und
ungebildeten Masse, die, wie man nicht _auv»_r Acht

lassen darf, durch die Psychose de« ständischen
Neides und der alle anderen moralischen Eigen-
schaften beherrschenden Habgier infiziert ist, würde
uns aus solch einem _Spiegelbilde entgegentreten_.

Da« tragische Schicksal Rußlands besteht bar,,,
daß es mit seinem riesigen _Voltsschmeife »och in dem
asiatischen, barbarischen Sumpfe steckt und nur
am Leben geblieben ist, weil es seinen Kopf im
Lause der Jahrhunderte hat über den Sumpf
halten „nb europäische _Kulturluft atmen können.
Mit einem Male dem ganzen _Asiotentum die
Zügel schießen zu lassen, wäre ein schreckliches Un-
glück und hieße selbst die furchtbarste Tyrannei
über sich errichten — die Tyrannei der Zuchtrute
und Knute.

Nuf lange Zeit hinaus kann nur bie gebildete
Oligarchie Rußland auf die europäische Bahn
hinausführen und falls das neue Wahlgesetz dieser
physisch schwachen Minorität die Möglichkeit bieten
follte, an der Spitze des Lebens zu stehen, so wird
das Gesetz die Rettung bringen und eine Handlung
des Siegers darstellen, den man nicht ver-
urteilt,"

Während Ä. Stolipyn, wie man sieht, nicht
ohne Skepsis den Schritt der Regierung beurteilt
und _dutchau» nicht mit dem Jubel der Rechten,
sondern mit der Kritik der llltobristen sympathi-
siert, spricht sich der andere Leitartikler der Now.
Wr.M.Menschilow viel schärfer au«. ScinAr-
tikel gipfelt in dem_vielsagnden S_._itzc: Hatte ma» sich
einmal schon dazu _entschlossen, die Grundgesetze zu
revidieren, so kann man es bedauern, daß die Re-
gierung die Sache nicht bis zu Ende durchgesührt
hat, Denn da« in der Eile verfaßte Grundgesetz
hätte nicht nur in einigen Detail«, sondern in
seiner ganzen Anlage einer gründlichen Aenderung
_unlerzogen meiden müssen."

Sehr fchlltfe Kritik übt die gemäßigte Sslomo
an dem Vorgehen der Regierung, Nachdem das
Blatt konstatiert hatte, daß sich, wenn auch langsam,
in der Duma ein Zentrum, dc>H arbeiten wollte
gebildet hatte, war, feiner Ansicht nach, die plötzliche
Ungeduld der Regierung um so verwunderlicher_.
Der Schlüssel zur Lösung diese» Rätsel« dürfte
»«hl in der von der Regierung noch nicht ab-
gelegten Gewohnheit zu suchen sein, selbständig zu
handeln und nicht mit der öffentlichen Meinung zu
rechnen, „Die alte Macht hätte der neuen (Duma)
_entgegenkomme sollen, statt dessen forderte sie,
baß bie Duma sich vor ihr bücken sollte, sie wollte
nicht begreifen, daß die Männer, die bisher jeder
Möglichkeit zur Verlautbarung ihrer Ansichten be-
raubt waren und nur das lähmende Polizeiregime
kannten, verständlicher Welse mißtrauisch waren
und daß es die Aufgabe der Regierung war, sich
beim Volk das Pertrauen zu erwerben, und nicht
umgekehrt."

Sehr ruhig sprechen sich die _Reisch und _Rusii
aus. Während die erste betont, daß nach denVer-
änderungen, die durch die _Senatserliwterungen in
den ursprünglichen Sinn de» Gesetzes hineingebracht
waren, bie Nichtbeachtung des Z 8? der Grund-
gesetze nicht weiter überrascht hat, spricht die _Russj
die Ansicht au«, daß in der dritten Duma wieder
wie in der ersten, bie Kadetten die _ausschlaggiiende
Stellung habe» werden, eine Auffassung, der man
wohl kaum wird beipflichten können.

Au» der estnischen Presse. Der Post_,
bringt in seiner gestrigen Nummer an erster Stell«
einen kurzen Artikel zur Reichsduma-Auflösung _llim
der Feder des enuä. Tönisson. Er schreibt, der
,'!. Juni 190? sei ein schwerer, ein folgen- und
_vcranlwortunasreicher Tag in den Unnalen des
russischen _Koilst _tutionalismu«, und findet scharfe
Worte zur Verurteilung des über den Kor's, der
Volksvertretung hinweg unternommenen Schritten
in _Tuchen der Abänderung des gegenwärtig be-
stehenden Reichsduma-Wahlmodu« . Die direkte
Verantwortung für diesen Akt falle auf den
Ministerpräsidenten Stolypin, der nunmehr auf-
gehört habe, de Rolle eines Mannes der Zukunft
zu spielen, nachdem er allen Besten im Reiche eine
liefe Herzensmunde geschlagen. Zum Schluß er-
mahnt Herr Tönisson seine Mitbürger, da» Ge-
schehnis vom ,!. 'Juni mit Ernst _entgeaenzunehmen
und sich nicht zu unüberlegtem Handeln fortreiße»
zu lassen.

Aus der zum 3. Juni anberaumten Versamm-
lung _ter estnischen Fortschrittspartei im _landmir!»
schaftlichen _Auislelliingslokal hielt Rtaltenr
Tönisson, wie die Nord'. Ztg. berichtet, eine
Rede, in der er seine oben _mitgeteilten Gedanken
weiter aussührie. Er wies _darauf hin, das; dos
««, li!_4 _Nl_^il ins»« n_«n c_?_is lN>_niost_5_? _k»»n _»_liilo»-

bestätigte unk mil seiner Höchste! enhändigen Unter-
schrift veröffentlichte Reichsgrundgesetz _bestimmt
habe, d ß kein einzige« Gesetz in Rußland Geltung
erlangen könne ohne Bewilligung der _Neichsduma
und des _Ri>ch_«_rats, — _Nedner erklärte, seine
Partei wolle gegenwärtig nichts unternehmen, m«
gegen d,n konstitutionellen Gedanken verstößt, und
sie wisse auch garnicht, was zu tun sei. Darüber
werbe «in _allesmischer Kongreß entscheiden. Er
Tönis'on, sei davon überzeugt, daß dieMänner, bie
zum estnischen demokratischen _Fortschrittsgedanken
schwören, bereit sein würden, nach ihrem besseren
Empfinden auch Opfer zu bringen.

Der _Reichsduma - Abgeordnete Jürgen st ein
hat sich offenbar sehr gefallen in der Rolle eine«
Advokaten der _Landlosen in der Reichsduma. Er
nahm mit Wonne jede Gelegenheit wahr, damit im
Post, zu renommieren. So proklamierte er kürzlich
im genannten Blatt, er habe dieser Tage in
p«>-,cm», dem Minister die Wünsche der Land-
losen der Gemeinden _Spankllu, Moon-Großenhos,
Uliila, Torgel, Nolmarshof und _Carme! unter-
breitet und werde nicht versäumen, seinerzeit über
bie Resultate Mitteilung zu machen:

Ausland.
»ig», den ß, i19) Juni.

De» e»glisch-fl«»z»ft!ch'°sp».niM D«ib»»d.
Gestern haben wir über diesen neuen Dreibund

aus einem Leitartikel der Köln, Ztg. eine lurze
bezeichnende Bemerkung zitiert. Bei der beson-
deren Aufmerksamkeit, welche dieser neue Bund in
der gesamten Politischen Welt Europas erregt, und
bei den bekannten Beziehungen der Köln. Ztg.
zum Berliner Auswärtigen Amte, halten
mir es für geboten, heute hier den «ollen Inhalt
des sehr beachtenswerten Artikels wiederzugeben: er
lautet:

„Wer die politischen Ereignisse der letzten Jahre
llusmeitsar»» _r erfolgt hat, wird nicht sonderlich
durchdie Mitteilung überrascht worden sein, daß sich
die Gerüchte, die sich an die diesjährigen Reisen
de« Königs van England knüpften, nun-
mehr zu der Tatsache eines englisch-fr»n-
zösisch-spanischen Dreibundes »«dichtet
habe». Um die _Tragweite dieses bedeutsamen
Vorgänge« in vollem Umfange ermessen -u könne»
wird man die Veröffentlichung des Inhalts der
Bündnisverträgeabwarlenmüsscn. Daß sieveröffentlicht
«erden, darf man hoffen, weil die verbündeten Mächte
in loyaler Weise _ai baldden _mchtbeleiligten Machten
von dcm Abschluß Kenntnis gegeben habenundnicht
wünschen können, daß ihr Schritt zu neuen Be-
unruhigungen Anlaß gibt. Soviel bis jetzt über
den Inhalt der Verträge bekannt geworden, ver-
bürgen sich darin England, Frankreich und
Spanien ihren Besitzstand im Mittel _meer und
im Atlantischen Ozean, b. h, mit anderen
Worten ihren Besitz in Europa, _Westafrika und
Amerika. Für England iedeuiet somit dieses
Bündnis eine für Europa _mirksame Ergänzung
seine« Verlragsuerhältnisses zu Japan, während
diese« ihm eine» asiatischen Besitz sichert; für

F rankreich ist es neben dem russischen Nimdni«
eine europäische Rückversicherung. Spanien
verzichtet mil diesem Vertrage endgültig auf Gib-

raltar und — da es sich doch wohl nur um die
Erhaltung de» «!»w« _yu,o handeln kann — _«_nj
seine Pläne in Marokko,

„Alle diese Möglichleiten waren, m« ge,agt
_oorauszusetzen und haben schon deshalb nichts
Schreckhafte«. Auch ist ncht abzusehen, wer eigent-
lich die englischen, französischen und spanischen In-
leressen im _Atlantiichen Ozean oder im Mittelmeer
derart bedrohen könnte und wollte, daß sie durch
einen besonderen Vertrag geschützt werden mühten.
Wenn England, Fianlieich und Spa-
pien sich, wie man _a»»chmen muß, in dem Ver-
trag« gegenseitig ihren Besitz garantieren, so wird
>s vermutlich recht lange dauern, ehe er die prak-
tische Probe bestehen könnte, denn mir kennen
niemand, der darauf ausgehen tonnte, sich an eng-
lischem, französischem oder spanischem Gebiete zu
bereichern. Unzweiselhast wird auch von den be-
teiligten Staaten jede kriegerische Tendenz in Ab-
rede gestellt werde», »nd da zweifellos alle Völker
Europa« der dringendeWunsch beseelt, denFrieden
zu erhalten, so braucht man in solche Versicherungen
kein Mißtrauen zu fetzen,

„Man wird daher abzuwarten haben, wie der
neue Dreibund bei der weiter» weltpolitischen
Entwicklung sein Gewicht in die Wage wirft und
nach welcher Richtung die Macht, die «l
_unzweifeUiast darstellt, wirksam zu
weiden sich bestrebt. Für den neuen Dreibund
gilt auch heute »och, was im November vorigen
_Jahren Fürst BüI ° w von dem Verhältnis
zwischen Frankreich und England sagte, als es
sich noch in dem _Verlodunqsstadium der enteilt«
<,'_»,_di»>« befand: „?!e «ntente _corainl« ohne
gute Beziehungen der Weltmächte zu Deutsch-
land wäre eine Gefahr für den europöüschen
Frieden, Eine Politik, die darauf ««»ginge
Deutschland einzukreisen, einen Kreis
von Mächten um Deutschland zu bilden, um es zu
isolieren und lahmzulegen, wäre eine für den
europäischenFrieden bedenkliche Politik. Line
solche _Ringbilduug ist nicht möglich ohneAusübung
eine» gewissen Drucke«. Druck erzeugt Gegendruck
_ausDruck _undEegcndruck können _schliehlichErplofionn
hervorgehen". Unk an einer andern Stelle: „Deutsch-
land, meine Herren, braucht sich vor der Isolierung
gar nicht so sehr zu fürchten. Wären wir wirklich
isoliert — wir sind es nicht ; aber nehmen mk
den Fall an —, so brauchten wir auch noch nicht
zu flennen wie ein einsames Kind im Walde. Ein
Volk von «0 Millionen mit einem Heere wie da«
deutsche ist niemals isoliert, so lange e« sich selbst
treu bleibt, solange es sich nicht selbst aufgibt,
Wir haben e« gar nicht nötig, irgendjemand nach-
zulaufen, den andern gegenüber _entgegenkommendei
zu sein als diese uns gegenüber. Das wäre nicht
würdig, da» wäre nicht einmal klug. Solange
wir unser Schwert scharf hallen, sind wir auch in
der Lage, uns _unsern Freunden nützlich und unsern
Feinden, unangenehm zu machen. Der Dreibund
besteht, und unsere Beziehungen zu andern Mächten
werden auch weiter der Gegenstand unserer ruhigen
und besonnenen _Aufmerksamleit bleiben,"

» «

Wie au» Paris von vorgestern glmeldet wird,
gibt bie dortige Presse einmütig ihrer Befriedigung
über die von Frankreich und England mit Spanien
getroffenen _Uedereinkommen _Aufdruck. Die Blätter

stellen fest, daß durch die Akte, deren einziges Ziel
sei, der Welt neue Friebensbürgschaften zu geben
_lcinerlei _Empsindlichle.l erregt meiden könnte. Der
M»tin _fchreibt: „Ei ist nun für Deutsch-
land beinahe unmöglich geworden, einen Krieg
zur See zu führen, jedoch hat Pichon wiederholt
mit Mchdruck _oaruf hingewiesen, daß diese Ententen
nicht gegen Deutschland gerichtet seien. In Wahr-
heit entwickelt sich auch die europäische Po-
litik nicht gegen Deutschland, sonder»
ohne Deutschland. Deutschland bezahlt jetzt
den Fehler _Bismarck«, der einen großen kolonialen
Aufschwung der _Nalioncn gering geschätzt hat. Den
Blick nur auf die Grenze de« Kaiserreichs ge-



richtet, sah ei nicht, wie da« Leben Europas sich
verschob. Als Wilhelm II. die Gefahr bemerkte
war es zu spät. Weder die Reise nach Palästina
noch der Besuch von Tanger tonnten den Irrtnm
von 30 Jahren gut machen. Während sechs
Mächte unter einander Verbindungen anknüpften
und sich in den alten Kontinent teilten, blieb
Teutschland in Europa eingeschloffen. Frank-
reich hat sein Spiel geschickt geführt
und sich für die verlorenen Provinzen durch ge-
wonnene Reiche entschädigt, Aus der passiven
Aera des bewaffneten Friedens sind wir
jetzt in eine Aera des tatkräftige» Friedens ein-
getreten,"

Deutsches Relch.
3er 8«rd«ay«r von London in Berlin.
Am Sonntag Abend sind in Berlin der Lord-

mayor von London Sir William _Treolar und
52 Mitglieder d er L« ndone _r St adt-
Verwaltung eingetroffen. Sie wurden am
Bahnhof von dem Bürgermeister Reicke, von
Stadträten und Stadtverordneten empfangen. Die
englischen Herren begaben sich dann in mit eng-
lischen und deutschen Flaggen geschmückten Auto-
mobilen nach den Hotels Bristol und Kaiserhof.
Vor seiner Abreise aus London am Sonnabend
hatte der _Lordmayor in London in einem Interview
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Besuch
nicht nur dazu beitragen werde, die Freundschaft
zwischen den Bürgern von London und Berlin zu
festigen, sondern auch kommerzielle Bedeutung
haben werde, da er und seine Begleitung be-
absichtigten, die Geschäftsmethoden Deutschlands
zu studieren_.

Die englischen Herren »erden eine Woche lang
Gäste der deutschen ReichKhlluptsladt sein, lieber
ihre Hauptpersönlichkeiten schreibt die Köln. Ztg.:
Der _Lordmayor, Sir William Purdie 3reluar,
ist erster Teilhaber der Cityfirma _Treloar and
Sons und _Nufsichtsrat der Aktiengesellschaft T.
Cool and Son für Aegyvten. Dem _Gemeinderat
der Altstadt gehört er seit 1880 an. Er ist
Friedensrichter und Inhaber einer ganzen Reihe
bürgerlicher Aemter. Er steht im 85, Lebensjahr.
Unter feinen Begleitern ist zunächst Sir Joseph
_Sanary zu ermähnen, der 1880 Lardmayor
war und in dieser Eigenschaft den deutschen
Kaiser bei seinem Besuch in London _impfing.
Von 1802 bis 1900 gehörte er dem Unter-
H ause an. _Alderman und Sheriff Dr. _iue6.
Thomas _Crosby, dann der Recorder
Sir F o r r e st F u I t _o n, der vor
Jahren eine hervorragende Stellung in der An-
waltschaft einnahm, auch von 1888 bis 1892 dem
Unterhause angehörte unk seit 1900 sein jetziges
richterliches Amt inne hat, gehören zu den be-
kannter« Mitglieder der Abordnung, Der Recorder
der im Rang gleich nach dem _Lordmayor kommt
und ein Gehalt von 80,000 Mark bezieht, hält
die vierteljährlichen Tagungen de« _Kiiminalgeiichtes
ab als Einzelrichtci an Stelle der Friedensrichter,

Von andern städtischen Beamten begleiten den
Landmayor der _Chamberlain der City, Sir Joseph
Dimsdale, der bei der Krönung Konig Ewards
als Lardmayor zugegen war und seit 1900 d!e
City im Unterhaus_« vertritt, der Stadtschreibei
Herr James Bell und der _Remembrancer, d. i
der Beamte, der nach altem Herkommen darüber
zu machen hat, daß die im Parlament behandelten
Gesetzvorlagen nichts Nachteiliges für die City ent-
halten, Herr Adrian Pollock.

Maximilian Harde«
richtet an die Verl. Ztg. am Mittageine Zuschrift
der die _Nat.-Ztg f olgende Angaben tatsächlicher
Natur entnimmt: „Die Herren Fürst Eulen-
burg und Graf Moltke wissen mindestens
seit dem Dezember 1808, warum ich sie bekämpfen
zu müssen glaube. Wissen es aus dem Mund
eines Mannes, der von ihnen (oder: von einem
der beiden) als Friedensstifter zu mir geschickt
worden war, nachdem die Artikel ,kraeluäwiu_°
und,vie« ii»e" (16. und 23. November) in der
„Zukunft" erschienen waren. Fünf Monate danach
zwei Wochen nach der Intervention des Kron-
prinzen, hat einer der beiden Herren, der dreiund-
dreißig Tage vorher (seit dem nicht mehr) in der
„Zukunft" ermähnt morden mar, mich wegen der
über ihn veröffentlichten kritischen Bemerkungen
zum Zweikampf herausgefordert. Das von mir
erbetene Gutachten eines Generals, eines hohen
Zivilbeamten, eines Mgeien Offiziers lautete ein.
stimmig: Auch wenn die besonderen Umstände des
Falles nicht die Annahme der _Herausforderuno
verböten, wäre sie abzulehnen, weil sie viel zu
spät und offenbar erst unter dem Druck äußerer
Verhältnisse erfolgt ist. Ich habe die Heraus-
forderung abgelehnt. Die Tatsache der Heraus-
forderung ist nicht von mir in die Oeffentlichkei!
gebracht worden."

Vesterieich-Ungarn.
Die erste Sitzung des neuen österreichischen

_Neichsrates
erfolgte, laut heule vorliegende» Nachrichten aus
Wien, vorgestern Vormittag, Die Abgeordneten
waren fast vollzählig erschiene», die Tribünen
überfüllt. Die Mitglieder der Regierung betraten
im Festtleide kurz nach 11 Uhr den Saal,
Ministerpräsident Frhr. u. Neck forderte den
Abgeordneten Funke auf, das Alterspräsidium zu
übernehmen und die Konstituierung des Hause«
einzuleiten. Nachdem Funke den Eid geleistet
hatte, übernahm er das Präsidium und hielt
eine Ansprache an das Haus, das er als erstes
aus dem allgemeinen Stimmrecht her-
vorgegangenes, wahres Volkshaus begrüßte. Die
großen an dasselbe geknüpften Hoffnungen
würden trotz der schweren Aufgabe», die des
Hauses harrten, in Erfüllung gehen, wenn
zu dem im Hause vereinigten gründlichen
Wissen und reicher Erfahrung sich freudige
Ärbcitsimlligkeit und Pflichtbewußtsein gesellen
werden. Dann feien dem Hause dauernde segens-

reiche Erfolge für den Staat und de_>s«n Völker
gesichelt. (Beifall,) Das Haus künnc nicht wür-
diger an der Schwelle de« neuen Sessionsab-
schnittes seine Arbeiten beginnen, als «in» es des
erhabenen Herrschers gedenke, der durch nahe-
zu 80 Jahre mit größter Aufopferung seines
schweren Berufes walte, und indem er die Abge-
ordneten auffordere, ein Hoch nuf den Monarchen
auszubringen. (Lebhafter Beifall und Hände-
klatschen.) Nach der Ernennung der interimistischen
Schriftführer und der Verlesung der Eides-
formel in acht Sprachen leisteten die
Abgeordneten nach Namensaufruf de» Eid. Der
Alterspräsident teilte mit, daß die feierliche
Eröffnung de« _Reichsrates Mittwoch, 12 Uhr
mittag«, stattfinden werde. Hierauf wurde die
Sitzung vertagt bis auf nächsten Donnerstag.

Hrankrei ch.
Tie Anarchie im Süden _Franlreichs

ist, wenn auch in Frankreich nichts gerade Neue«
so doch in ihrem Umfange etwas noch nicht Da-
gewesenes. Diese Amtsniederlegung der Selbstver-
waltung, das Aufhören der ganzen Mu-
nizipaltätigkeit, die Steueruermeige-
rung, die Drohung mit dem Abfalle des
ganzen Südens, mit der Nachahmung des
norwegischen Staatsstreiches, mit dem Marsch
auf Paris und schließlich mit bewaffneter
Erhebung, alles das sind sehr ernste Vorgänge
und cs ist nur zu hoffen, daß die mißleiteten
Winzer sich durch dieWarnung!» des _Ministeriums
noch rechtzeitig bekehren lasse», denn sonst könnte
aus dem Spielen mit dem Feuer e ne furchtbare
Feuersbrunst werden, Iu Paris glaubt man nicht
an ein: ernsthafte, separatistische Bewegung, wohl
aber, daß die bisher unpolitische Rebellion eine
sehr politische weiden kan». Es märe ja
wunderbar, wenn die _antirepublikanischen Par-
teien sich den Aufruhr nicht zunutze machen
den Bauern nicht den Glauben beizubringen
suchten, die Republik sei allein Schuld an allem
Unglück, und wenn sie nicht überall »erkündeten
die heutige Verfassung habe _abgemirtschafte, da sie
zur Anarchie geführt habe. Jede Anarchie führt
aber zur Reaktion: das wissen die Klerikalmonar-
chisten sehr gut, und sie Handel» bei ihren Wühle-
>«ien nur folgerichtig. Die Radikal _ozialisten und
Sozialdemokraten aber, die die Anarchie begün_»
fügen, missen nicht, was sie tun, denn sie graben
der Republik das Grab und bahnen einem bona-
partislischen oder sonstigen militärischen _Empereur
den Weg. Die Revolte der Weinbauern wird auf
die eine oder andere Weise bald beendet werden:
si) kann aber insofern dauernden Schaden brngen
als sie der Ausgangspunkt einer neuen _Aera im
tranken _Frankreich _merden kann. Es gibt viele
Franzosen, die meinen, daß ein Zeitalter der
Reaktion sich vorbereite.

Au« _Argelliers ist vorgestern nach Paris
gemeldet worden, der Aufenthaltsort Marcel! in
Älberts sei Tag und Nacht von Wachen und
Radfahrern umstellt, die beauftragt seien, die
Bevölkerung zu benachrichtigen für den Fall, daß
Gendarmen kämen, um ihn zu verhaften. Es
sollen dann Barrikaden geba t werden. Zahlreiche
Bauern seien mit Gemehren bewaffnet_; »in» spreche
sogar davon, die Brücke in die Luft zu sprengen
wenn _Marcellin verhaftet würde.

Dem des Dienstes an der Spitze des 100. Re-
giments in _Narbonne enthobenen Obersten
Warnet wurde «on den Anhängern des ehema-
ligen Bürgermeisters _Ferroul eine Ovation dar-
gebracht. Ferroul hielt vor der Wohnung de«
Obersten eine gegen die Regierung gerichtete heftige
Rede.

An« Paris mild von _vorgesteln gemeldet
Der Ministerrat hat heute endgültig«
Maßnahmen getroffen, die bestmmt sind
die Achtung vor dem Gesetz in den Weinbau-
departements sicher zu stellen. Anordnungen
sind in diesem Sinne den Behörden der beteiligten
Departements _telegraphisch übermittelt worden.

Wegen des französisch-japanischen Ab-
lommens

interpellierte vorgestern Graf Castellani in de«
Deputiertenkammer denMinister Pichon. Redner
beglückwünschte die Regierung zu dem Abschluß
dieses Abkommens, das dank der französisch-
russischen Allianz Frankreich« Besitzungen im feinen
Osten garantiere. Entsprechend dem Verlangen
de« Glasen _Castellnm nach einigen Aufklärungen
verliest Minister Pichon unter großer Stille den
Wortlaut des Abkommens, der mit Beifall auf-
genommen wird. Der Minister fügt hinzu: Das
Abkommen habe zur Grundlage die Integrität
Chinas, die _Aufrechterhaltung des _ztkttu_« _quo
und die Garantie des Friedens inChina. Japan
widerlege damit ein für allemal den Vorwurf
ehrgeizige Eroberungspläne zu haben. Da« Ab-
komme» sei im Interesse _allir Nationalitäten abge-
schlossen worden. Die Interessen Deutschlands
Italiens und der Vereinigten Staaten
wären besonders gewahrt, weil das _Uebercinkommen
begründet sei auf der wirtschaftlichen Gleichheit
der Nationen. (Beifall auf allen Bänken, )

_Holland.
Als Kundgebung gegen die Friedens-

konferenz
hatte, wie au« dem Haag gemeldet wird, die
_»ntimilitürische Vereinigung
von Holland für den Sonntag dieser
Woche eine _Verfammlung einberufe». Die Ver-
sammlung, der ungefähr 3000 Personen bei-
wohnten, wurde im Freien abgehalten. Sechs
Rebner prvlestierten gegen die Konferenz, unter
ihnen Domela Nieuwenhuy«, dei darauf _hinwies
daß die russische Duma am Tage der Eröffnung
der Konferenz aufgelöst worden sei; er sprach in
heftigen Worten gegen die Eröffnungsrede des
russischen Neuollmächiigten _Nelidow und forderte
schließlich die Arbeiter auf, während
eines Krieges in den Ausstand

zu treten, um den Transport von Lebensmitteln
und Munition zu verhindern. Die anderen

Redner äußerten sich in demselben Sinne. Die

Versammlung nahm eine Resolution an, die sich

für den Ausstand der in den _Traniportgewerben
beschäftigten Arbeiter ausspricht_.

Großbritannien.

Die Konferenz des Roten ««uze»
hielt am Sonnabend in London ihre Schlußsitzung
ab. Es wm den zur Kenntnis genommen die
Berichte der Ausschüsse über den Augusta-Fonds
und den Fond« der Kaiserin Maria _Feodorowna

an die ein Telegramm geschickt wurle mit dem
Ausdruck des Dante« für die Gründung des Fonds.
Die Sitzung wurde geschlossen mit dem Ausdruck
de« Dankes an den Präsidenten und der Befrie-
digung über die erfolgreiche Tätigkeit der Konferenz.
Graf _Tavern _sprach den Dank der _Virsammlung
«u_« für das Interesse, da« der König an dem
Werke der Konferenz genommen habe, Die

_^
Dele-

Zierten wurden abend« vom König in _«chloß
Buckingham empfangen.

Die bei der Ausstellung de« Roten
Kreuze« gebildete _internationale Jury verlieh «u«
dem von der Kaiserin Maria _Feodurowna gestifteten

Fonds unter anderem folgende _Preife: Je
3000 Rubel an Generlll Mellln - Rußland
für einen zweirä engen finnischen Wagen mit
Bahre zum Transport von Kranken und Ver-
wundete» , an die Firm» _Linkweiler, Liefe-
rantin de« deutschen Zentralkomitees vom Roten
Kreuz, für einen Lastwagen und Vorrichtungen
zum Transport Verwundeter im Felde und für
einen Eisenbahnwagen, und an die Firma
Christoph Um n _a ck»Deutschland sür ein trans-
portable« Doecker-L_^ arett und _Speisebaracken
Ehrendiplome haben erhalte» das russische
Rote Kreuz, de Gesellschaft für Ausstellung von
im Mandschureitriege verwandtem Sanitätömaterial
und de deutsche Rote _Kreu _gesellschaft für
eine schöne Ausstellung von Lazarettzügen.

_Italien_,
ßrminister _Naft

hat, wie aus Rom gemeldet wird, am _Sonntag

dieser Woche die italienische Grenze bei _Pontebba
in den Karnischen Alpen überschritten, fuhr mit
der Bahn nach Bologna und schickte unverzüglich
folgendes Telegramm an den Bürgermeister
seiner Heimatstadt _Trapani: „Bei der Rück-
kehr in mein Heimatland gilt mein erster Gedanke
der großherzigen, starken Provinz, der anzu-
gehören ich stolz bin. Nach dreijährigen unsagbaren
Qualen können Sie sich wohl denken, daß nur der
Geist noch in mir lebt; aber dieser ist kampfbereit
und ungebrochen. Ich wünsche glühend. Euch alle
wiederzusehen. Ihr begreift aber, daß ich vorher
auch mit Rücksicht auf Euch andere Pflichten zu
erfüllen habe. Gestattet daher, daß ich mich noch
eine Weile Euren Kundgebungen entziehe. Ihr
tennt mein ganzes Lebe» und »ißt, daß ich »eine
Ehre selbst zu verteidigen pflege. Ich hoffe, man
werde die Frage der Gerechtigkeit nicht zu einer
solchen der Politik herabwürdigen" . — Man
nimmt an, baß _Nasi im Automobil nach Rom

fahren und sich bei seinen Vertrauten versteckt
halten wird, um den Kammerbeschluß abzuwarten.

Reise- und Bäder-Chronik
— Um den Reisenden den billigeren

Tarif für einfache Fahrkarten, auch im Verkehr
mit dem Au« lande gewähre» zu können, anderer-
seits eine durchgehende Gepäckabfertigung zu ermög-
liche» , hat die Königsberg« _Eisenbahndirettion bis
zu der Neueinfühiung direkter einfacher Karten zu
den Sätzen des Reformtarif« angeordnet, daß die
direkten Fahrkarten von Eydtkuhnen nach
Komno, Libau, Moztau, RigaI,RigaII,
Petersburg und Wilna bereit« in Königsberg mit
den Fahrkarten bis Eydtkuhnen verausgabt «erden.
Sollten auf anderen Stationen direkte Karten nach
den genannten russischen Stationen verlangt
mer«:n, so wird den Reisenden _anheimgestellt, eine
Karte bi« Eydtkuhnen zu lösen und eine solche «on
dort bis zur _Zielstatian _telegraphisch vor_zubestellen
in welchem Falle von der Erhebung der Depeschen-
gebühr abgesehen wird.

_^ Schnellzug«: nn> Vilzügc. Tii deutfcl_,_« Eisenbahn-
Verwaltung _liat sich nunmehr doch gezwungen gesehen, dem
lebhaften _Unwillen, der sich in der Bevölkerung über die
große Zahl der _zuschlagßpflichtigen Schnellzüge geltend ge-
macht hat. Rechnung M tragen und in eine _Revision dn
_llnlerscheidungen Milche,! Schnellzügen und Eilz ügen ein»
zutreten. Da« Ergebnis dieser Remsion ist, der National»
_zeilung zufolge, gewesen, daß eine Reihe von Direktion«»
bezirken mit dem 15, Juni beziehungsweise >, Juli den
Kreis der -uichlagZfreien Schnellzüge erweitert hat, so _diih
letzt wenigstens einigermaßen den von dem Eisenbahn-
minister proklamierten Grundsätzen, daß nur die dem Durch-
gangsverkehr dienenden und' die V-Züge den Zuschlag
tragen sollen, ent'vrochen wird.

Gartenbau.
— Unfruchtbare Bäume. Es ist bekannt

daß einzelne Bäume nicht tragen wollen, obgleich
scheinbar alle Bedingungen erfüllt sind, die man
vorsehen kann, um ihnen das _Fruchttragen zu er-
möglichen. Ebenso finden wir in den Garten-
büchern Winke, wie diesem _Uebelstand abzuhelfen
sei, ehe man sich dazu entschließen muß, einen
sonst schönen und tragbaren Baum als Brennholz
zu verwerten. In einem Pfarrgarten in der
Uckermark stand, wie der Praktische Ratgeber in
Obs!- und Gartenbau mitteilt, so ein faulerBaum
der noch niemals Lust gezeigt hatte, etwas anderes
als Holz und Blätter zu erzeugen. Der Pfarrei
erhielt von einem Gaste, der sich seinen Garte»
besah, einen vielleicht nur wenigen bekannten Rat,
Er meinte nämlich, der Apfelbaum müßte daran
gewöhnt werden, Lasten zu tragen, dann würde
er auch Aepfel tragen. Man solle die Kronenäste
miteinander durch Draht verbinden, so daß eine
Art Netz oder Korb entsteht. Da hinein müßten
größere Feldsleine getan werden, die auf den
Stamm drücken. Der Rat wurde befolgt, und

Ja« Ergebnis war, daß der Baum im nächsten
_"ahre Früchte trug. Für die Wahrheit der
mitgeteilten Tatsachen kann ich bürgen. Es «««
interessant, zu erfahren, ob die« Hilfsmittel, un-
fruchtbare Bäume durch Belastung mit Steinen in
fruchtbare zu verwandeln, auch sonst _belannt ist
und erfolgreich angewendet wild.

Lokales.
lieber die Tätigkeit de« stadt»schen Tchlacht.

Hauses und der städtischen Fleischbeschau-Station

imI. 1506 entnehmen wir dem IX. Jahresbericht
nachstehende« :

Die Folgen der sich im Jahre 1905 fast über
da« ganze Reich ausbreitenden Unruhen, die auch
in den Osts_eepiovinzen Flammen schlugen, traten
wenn sich auch durch da« Erlöschen eine« nur
vernichtenden und nicht erwärmenden Feuers die
gewohnten Arbeiten in Stadt und Land in ihrem
nur gestörten, doch nicht zerstörten ordnungsmäßigen
Gange wieder einstellten — schon im Jahre 180«

für das städtische Schlachthaus und die städtische
Fleischbeschau-Stationen in Riga zu Tage.

Unordnungen verschiedenster Art, Arbeiter- und
Eisenbahnstreif« , Ueberfälle auf Personen und
Eigentum usw., hinderten auch dieLandbevölkerung,
mit den Viehhändlern in das gewohnte Geschäft«-
Verhältnis zu treten; ein hierdurch geschwächtes
Vieh- und Fleischangebot und eine notwendiger-
weise ebenso verminderte Nachfrage erklären die
au« den betreffenden Tabellen zu ersehende Ab-
nahme der Vieh- und Fleifcheinfuhr, wie der
Schlachtung.

Der Rückgang in der Einfuhr von Großvieh
märe durch eine Beendigung des Krieges mit
Japan und das hierdurch hervorgerufene Aufhören
der Konservenfleischlieferungen für die Armee zu
erklären, während eine Abnahme in der Einfuhr
von Schweinen in den Folgen einer Taiifelhöhung
für die Nahnbeförderung der Tiere, der in einigen
Gouvernements herrschenden Mißernte, einer leider
nur zu mangelhaften Aufficht über die an der
Maul- und Klauenseuche erkrankten _Titre und
deren ungehinderte Versendung aus ihren Au_«-
fuhrgouvernements und endlich in der durch die
Unruhen entstandenen Verarmung der Bevölkerung
zu suchen wäre.

Auf den städtischen Viehhof, bei zur
Abhaltung von Viehmärkten und zur Einstellung
des Markt- oder Schlachtviehs in den Ställen
dient, kamen zum Auftrieb 46,951 Rinder und
25,280 Schweine, im Ganzen 152,212 Tiere
gegen 70,800 Rinder und 29,537 Schweine, im
Ganzen 158,842 Tiere im Vorjahre. Die meisten
Ruck« (951) _stccmmtln ouö dem Gouvernement
_Witebzk, es folgen Orel mit 413, Woronesh mit
278, Tschernigow mit 220, Poltama, Kowno
_Wilna mit etwa 200 und Oren«burg, Mohilew
Kursk, Charkow, Pskow, Donsches Gebiet, Kiew und
Nessarabien mit unter 100 Rindern. Die meisten
Schweine (7075) kamen au« _Pollawa, 117? aus
Minsk, 884 aus _Kuisk, über 400 aus Witebsk
Ssamara, Tambom und _Wolhnnien, über 200 au«
_Woronesh und Kowno.

Das städtische Schlachthaus dient zur
Schlachtung vorher auf ihren Gesundheitszustand
untersuchter und gesund befundener Tiere, die
innerhalb des Rigaer Stadtgebiet« nur im städtischen
Schlachthaus« geschlachtet werden dürfen. Kranke
und krankheitsverdächtige Tiere werden sofort der
Sanitätsabteilung des Schlachthofes überwiesen.

Die Schlachtungen finden täglich statt und zwar
vom 1. Mai bi« zum 1. September von 6 Uhr
morgen« bis 6 Uhr abend« und vom 1. September
bis zum 1. Mai von ? Uhr morgens bi« 6 Uhr
abends mit einer Unterbrechung von 12 bi« 1 Uhr
mittag«.

Es wurden geschlachtet: 146,428 Tiere, gegen
155,848 im Jahre 1N_05. Von diesen waren
46,205 Stück Großvieh, und zwar 2815 über
28 Pud schwer, 25,537 bi_« 28 Pud und 17,853
bi« 18 Pud, und 25,207 Schweine, von denen
15,039 über 200 Pfund, 6072 bi« 200 Pud
1050 bis 100 Pfund schwer und 46 Spanferkel
waren. Auch wurden 2? Pferde geschlachtet.
Durchschnittlich gelangten zur Schlachtung täglich
153 Stück Großvieh, 247 Stück Kleinvieh und

83 Schweine, zusammen 483 Tiere, gegen 524
im Jahre 1905. Nach israelitischer Vorschrift
wurden 17,013 Rinder geschachtet. Beanstandet
wurden und der Sanitätzabteilung zur Vernichtung
oder bedingungsweise» Freigabe überwiesen: kranke
und krantheitsverdächtige Tiere 742, notgeschlachtete
II, gefallene 97, zusammen 850 Tiere.

Alles in das Riaasche Stadtgebiet eingeführte
Fleisch wird, bevor es zum Verkauf gelangt, auf
den _Fleischbeschaustationen am Schlacht-
hofe, in der Nähe de« Trödelhof« und auf der am
I. August 1905 auf dem _Alexandermarkt er-
öffneten, auf seine Genußtauglichkeit hin unter-
sucht und alle« im _Schlachthause oder auf den
Ileischbeschaustationen beanstandete Rohmateria!
wird zwei in der Sanitätsabteilung aufgestellten
Apparaten überwiesen und zwar dem einen zur
Vernichtung bezw. Umwertung und dem anderen
zur Freigabe nach erfolgter _Durchkochung. Von
diesem hat der _Vernichlungsapparat 10810 Pud
»erarbeitet und daraus gewonnen: 1608 Pud
Fleischmehl, 503 Pud Talg und 6« Pud Knochen-
mehl, während der _Sterilisationsapparat 1805 Pud
Rohmaterial verarbeitet und daraus 118 Pud
Schmalz gewonnen hat. Der _Vernichtungsapparat
wurde 130, der _Sterilisationsapparat 163 mal in
Tätigkeit gesetzt, das gekochte Fleisch den Besitzern
zurückgegeben.

3er Baltische _Generalaouxerneur _Varo«
Möller-Halomelsii betrame mit dem Referat
über die baltische, die innerrussische und die aus-
ländische _Pvesse den Grafen A. D. Apraxin.
Se. hohe Exzellenz läßt sich, dem Rig. Tgbl.
zufolge, alle Zeitungsberichte vortragen, die auf die
Ostscepronm^» Bezug haben_.



I. Nesuch de» G<n»e»nenl» »« St«»nd«.
Wie »ir erfahren begab sich gestern Le. Exzellenz
der _Livlindische Gnu«eineur, _Geheimrat Swegin-
z»» per Dampfer an den Strand, »o er in
Dubbeln und _Majorenhof, verschiedene Institutionen
und Wohle_inrichtungen in Augenschein nahm und
inspizierte und seine Zufriedenheit hierüber äuherte.
Um Abend lehrte Ee. Exzellenz per _BalMzug nach
Riga zurück,

_l.De« Ko«p«l«««»nde»i des XX. An»«-
l«lp« Generalleutnant Beitels wird
wie uns mitgeteilt wird, diesen Sommer seinen
Aufenthalt am _rigaschen Strande nehmen.

Panzer für die Polizei. Wie wir aus kom«
petenter Quelle erfahren_, ist soeben dem städtischen
_Oelonomieomte die erste Partie von lugelfesten
Panzern für die Polizei, im Bestände von 80 Stück
abgeliefert wnrden. Die Panzer sind auf ihre
_Niauchbaileit geprüft morden und werden der
Polizei zur Verfügung gestellt werden.

_j. Nestrafungen wegen Richterneuerung des
P»ss»s sind in letzter Zeit vielfach «erhängtworden
Die Höhe der Strafe variiert zwischen 1_U und
75 Rbl. im Einzelfall«.

_^, Entlassung aus dem _Polizeidienft. Wegen
Nachlässigkeit im Dienst und wegen _Trunkenheit
ist der Schutzmann de«II. Stadtteils Schipizi!
«u« dem Dienst entlassen worden.

3er Deutsche _ifrauenbun_» unterbrich! vom
5. Juni bis zum 20. August seine Tätigkeil. Für
dringende Fälle sind Mittwoch« von zehn
bi« zwölf (10—12) Uhr im Lokal de«Bureaus
«Unglil.-Str. 5) _Dejourc» eingerichlet. Da« ge-
ehrte Publikum wird gebeten, etwaige Gaben oder
Sachen auch nur an diesem Tage und zu
dieser Zeit hinschicken zu wollen.
I. _No« _rigaschen Strande. Wie rege besucht

unser herrlicher _Slrand ist, erhellt auch dem Um-
stände, bah bisher, wie wir erfahren, der Gesamt-

betrag der eingezahlten _Badefteuer bereit«
10.000 Rbl. betragen soll.

V»« Strände. Gestern morgen hatte sich
wie da« Nig. _Tgbl.berichtet, _dai Gerücht vcr-
breitel, das; da« Tubbelnsche Post- und _Telc«
_gravhentontor überfallen «orden sei, Al« die
Polizei dorthn kam, zeigte e« sich, laß sie unnütz
alarmiert worden war. Jude«, au« dem schnellen
Eintreffen der Polizei war zu ersehen, _dafz da«
Alaimierungösyste» vorzüglich funktioniert, —
Gestern wurden von der _Strandpolizei lu paß
lind arbeitslose Subjekte ausgewiesen,

Schulvtüfungen, An derStad! - H» ndel«-
_schule haben folgende Abiturienten ihre Prüfung
bestanden: Friedrich _Abolin, August Brock, Eduard
_Nranzej, Karl Numeister. Äichard _Sarrin, Erich
Snilin, Peter _Kweps, _Irih Sprung, _Patric
Spurre, _Iuliu« Schönfeldt,

Zch»I»«chrichten. In der Realschule von Fr,
Germann haben das _Abiturientenezamen be-
standen : M. Nerkowitz, Sch. _Behrmann, H. Bcick
G. _Votjcharow, W. Hammer, A. Hindin,I, Golo-
detz, Ä. _Ontmann, K. Ioiuu«, M. Küß,I. Levi_),
O. Libbert, W, Lwoir, Ä, _Vionls,I. _Pernjacl
E. _Roipalser, M, Rubin, E. Eamkin, R, Srolio-
witsch, A. Taurit, A. Taurock, E. Osoling, S,
Lchalit, A, Sch_roeder,I.Iunamann, P. Jakobs«»,

Rene Operetten. Nun erfährt man allmählich
«on den Verlagshandlungen Ludwig Doblinger in
Wien und P. Neldncr in Riga etwa« Nähere«
über oie neuen _Operetten, an denen Franz
_Lehar und OslarStrau« , die beiden ge-
feierten Komponisten zur Zeit fleißig arbeiten.
Von _Lebar meiden im Laufe der nächsten Saison
zwei Operetten erscheinen und zwar: „Del
Mann mit den drei Frauen" Tert von
Julius Bauer und „Da« Fürsten lind" Tort
von Victor Leon und Leo Stein, Ferner u«n
_Dllar Strauß die l_)_pere!>e „D id i", _Ter!
nach einem Lustspiel «on Earkou und Vicwr Leon
Inzwischen wird voraussichtlich die bereit» erschic

nene neue Operette «on Oskar _Straus „Ein
Nalzertraum" allgemeinen Eingang gefunden
haben. Einstweilen _bchaiivlel „Die lustige
Witwe" noch überall da« Feld, auch >>_i Rußland,
In allen große» und größeren Städten des ruf»
fischen Reiches haben die Thealerdircktione,! durch
die Aufführung dieser Opercüe enorme Einnahmen
erzielt, Vi« auf die _Sladlihcater in Riga und
_Libau hat aber keine _cinnae der viele» rumschc»
Nüh_«n da« Aufführungsrecht rechtmäpiz erworben
und irgendwelche Tantiemen gezahlt. Auch _gc>
wisse _Nachdrucksfirmen in Petersburg unl
Warschau haben sich de» fette» Bissen nicht c,_>t>
gehen lasse» und die zugkräftige Operette mits»m!
der auf den russischen Bühnen _gegebenen Einlage
dem _Schaukelliedc von Holländer, nachgedruckt, Dci
Gipfel v«n U»—aeniertbeit dürfte jedoch in de«
Anzeigen der Petersburger _Nachdrucksnrma, am
Orte de« rechtmäßigen Verlegers für Rußland, in
Riga leibst, bestehen. Wahrlich, es ist die höchste
Zeit, daß diesem Treiben endlich einmal ein Ende
gemacht werbe. Dieser Fall dürfte erfreulicher-
weise wohl in spatesten« zwei Jahre» . 'intreten, d»
dann delllnnllich ter Termin um sei» wird, bis zu
welchem sich Rußland bei Abschluß de« Hund«!«,
vertrage« mit Deutschland verpflichte! hat, V°,-
jchläge zu der bevorstehenden Litteraiur-ssonoentwn
>u machen und i» llicsbc>iigIiHic llnlerl'nndlungcn

zu treten.
Allrussische «c«ügelzuch«-«_ui!«llun«. Die

Kaiserlich Russische Ge!!»gclz»chl-Ges,cl!schl>f! cr!„ch
un« i» einem Schreiben, darauf _biniuwciscn. daß

,n Pelersburg, >» der _Michaelmanege, in de

Zeit r_»m 1»,bi« zum 2_^i. _Olioker eineAllruisüchi

Geflügelzucbt-Aussiellung staun»»«», wird. Di<

Anmeldungen lind bis zum i. Oktober _1N07 ar

da« Kaiserlich Landwirtschaftliche M»_ieum, Veier_^

bürg, _Fontanla Nr, 10, zu richten, Da wir di<

_Anmeldebebingunge» _ibre« Umfange« wegen „ich

zum Abdrucke bringen könne» , stehe» dies«

Interessenten in unserer Redaktion zur tin'lcht zu,

Verfügung.

H»gen«b»»ger 2««_Wer»he»_ter. Da« Gast-
spiel de« Herrn K _an_'t fand gestern allseitigen
Beifall; der junge Bariton war sehr gut bei
Stimme und brachte die Valentin-Arie mit vielem
Geschmack und den Schmied «on Helgoland mit
eindrucksvoller Wärme, Der Künstler wird am
Sonnabend _nochmal« gastieren, und zwar mit ver-
ändertem Programm. Heute gibt e« die Lustspiel-
novitäl „Nur lein Leutnant" und morgen, Don-
nerstag, gelangt zum 2, Male „Riga in Nein-
Jorl" zur Aufführung.

Edinburgh Kurhaus. Wir weiden gebeten
auch an dieser Stelle darauf hinzuweisen, daß
zurM der brühmte lyrische _Varitonist aus Moskau
HerrI. M. Dmitliew,dreiGastsp_>ele»bso!»iert
un!« Mitwirkung sämmtlicher Kräfte in dem
freundlich aufgenommenen Eröffnungsprogramm.

Nie Fritz Steidl-Zänger im Alkazar-Gürten
haben amMontag, wie versprochen, ein völlig neue«
Programm gebracht. Es wurde wieder viel
und herzhaft gelacht. Im Großen und Ganzen ist
in künstlerischer Beziehung d»e gestrige Programm
wertvoller als da« vorhergehende. Die Quartelt-
gesänge wt>ren sehr sauber und die Soli durchweg
neu und wirkungsvoll. Zum Schluß wurde ei»
Lebensbild „Alte Kriegskameraden" aufgeführt und
sehr brav gespielt. Nur schade, daß im _Alkazar
so wenig auf Dekorationen gesehen wird
sonst hätte da« Werk einen noch heitereren Erfolg
gehabt,

Nig»er Trabrennen.
Di«Rennen des 17. Tages waren gut »«such! und endeten

der zu ?!Nr, I und 4 des Programm« eifordellichen Ent-
scheidungsläufe wessen erst nach 9 Uhr. Das nächste und
letzte Rennen der _^lühjahrsfaison wird am nächsten
Donnerstage _abgehalten.

Programm und Resultate:
l! Trost-Handüav, 2 n, 3, Preis ZU« Rtl, _Njanf»

< 315_) 2,42_^, 2,4?'/,. 2,44'/« 2.4»> ,„ l_; Nadir ,73?!
2,41°/,, 2._50_>,_». 2_,z«>/<. 2.5I>/„ «I _Ubmni,<820» 2.5?^.
dist,. 2,44_^ _^_Kopf °°_r), dis!„ 3_^ _Tulil _,??_0) 3,_Ü5>/2,
dist,, _3,27>/„ 4, Lieg 83,-, 23,-, 58,-, 21,-. Platz
,1!,-), l13.-. I»,-1, ci«,-. 12,-,, 12,—,

2! _handllap IV, Gruppe, 1 >, 2, _Prei« 20N Ndl,

Amazon!» (?5ö_) 2,43V«, alzem,, l_; _Nulj» <?«b_» 2,4?'/,
2,44'/». «I Zat,ra<?45!difl,, 2,4«>/4, _»l Wspyschta ,743!
z,_«,8>/z. _s,ia>,_„ »^ _«o«! >?4?> 2,zzl,_„, 2,55»/,, »^
_Noiarini» f?ö3) 2,_54'/,, 2,48_'/2,», Sieg '45,- . 21,-,
Platz ,24,-, 29,—> , <12.-, 13.—>,

3» _hmidika, IV. Gruppe, 1 °. 2. Pre!« 200 Nil
W°!„i» (747! 2,3b'/„ 2,38>,2' >_I Pochmalnaja _,?4b
2,38'/,,2,41>/,, 2_; _Njun (?6ö> dist,, aigem,, N. 2!«
2«,—, 12,—, Pia« «14,—, 13,—),

4 > Ne!ord°H»ndi!ap, 2v,_ll, Start 2,3«, Prei« _30N «»I

:,om«_r ,750, 2,33>/,, 2,4N>/„ 2_H1>/,, 2,35>/>, »^
_Uoroicheila ,7«2» 2.35>/2, 232>/2, 2,3b, 2,35'/,. l-
«,_neri!an!a ,?»») 2.34'/,, 2,33'/«, 2,30'/,, 3; »m„ 3°°,
762, 2,34',, ,«lopf °°r>. 2,34',», 2,4l>',,<_, I_^_ali, <?«!
_!,4ö'/" 2,N'/„ 2,32'», , », _Siess N,—, 32,—, 3N,—
!2,—,'Vl°« ,2_U,—, 74,—>, ,2ll,—.22,—,, ,1«,—.72,—>

i>> «_elordchandilap,2 v, 3, Star! 2,43, Preis 30" Rl>I,

_Nagiada (?Nö, 2,3«',., 2.4c>'/„ 2,45'/,, >; _Ifcharodieila
,?5«> 2,3?>/2, 2,42'/,, 2,48, «i Baibug» ,?50> 2,38'/,,
dist,, 2,4«'/,. 3', Äis_» (?_ö»> 3,05'/2, atgem,, N_; _Kitschlimn
,?72> 2,3«>/« _>K«pf °»_r), algem,, «, _Eieg 1?,—, 1«,—,
15,—. Platz (14,—, 24.—), (13,—, l4,—), (II,—, 12.—>,

s) _Handilap,II. _Gnvpe, . l _r_>. 2. Piei« _23N Nil,
_Zmeltscha! (748) 2.4U'/2, 2,3N'/,, _»i M»I°d!» (745)
2,3«> ,,2.33'/,, »: _llhlestasow !?«3_> 2,42'/,, 2,3»' 2, 3,
Sie!, 14,-.II,-, Platz (IU,-,II,-).

_Iiobienne». Zu dn_, morgen, »m 3 Uhr, statt,
findenden ?«llem,ni sind folgen!» Pferde gemeldet,'

Rennen IV. Gruppe I °, 2, _Plei_« 2N_0 «übel, Nl«>
tods!»! !?61>, Taleln2><> (?4?>, Uchaldasch <7«1>, _Nasa_^l
_,7«I_>. Äadefhda ,771,, ?_juia <??7),

RinnenIII , Nruppe 1 v, 2, _Prei« 25_N Nulel.
»riüche» (75_b_>, _Pochmolin»!» ,74?!, _Ljula ,?4b>, _Wjun
,7X5),

Rennen I, Gruppe !, », 2, _Prei«, 2_NN «_utel. _ü»_a
(745), Molodla,74b, .Nmellscha! !?4z,. Warnscheil» (?»_z_>

Relordchandüap 2 v, 3, Start 2,40. Preis 3"U Rubel.
?!i»de <7b_71, 2r,!p«!!« (757V 2»e»!cha! (7«5>, Staiaissi»
»7ss«>,
Ir°st_>,h»ndil», 2 «, 3, P»i« ZW »u»e_>, _Hatyr«
>7öU). Niüeidel (?««), Aist ,?«3>, Nuij» (772), Ut,l>rn_,ii
(«_20_^«ZÜ).

_Handilap 2 °, 3, Start 2.35, Prei§ _30<_1 »übel, ühle,
_ftafom <?Z«), »«»«irüm <7,°>?_V _?l_>bry ,?_W>, 2a,om« l?_88,
_Korljcbmar _<7?_8!.

Detailpreise fü» _hauswittschaftliche <t»n>
su«arlU«l, Hafer 120—12« , Klee ?0—75
Timothy 7N—75, Heu «5—75, Stroh40—45 _Kop.
pro Pud. Brennholz. Virlen 770—»N>_>
Ellern ««0—6NN, Fichten _«7Y—700. Orähncn
5«N—«20 Kl», per _ssaden ?'X7'X28",

»!,Il, Wanderung über den _Diinamarl».
Der Fischmark« wird im _Iunimonat, wie zu er-
warten steht, schon au« tem Grunde belebter, weii
»un die große Familie der Weißfische mit den
Nrachsen obenan wieder im Handel erscheinen darf.
Al« verboten in diesem Monat gellen m,r noch:
Karauschen, Schleie und Ctöre. Tie größeren
lebenden Fische kommen gewöhnlich stückweise zum
Verkauf, wobei sich der Preis, pro Pfund ausge-
rechnet, folgendermaßei! stellt.- Die billigsten Fische
si_,d Barsche, Plötzen und _Nabauen, für
welche zirka I_",ssop, verlangt meiden. Den höchsten
Prii_« mit ,!'" bi« >i> _,<lov, _daaegcii erzielen San-
o_ r̂le. Für _Nemaal wird zirka ^;ü _ssov, gezahlt
Eine für alle drei Sorten gleiche Linschätzung mit
-.'" Kop. erholten Brachse, Alante und Hechte. Lin
unternehmender öngroshändler fertigte in diesen
_Tagen eine größere Partie lebender Aale per
Dampser nach Hamburg ab, wo er für diese
15 Rubel pro Vud erhalt. Geräucherter Äal koste!
1 ,'< bi« _55 Nov. und geräucherter Lach«, der teurer
wirb, _") bis 1V, Kop. «r» Pfund tost«!
_Friiche Strömlinge wurden in den letzten Tagen
mehr _al« sonst angeführt, !o daß man ein Band
von den kleinen schon z» 2 Hop, und von der
größeren Sorte zu i>) _Ko_». erholten könnt«. Ge-
räucherte Äolauappengib!e_« für 1^—90jf, proBond.
In den sonst leeren Vildständc» sieht _moii seit
dem >. Juni einzelne miüelgr«^ Rehbocke auf-
gestellt, sür welcke «_zs, _hi« 7,'>>, Kop, pro 2ti,6
_Zesordert wird, _^n Teile zerlegt, _lomnn eine 7
bi« _n Pfund schwere sseu!e _2n_« bi« 2?" _Kop,
und der Rücken _25_N bi« 350 Kop. zu stehen.
Alles übrige Wild unterliegt lau! Marktordnung
lis auf Weitere« dem Verbot. Daher ist e« den»
auch Pflicht de« Publikum«, jede« im geheimen
_gemocht Angebot energisch abzuweisen. — Auch
der lkeslügelmarlt ist infolge der _bevorstchendcn
_5e>eltaae etwa« belebter aemorden. iedoch bezieht

ich solche« nur auf Hühner und Keuchel, von
_>enen elftere für 40 bi_« IM Kop. und letzte«

ür 25 bis 80 _Kop. pro Stück feilgeboten werden.
8änse unk Enten kommen gar nicht vor, _Kalkuhuen
höchst selten, so daß ein auf Bestellung geliefertes
_lreniplar «oa Kap. zu stehen kam. — Da«
Welter der letzten Zeit hat besonder« günstig auf
>a« Wachstum de« Frühgemüses gewirkt, so daß
man e« setzt in reicher Auswahl auf allen

Ständen vorfindet. Au« dem Mistbeet kommen nur
nochBlumenkohl zu 3 bi« 25Ko». pro _Mopf, teurer
gewordeneGurken zu 100 bi« 500 Kop. da« Hundert
und mit 40 Kop, pro Pfund angebotene Bohnen,
Der Preis für in Gartenbeeten gewachsene Rettige
und Radieschen ist der gleiche: nämlich 4 bis

5 Kop. pro Bündchen, Ganz hübsch entwickelte
Salatköpfe meiden jetzt mit 1 _Kop, unk auch
billiger pro Stück angeboten. Au« Aegypten über

Hamburg angeführte Zwiebeln wurden hier
>m Engro«_handel anfangs mit 150 bi« IW Kop.
und später mit 160 bi« 180 Kop. pro Pud ver-
lauft. Im Detailhandel erhältlich man diese
Zwiebeln für 4 bis 8 Kop. das Pfund. — Die
wie _e« heißt, schon im März beendete diesjährige

Ernte, muß dort eine _besonders reiche gewesen
sein. — Angeboten werden einzelne ganz kleine
Portionen grüner Stachelbeeren zum Preise von
8 bi« 15 Kop. pro Psund, mährend man im ver-
gangenen Jahr in dieser Zeit schon von Fuhren
au« diese Ware für 200 bis 280 Kop. pro Pud
erhielt. — Für ein kleines _Mulochen der eisten
_stachllbeergrohen Gaiün (Pilze! wurden 30 Kop,

verlangt. — Da« größte Angebot bei _zeitmeil g ab-
nehmen der Nachfrage läßt sich bei den Molkerei-

produkten konstatieren. Für die beste Butter wird
nicht mehr al« 30 _Kop, pro Pfund gezahlt_.
Trockene Käsemilch kostet Z bi« « Kop. pro Pfd.,
während die frische weichere mit 3 bi« 4 Kop, be-

rechnet wird. Der Prei« für Hühnereier erhält sich
unverändert seit vergangener Woche auf 100 biü
110 Kop. pro Schock, Sehr leuer, weil wenig

vorhanden, find Krebse, Kleine und mittelgroße
Ware tostet 70 bi« 300 Kop. da« Band. Die
Engrospreise für frische« Fleisch, pro Pfund be-
rechnet, stellen sich folgendermaßen: für Rindfleisch
12 bi« 15 Kop,, Kalb im Fell 12 bi« 18 Äop,,
für _Lammfleisch 12 bis 18 Kop. undfür Schweine
17 bis 18°/, Kop.

_Kreb««_Omelette« für 5—NPersonen_,
k Eier, 1b Krebse, ?—N Lot Butter, Salz, Dill,
Kümmel. Man kocht 15 Krebse, nachdem man
sie mehrere Mal in kaltem Wasser gewaschen und
die leblosen entfernt hat, 12 Minuten in I Stoj
kochenden Wasser«, i» da« man l Eßlöffel Salz,
für 3 Kop. Dill unk etwas Kümmel in einem
Mullsäckchen getan hat. Dann wird da» Fleisch
au« den Scheelen, Schwänzen und Schalen heraus
genommen, alle _harlen Teile im Mörser möglichs
fei» gestoßen oder 2 Mo! durch die _Fleischmaschine
getrieben, worauf man sie in eine Kasserolle mi
soviel Wasser legt, daß sie davon bedeckt sind
Dazu legt man 4—5 Lot Butter und kocht beides
verdeckt, bi» sich ein roter Schaum bildet, d_«l
man vorsichtig mit dem Tchaumlössel _obnimm
und _Krebsbuttcr nennt. Da« Uebrige kocht man
wieder solange, bi« sich Schaum bildet, den man

wieder abnimmt und so fort, bi« sich keiner mehr
bildet. « Eigelb _werdcn mit I Teelöffel Sa!
_zcillopsl. mit dem geschäumten Eiweiß vermisch
und davon werde» mit 2—4 _Lcit Nutter au

kleinem Feuer 3 Omelettes gebacken, auf die man

die weich gerührte Krebsbuttcr streicht, mit dem
Krebsfleisch belegt und die zusammengerollte!

Omelettes entweder _al« Beilage zu klare» Suppen
oder _al« selbständiges Gericht servier!.

Au«: _Marra Äorths „Praktische« Kochbuch."
Selbstmord, _bester» Abend °egen 8 Uh

wurde im Nickern _chcn Walde «on _Pasiontcn di
an emem _Va»m hängende Leiche de« 53 Jahr
allen Arbeit!r« W. _Stahlberq aufgefunden. C«
l_«_y!. hier »_nenbai Selb«m_»rd durch_Erhangen vor
Tie Leiche ist in die Sektionskammer _ab_Zef rüg
worden,

_^, Unfälle, Gestern stürz!« ein junge« Mädchen

tz., an der Ecke der Alcrander- und Gertrud

strahe so unglücklich rom Velo_^pcd, daß sie sii
den linken Fuß brach und in das Stadt-Hr<»ike>>
Haus gebracht werden mußte_.

Auf dcr Korkenfabrik ron Grünberg zog lic
gestern der Arbeiter Karl _Glawe durch eigen

Unvorsichtig keit eine ernstere Verwundung a„ de
linken Hand zu,

NelozivedKictstalil. Gestern Nachmittag

versuchte der der _Voli_^_ei _al« Dieb bekannte N
Radmvitsch au« dem _Korridor de« _Hou!es Nr. 5
in der _^_rlmerstraße ein dem deutschen Untcrtü!!
_Haienllcvcr gehöriges Velozipe« z» stehle,,. Der
Dieb halt« sich bereit« aus« _Veloziped gesetzt und

fuhr ab, _al« er vom _Volizeiaufseher _Zybiilsfi be-

merkt und sofort verfolgt wurde. Auf der Flucht
ließ B, Nüdsemilsch das Velozipcd im Stich und

flüchtete _5n den Hof de« _Nitterhause«, wurde aber

t>om Polizeibeamlen Z, dort verhaftet,

an. ßinbruchidiebftahl. Dem an der Ritter-
straße ?lr, ,_w wohnhaften Peter Steinberg ist in
ocr _voriaen Nacht _mittest Umbruch« au« seiner

Lohnung «in Pelz im Werte «on 250 Rbl. ge-
tohlen worden.

_Vrandfchaden. Gestern Mend um '/41c» Uhr
war im Hause «on Tschettin an der Alexander-
traße Nr, 105 im _Schuhmagazin von _Ianowilsch
_ermutlich durch Unvorsichtigkeit Feuer entstanden
>az von der prompt erschienenen Löschmannschaft

mit der Handft_>ritze sofort unterdrückt wurde und
t daher der Schaden an den Waren, die bei der
_Gesellschaft _Rossija versichert sind, nicht non Ne_°

_Deutung.
Um 1 Uhr nacht« war auf dem Grunde von

ihilipp_« an der Närenhofschen Straße Nr. 5 ein«
leine Scheune in Brand geraten, die total zerstöri

wurde. Den Schaden trägt die Komp. „_Nadeshda",
^?-

Unbestellte Telegramme vom 5. Juni. (Zentral'Tele'
_raphen'_Agentur_), Emilie Bergmann,I_alobstadl, Kur!, —
_rrisa Dannewald, _Hagensberg. — Katfchkatschewa, Peters'

bürg, — Zchlülter, _Iuljew, — _(_lhadolam, _Ialoistadt.
turl. — _bindender«, _Helsinqfors. — _Ianusch. Perm.

_Q u i t tu n a.
Für die Witwe Nehrsin in »_r,_rdec»h°! (siehe Nl, 118,

_zingen ein non: Ungenannt 3 Rbl. Zusammen mit dem
früheren 98 Ubl, 25 Klip,

Weitere Waben nimmt entgegen
di« _EipediNo«,

Marktbericht.
Riga, Dien°,_tai_>, den ?>, (18, Juni! 1_NN7.

Die _Tendenz an unlerem l_^_clrcidemarlt _liat _fick seit dem
letzten Bericht laiim geändert, Tcr geringe Verfehl für den
wfalen Bedarf ben_»eql sich in rnlnflen Bahnen bei fast

unverändertenPreisen. Die alten _Neizenlager am hiejissen
Platz find so gut wie erschöpft. Von diesem Artikel, sowie
rwn Roggen haben neuerdings wieder Zufuhren nun dem
Au_^landc _stattgefunden. Auch vonausländischemKäfer find

_i'einlnchen ruhig.
,vlachü, Zeit _mllcrem letzten Bericht sind leine _irgent

nrmien5iverte Äendcrnngrn eingetreten.
Hanf liegt im _Anlande unverändert fest.

Großhandelspreise.
Gem. Nel«. ««uf.
5l»_p. _N»,. K»,.

Weizen. _Tendenz: beruhigt.

_^
ruft. 13_Hpfb. Zib. looy

_2_> für d, _Konfum' 1 — — 115—117
_Z lAuüIändischer schwerer
_"_^lwher Qualität _loco, , . — 127—l23 I2K—12«
_H_<Roggen, _Tendenz beruhigt,
_Z! I2_Npfd, _rusf, relp, litt,
^! !»°»f, d, _»°n!un> — 123-12« 128-12?

_^ _12Npfd, _deutfch« !»«>
für_den_KonIum, . - 12«-12!» 12«-12?

Hafer. _T_endend_: rubi>i.
boher, weißer, russischer.. — — —

gem. — — —
gew. unged, _msf. f. d, K. — — 104—105
ung,_rus!,!>ess,!_5u°I,l, d,K. — _^ 110—114

_berste. Tendenz: fest.
rufi,_Zariz«,,,3!illlan>Ui»!.

Bafi« INNpfd. f, d, «, — — 108—110
_turilche l<»/«pfl>, f, d, ,«. — — l!3-U5

gedante!Ua,fd. f. d. «, - — 1W-11_I!
V rbsen. Tendenz: —

gew. Futter» — — —
i.'l_,n!»a!, Basis 7 Nah, Tendenz , seit.

russische, ««dailie !°_m... — 155—15« 154—155

_livlandiiche, gedarrte!»«>, — 153—15« Ist—I_5Z
fein«, _furische — —
Steppen- _loca — — —

Hanjiaal. Tendenz: —
gedarrte — — —
imgedarrte — — —

Kucken, Tendenz: ruhig, aber fest.
l«_,n>, hiesig« — »7—9« 8«—9?

russische - 98—9« 95-9«

Hanf-, dünne, auf Lief. — — —

', _»are mit närieien! _«_eruch 1», »5 8» r_»o _Bu«

Handel. Verkehr und Industrie.
— Von der Petersturger Fano«i«_rse. Am

Montag, dem elften Nörfentage nach Auflösung
der Duma nahm wie mir au« dem Bericht der

St, Pel, _^lg, erfahre», der Anläge markt

einen _feslen und lebhaften Verlauf, aber die Kurse
der Staatsanleihen, Ägrarpfandbciefe und hiesigen
Stadlobligaiionc» ueiänderlcn gegen vorgestern nur
weng ihren Stand.

Prämienanleihe» erfreuten sich nur ge-
ringer Beachtung, sind jedoch _al« fest zu bezeichnen.

Auf _tem Aktienmärkte bildete da« Haupt-
ihcma der Unterhaltung die Auflösung der _bleich««
ouma, der niemand eine Träne nachweinte, da sie
zu der Kim« an der Börse ungemein viel betrug.
Der heutigeVerkehr bot eine gegen die letzten Tage

_Seeberichte.
Der _ftnnlindische Segler „NaIIau«", _ker mit

Rohstahl von Riga nach Petersburg _unterwegs war, war
dem Rev. Beob. zufolge, in voriger Woche bei Odinsholm
gestrandet und ist _noni „Nabolnit" fllllt gemacht undnach

— Ucber die Strandung des Se _ssl e r s „Linda".
',ler diewir gestern berichteten, meldet der Me°, _Neob
ergänzend, da» die „Ända" am 14, Mai bei dei Insel
TchUdau. unweit der Inset _Moon im Cturm mit dem
Segler „Genera" kollidierte und ein schweres Leck davon
rüg. Die Bemannung hat darauf die „Linda" ihrem

3chickial überlassen _»nd ist auf die „Vcnera" hinüber

Frequenz am 5. Juni 1807.
_^«tz»gen«b«g«! S«»mel!h«at«am Atlnd 2«1 _P_»s»««n
„ «_aiferlicher Garten «9N „
„ Variete Olyrnpia 415 „
„ _zNeazar 21? „

»»lenieiüotiz. Donnerstag, den 7, Juni, — _Lulietl»,
— Tonnen-Aufgang 3 Uhr ZU Nin„ -Untergang 9 Uhr
N Win, _TageMnze I? Stunden 4» Min,

«c»t«»»tiz, «om 6, 119.) Juni 9 U!>i Mo:,,e,i_;
-s- 12 Gr.ll _Vaiometei ?»5 mm. Wind : TNN. HeÜer,

>/,2 Uhi Nachm. -_<- I? _«r. «, «»««et« ?»4 m»_.
Wind: 22N. _deicht bemöl!!.

_dnseve _vevekvNcken

Inserenten

litten mir i« Intelesse der guten Placierung und

sorgfältigen Ausjührung ihrer Inserate höflichst,
die für die Sonnabend-Num«« lestimnüen An>
zeigen, _inibeMde« die glitzeren Geschäfts-

anzeigen uns möglichst lis Freitag mittag zugehen

zu lassen.
Die Expedition

der Nigasche» _Nundsch««

_^

! .

l_!«s!_n<l!' N. von _>Vez»ern»»nn.
^»>^»N<«»»I_^«^.»»U»»««» »! ^«_wflioi! «1?



der vorigen Woche völlig veränderte Physiognomie.
An Stelle der schlechten Stimmung dominierte
heute eine feste, und die Rückläufe, die
in verschiedenen _Diuidcndenpapieren seitens
der Spekulation vorgenommen wurden, haben
bei dem versiegte,, Angebot der Leer-
verkaufe da» Kursniueau ordentlich gebessert. Die
Mitte des Börjensaales, die von der Spekulation
gewöhnlich eingenommen wird, und in letzten
Wochen eine Wüste mit wenigen Oasen darstellte
erfuhr heute durch die herrschende Unternehmung
eine «ollständige Veränderung. Wer in die fürchter-
liche Enge, die sich hier bildete, eingekeilt wurde
um sein Geschäft durchzuführen, der hatte die
größte Mühe wieder freizukommen. Von der
heutigen Hausse wurden sowohl Banken, Eisenbahn
sowie die Aktien der metallurgischen Industrie und
Kerosin- _resp. _Nnphlhawerte begünstigt. Auf das
Gerücht, die _Naphthagesellschaft von Oebr, Nobel
würde für 1W6 eine Dividende »_on WO Rbl.
p. Anteil (gegen 6«a Rbl. für 1905) »erteilen
stieg ihr Kurs von N_500 auf 10,200. — Die
Börse schloß in vorzüglicher Disposition.

Auf der gestrigen Petersburger Börse war
die Tendenz sowohl sür Fonds, als fürDividenden-
werte fest. Un _FondL waren besonders _^'/»_proz,
Anleihe von 1905, 5proz, neue Anleihe von I8U6
und 4uroz. Rente in Nachfrage. Am merklichsten
stiegen Bankaktien. Private _Hypothekenwerte still
Loose behauptet.

— Beim hydrologischen Komitee in Peters-
burg ist eine Kommission zur Ausarbeitung eines
detaillierten Projekts für die Arbeiten zur Be-
wässerung «on 45,000 Dessjatinen der Hunger-
st eppe gebildet worden_.

Um 3 Uhr nachmittags fand im Ministerium
des Aeußern die 4. Sitzung der Konferenz zwecks
Abschlusses einer _Fischereikonvention zwischen
Rußland und Japan statt. Der definitive Tez!
der Konvention ist festgestellt worden und ihre
Unterzeichnung wird in nächster Zukunft erwartet.

— An der St. Petersburger Lierbörse, ist
eine neue Börsenregel in Kraft getreten, der zn-
fulge der Käufer dem Verkäufer im Laufe von 2
Tagen nach Lieferung der Ware die Anzeige
darüber zu machen hat, daß sich in den Kisten
ein _Warennmmo _sgestohlene Eier) erwiesen hat.
Nach diesem Termin hat der Käufer nicht mehr
das Recht, Anzeige über ein _Warcnmanco zu
machen.

— Zufolge den Berichten der Steuer-
inspektoren stellt sich der Zustand des Winter-
getreides zum 15. Mai wie folgt dar: in
207 Kreisen steht das _Wintergetrcide unter Mittel
darunter in 116 mittelmäßig, in 91 Kreisen aber
direkt unbefriedigend und schlecht; um schlechtesten
steht es in den Gouvernements _Pskow, Kaluga
Moskau, Ssmolenst, Tmer, Tschernigow, Witebgt
Minsk, Mohilew, Wolhynien, Kiew, Pobolien
Beffarabien und _Chersson. In den übrigen 374
Kreisen steht das Wintergetreide befriedigend bis
gut. Die Sommersaaten ließen in 262 Kreisen
noch keine sichere Beurteilung zu, in 66 stehen sie
gut, in 204 befriedigend und in 72 unter Mittel.

— Bekämpfung der Anarchie auf den
Lodzer Fabriken. Auf einigen Fabriken, die zum
Verbände der Baumwollspinnereien gehören, haben
die Arbeiter aus eigener Initiative den Beschluß
gefaßt, die innere Anarchie auf den Fabriken auf
das energischste zu bekämpfen, die Vorschriften der
F_abrikordnung strengstens zu beobachten und be-
s onders sich der _Faviitadministilltion unbedingt
unterzuordnen. Diese Beschlüsse, die den wirt-
schaftlichen Terror in schärfster Weise verurteilen
stellen gleichzeitig ein Vertrauensvotum für die Mit-
glieder der _Fabrikadministilltion dar.

— Der vergleichende Stand der Abrech-
nungen de« Reichsbant nach den Bilanzen zu«:
1. Juni 1806 und zum 1, Juni I!)07 zeigt an
Gold in gemünztem Zustande, in Narren und in
Anweisungen der Bergwerksverwaltimgen für den
Juni 1L«7 937 Millionen Rubel, um 189 Millionen
mehr als im Vorjahre; au vollwertigem Silber
^!g Millionen oder 5 _Wllonen mehr als im
Vorjahre; an Summen imAuslande 227 Millionen
oder _8N Millionen weniger als im Vorjahre; an
Scheidemünze 26 Millionen oder um 1̂/2 Mill.
mehr als im Vorjahre. Kreditbillete befinden sich
im Umlaufe für 1137_^2 Millionen oder 19 _Mill
mehr als im Vorjahre.

— _T,e Verlmer Wuntags-Vörse eröffnete
bei geräuschvollem Geschäft in russischer vierpro-
zentigei Anleihe in fester Haltung. Die Furcht vor
der nunmehr erfolgten Tuma-Uuflösung hatte auch
in Paris am Sonnabend stark verstimmt und
russische Fonds stark ins Weichen gebracht, na«
besonderü für die neue fünfprozentige Anleihe gilt
die 2>/2Prozent verlor, so daß der Markt schließlich
verstaute. Auch in London hat das Ereignis un-
günstig nachgewirkt.

Mit Rücksicht auf die Erschütterung der West-
märkte war am Montag das Interesse in Berlin
vor allem auf den Ru _s sen _mar k t gerichtet
auf dem schon «_or Eröffnung des offiziellen
Geschäfts bedeutende Umsätze in der _uierprozentigen
Rente von 1902 statlfanden, die anscheinend für
Rechnung des Kapitalistenpublikums aus dem Markt
genommen und mit 74,20, d. h. zirka '/_s Prozent
höher einsetzten. Warschau-Wiener stellten sich wenig
niedriger als vorgestern, dagegen wurden Russen-
bantaktien 1>/4 Prozent besser bezahlt, woraus
hervorging, daß die berufsmäßige Spekulation den
russischen Zwischenfall nicht pessimistisch auslegt.
Mitbestimmend hierfür war, daß die russische Re-
gierung der Presse die politische _Hetzarbeit energisch
untersagt hat und au« diesem Grunde irgend welche
lelegraphische Meldungen über die russische Volks-
bewegung nicht eingetroffen waren. _Temznfolne
wollte man auch für die Pariser Börse eine Be-
ruhigung des Russenmarkte« in Aussicht nehme,,,
wobei auf die Meldung verwiesen wurde, derzu-
folge die russische Staatsbank gegenwärtig im
Ausland« über 225 Millionen Rubel _Guthaben

verfügt, während da« staatliche Depot letzthin eine
Verstärkung erfahren hat.

_^ Internationale _Notorbootausstellun«
Kiel, iu. _(3.) Juni. Heute Mittag ist auf dem
Gelände der _Torpedoinspektion, Hierselbst die unter
dem Protektorate des Prinzen Heinrich van
Preußen stehende erste internationale Motorboot-
Ausstellung eröffnet worden. Um 12 Uhr er-
schienen Prinz und Prinzessin Heinrich mit dem
Prinzen Waldemar nebst Begleitung in der Aus-
stellung, Der Präsident der Ausstellung, _Admiral
» , ,2 «uite Thomson ergriff zunächst das Wort
und betonte in seiner Rede den großen Wert des
Motors sür das _Fischereigemerbe und für den
Wassersport; er danke allen, die an dem Zustande«
kommen der Ausstellung mitgewirkt haben
namentlich dem Prinzen Heinrich. Redner schloß
mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiser. Prinz
Heinrich drückte hierauf dem _Admiral für seine
Worte wie aus) den Ausstellern für ihre Mühe
und Arbeit seinen Dank au« und erklärte die Aus-

stellung für eröffnet. Hierauf erfolgte ein Rund-
gang durch die aus Frankreich, Italien, Schwede»
Normegen, Dänemark und _Deutschland überaus
reich beschickte Ausstellung. Später fand ein «on
dem Präsidium der _Motorbootausstellung gegebene»
Festmahl, an dem auch Prinz H-inrich teilnahm
in den Räumen dir _Seebabeansllllt statt.

_^ _«eschäftsrcs!_ilt«te. Die Gesellschaft de« _Falirilei
von Ech,I, Zach« „Dwina" in Twinil zahlt für da«
?.Dpcratio»5)<ihr _I!W_5 eine _creiiso große Dividende wit
für das _vorhergegangene Jahr und _^war 2^/^ Prozent vorn
Grundl»,iwl, d»_3 bUU,_OUU _Rdl, betraut_.

_— «»m »_tetnncl Herings«««, (Bericht der F,_rma
E, F, Tahiti, Heringüspezial-Gcschäft,) 2 ieIttn, 15, Juni,
Die leide,, Leither'Tom'cndampfer „New Siars" „nd
„Warlaw" brachten in dieser Woche zusammen an 4U4/1,
3614/2 und 64/4 T«. neuer Matjesheringe hier an. Diese
Zufuhren tonnten, da die Qualität des Fisches vorzüglich
auffiel, bis auf Kleinigkeiten geräumt werden. — Bezahlt
wurde für-DowninaMay-Iarge-Uatjez _Illll/IN_; TowninaF-
lalMeoiumMatieü W/75; Castlebay-Iarge-MatieZ «5/8t>
StornowllN'large-Motieß _55/_7N; L«chl»iidale-l»rqe°W»!je_8
W/ION i Shetlands-large-Matje_« 40/50; Shetlimdz-Mediums
37/41-, Ostlüsten-Medium« 30/31, Hmiähiize Wo« geht
langsam ab und e§ stellten sich die Preise für: _Cronm_»
brandlarge-Full_« W'/_z/_I?; Cloronlrand-Fulls ZN'/^/_Zl
_Crownlrand - _Ihlen 21, — Hochsee-Full« schottisch be-
handelt 1ü>/_,/1s; _Sioeheringe je nach Qualität und
Größe 21/24, ' Schwedische Lpantö I^/^/_IZ. — Sämtlich«
Notierungen verstehen sich per Tonne unversteuert,

— Nrafilianische «aff«-»»l«isat>,n. Die _Fraiilf,
Itg, meldet aus Rio de Janeiro, der Bundespräsident Haie
an den Kongreß ei»« Botschaft gerichtet, in der die Er-
mächtigung _nechgesucht wird, dem Staate _Sao Paulo mit
drei Millionen Pfund Sterling auszuhelfen, da es nur so
möglich sei, einen Stock von 7 Millionen Sack Kaffee zurück-
zuhalten und daß Gleichgewicht auf dem Markte herzustellen
Der Kongreß weide die Ermächtigung noch im Laufe der
Woche erteilen.

Technischer Verein.
Dieickag, den ü, März besprach Herr D!r, G. Bing

verschiedene Trpen von Rechenmaschinen,
Das eigentliche Rechnen baut sich auf dem Vorgang des

ZählenZ auf_; während bei kleineren Rechnungen das Kopf-
rechnen die einfachste Methode darstellt, hört die Anivend'

barkeit derselben bei größeren Rechnungen mit Zwischenziffern
!>»>d aus _i d»_Z mechanische Festhalten dieser _lchteren bildet
nun die erste Grundlage der Rechenmaschinen.

Die einfachste Art einer Rechenmaschine ist da«Rechen-
brett, da« »_IZ Hilfsmittel in Ruhland die erste SteUe
einnimmt, während es merkwürdigerweise in andernZandern
nur zum Anschauungsuntericht verwandt wird; bei genügen»
der _Ucbung ist man im Stande, auf dem Rechenbrett nicht
nur Additionen und Subtraktionen, fondern auch Multi-
plikationen und Divisionen auszuführen.

Ein anderer Apparat Zum Addieren ist der „A di r", der
sehr handlich ausgeführt ist, doch immer nur das Zusammen-
z iehen einer Kolonne gestattet,

Neil wichtiger, als _da°t mechanische Addieren und Sub-
trahieren ist das Multiplizieren und Dividieren, Das be-
kannteste Instrument zur mechanischen Ausführm,» dieser
beiden letzten _Funktionen ist der Rechenschieber
der eine graphische Logarithmentafel darfteilt: bei dieser
^«_chlnmlthode wild die Ä!»>Uplit»ti«> in eine Addition und
die Division in eine öubkrattion verwandelt. Der Rechen-
schieber wird entweder in Form eines _Linials oder aber in
_«reiüform iniZgeführ!, Man kann mit demselben aber nur
bi« zu4 _Elellen _geuou arbeiten', »li, größeren »Mein «der
bei erforderlicher größerer Genauigkeit muß man die Loga-
rithmentafeln selbst oder _aucli Multiplikations-
tabellen zu Hilfe nehmen. Letztere bilden eine Zwischen-
stufe zu den vollkommensten mechanischen Rechenmaschinen
denen von Thomas und von Ödner, die das
Multiplizieren und Dividieren selbsttätig mittelst fort-
laufender Addition, «fr,, Subtraklwn ausführen und ein»
genaueManipulation mit <>—8 ftelligcn Zahlen gestatte»,'

Zum _Nchws; führte _Nenner noch eine neue _^inversat-
Rechenmaschine „Union" vor, die aber mir als
Äooi!ion«maschine für _H Stelle» bezeichnet meiden kann
und der Vielseitigkeit ihrer in der Reklame angepriesenen
_Leistungen nicht entspricht, _^uz_.

Am Dienstag, den 13. Februar c,, sprach Herr Kr.
Michaeli« über die industrielle Verwertung des
Sauerstoffe ß.

Redner gab zuerst einen _Ueberblick über die verschiedenen
technischen Gewinnungsarten des Sauerstoffes, von denen
die neueste u„d billigste dessen Herstellung aus de_>
flüssigen Luft nach dem Lindeschen _Rettifilationsverfahren
ist, und ging dann zu denVerwendungZaebielendes Sauer-
stoffes über.

Der _konzlutrieric Sauerstoff hat z, N, eine grohe Ne-
deutung in der Medizin bei der _Chloroformnarkose, bei
ivelcber dem Patienten, anstatt der früheren reinen Chloro-
sormdämpfe, jetzt ein Snueistoff-Chlorosormgemisch zugeführt
wird, wodurch die _Narlos« gleichmäßiger wird. Auchwird
der Sauerstoff beim Almen in mit schädlichen Oasen an-
gefülltenRäumen benutzt_.

Da« _wliteste Anwendungsgebiet jedochh»t der _Sauirstoss
in der Technik zur Erziclung hoher Temperaturen gefunden,
zu welchemZweck eine öauerstoff-Wasserstoff- und neuer-
dingO eine Saucrstosf-Acctylenflamme benutzt wird, _^ln
besonders konstruierten Epezialbrennern findet die Mischung
und Verbrennung der leiden Gase statt. Eine für die
_Acetylenschivciiiungbesonders ausgebildet«_Nrennertonstruttion
— Süstem Fouilx_» — wurde vom Vortragenden prakiüch
oorgeMrt und mittelst desselben die sog, autogene
Schweißun g demonstrier!; die Temperatur d« Flaum«
ist so hoch, daß _Calciumcarbid zum Schmelzen gebracht
werden sann _lca, 35M» C,,. <Zs könne» Eisenstücke bis
,;» 25mm Ticke geschweißt werden, wobei den verschiedenen
Materialstä'rken entsprechend, verschiedene Brcnncrgrös'en
l'crli'alidt werden. Ruch Kupfer läßt sich _fchiveifien, wenn
auch unter Zubiisenahme eines LötpulverZ,

Eine ganz besondere Verwendung findet die _Lauerstosp
Acitvlen'ftllmme noch zum Eckneiden von _Uewll, D»§ ir
_einein Punkte hocherhitzte _Eisen entzündet sich im Sauer-
swffstwm und schmilzt infolge der eigenen Verbrennungs-
müruie. Mit Hülfe einrfi Brenners kinm man umi dci!
_l_irozes_, so leite,,, daß eine ganz glatte Hchuittfläche _entstebt,
Tier, Verfahren ist von _Wichligkci! im «ießeieibetriel'; ei«
eingefrorener ümboic» t»m, _z, B, auf diese Weise ,eich<
geöffnet werden, auch wnn man von größerenStüller
Angüsse leicht entferne,,, ohne die Gußstücke zur Säg,
transponiere» _iu müssen —u>?.

Aunst und Wissenschaft.
— Sech« P«I»rezpediti«nen sind, nach be

„Jacht", für die nächsten Jahre vorgesehen. Di«
geplante französifche _Nordpolar«ypediti»n unter
Charles Vönard hat noch leine feste Abreise«
bestimmung getroffen. Mit Beginn d«» nächsten
Jahre« tritt Dr. _Charcot eine Südpolarerpedition
an, die, nach de» Vorbereitungen zu urteilen, zu
den wichtigsten der nächsten Jahre zu gehören

scheint. _Wellman will einen neuen Versuch zur
Erreichung des Nordpol« mit einem lenkbaren
Luftschiff und _Shackleton im nächsten November
einen solchen mit _Auwmobilwagen und Automobil«
schlitten ,?) nach dem Südpol unternehmen.
Außerdem beabsichtigen noch der Herzog von
Orleans mit der „Nelgica" uud der Fürst von
Monaco auf der „Prinzeß Ali«" _lltinen Polar-
leisen.

siiterärisckes.
— Georg Lassen, Pastor an St. Nal°

tholomaus in Berlin. Die Schöpfung.
Das erste Blatt der Bibel für unsere Zeit
erläutert. Berlin, 3r«m_,tzsch und Sohn.
In imitiertem _Peigamentband geb. Ml. 1.40.

In diesem _Nandchen, da« zunächst durch seine
geschmackvolle Ausstattung wohltuend auffällt, be-
grüßen mir ein apologetisches Weilchen ersten
Mng.'s, d_«s l_» weiten Kreisen segensvoll Wirten
wird. Der Verfasser betrachtet de,, biblischen
Schöpfungsbericht als die klassische Formulierung
des geistigen Verhältnisse« zwischen Gott, Natur
und Mensch. Auf die religionKgeschichtlichen Be-
ziehungen der _Vorftellunasweife de« Berichtes zu
den Anschauungen der orientalischen Religionen,
besonders der _Babylonier, wirb s orgfältig Rücksicht
genommen und das Gebiet der _Naturforschung
gegen die Sphäre der _Oeisteserlenntnis nach

beiden Seiten gerecht abgegrenzt. Dadurch ist die
Schrift zur Aufklärung _gnnde in unserer Zeit
besonders geeignet.

— Einen hübschen Nebenverdienst
können Forstbeamte, Lehrer, Schüler usw. erzielen
wenn sie sich mit Präparieren und Versenden «on
Samnielabjekten, als Käfer, Schmetterlinge
Schlangen, Mineralien _,c. befassen. Eine vorzüg-
liche Anleitung findet man in Hans _Konwicska's
„Vorpräparatimi und Versendung von Sammel-
objetten" nebst Anhang: „Prallische Rezepte für
Sammler und Präparatoren. " — Prei« W Pfg.
— Verlag von Hermann Beyer, Leipzig-R.,
Brommestraße 8.

Vermischtes.
— Wahres Geschichtchen. Zum Arzt komm!

in größter Aufregung eine Frau. „Mei Mann
hat sich g'rad g'schwind a bißle g'henkt, tommei
Se no schnell, er schimmelt no mit den Füaß!"
Der Arzt macht sich sofort mit der Frau auf den
Weg und fragt: „Sie haben den Strick doch ab-
geschnitten? " „Was denket Se, Herr Toltor, des
h»b i mi ret traut, mei Mann Hot nur oi si«
_allemol verbot«, nix an sein« _Dischpositwna zu
ändere!" (Iuqend._»

Nutzländische PreMmmen zur Auf«
lösung der 3uma

werden uns von der P. N,°A. in einem _Bouque!
turzcr und daher wenig sagender Ezzepte über-
mittelt. Wir lassen sie hier folgen, um daran
in extenso die Aeußerungen zweier Berliner
Blätter zu knüpfen, der ft_eikonservativen Post und
der nationalliberalen Nat. Ztg., die in unserem
Publikum, wenn nicht die meisten Leser, so doch
die, meisten GesinnunMenossen hüben dürften.

Der Pariser Tcmp« spricht die Annahme
aus, die Regierung habe die Duma aufgelöst, weil
sie fürchtete, daß die Kommission der Auslieferung
der Deputierten beistimmen werde. Der Peters-
burger Korrespondent erklärt jedoch, er habe im
Gegenteil _vonPergamellt gehölt, daß eineAefriedigung
der Forderung der _Nezieruna, unmöglich _g_«-
wesen sei.

Das Journal des Döbats sagt, das
Allerhöchste Manifest lasse der Lage eine durchaus
gerechie Schätzung nckerfaßren, indem eZ die Ar-
beitsunfähigkeit der Duma mit genauen Beweisen
belege. Die Zeitung konstatiert, daß die Börse die
Auflösung durchaus günstig aufgenommen und da-
mit ih« Ueberzeugung ausgedrückt habe, daß die
russische Regierung zurzeit nicht des Abschlüsse«
einer äußeren Anleihe bedü. fe. Libertß «eist darauf
hin, daß die zur gesetzgeberischen Tätigkeit un-
fähige Duma das Zentrum der Anarchie ge-
worden sei.

Der Daily Telegraph sagt, die erste Duma habe
den Echönrcdnerwahn gehabt und den Versuch ge-
macht, sofort eine stehende Gewalt im Staate zu
werden. Die zweite hübe ihre Tätigkeit mit der
Weigerung begonnen, dem Kaiser ihre treuunter-
tänigen Gefühle auszudrücken, und danach gestrebt
ihre Rech e zum Nachteile de« Staates zu er-
weitern. Der Kaiser sei fest entschlossen, im ganzen
Regierungssustem die Einigkeit herzustellen.

Wien, 18. Juni. Da» Wiener Fremden-
blatt schreibt-. „Mit der Auflösung der zmeüen
Duma schließt ein bemerkenswerter Abschnitt der
Geschichte der russischen Konstitution. E_« zeigt
wie inmitten der revolutionären Tendenzen und
Anfflammungen, sowie inmitten der reaktionären
Drohungen, sich ein schwache« Streben nach sach-
licher parlamentarischer Arbeit _bemerlbarzu machen
begann, ein Streben, demj es nicht bestimmt war.
eine «eitere Entwicklung zu erhalten.

Die Berliner Deutsche Tageszeitung sagt, die
zweite Duma habe ihr Schicksal vollkommen ver-
dient, und nukert sich zustimmend zu dem neuen
Wahlgesetz, indem sie dem klaren Verstände und
dem energischen Charakter _Stolypin« Gerechtigkeit
widerfahren Iäb<

Nach der Ansicht der Taglichen Rundschau »_ar
die Duma ein Konglomerat zelstörungLsüchtiger
Elemente, die leine» Plcn und lein Ziel hatten,
ein Haufe von de« inneren Zusammenhange» baren
Menschen, die sich vom Willen der Willenlosen
terrorisierenließe» und vom Geiste der Ver»
mumng und der Unproduktinität erfüllt waren.

Die Nörfenzeitung erklärt, im Au«lanbe werde

die Auflösung der Duma al» «in« Maßnahme an-
gesehen, die sich durchaus rechtfertigen lasse. Im
Äuslande werde die Duma kein gute« Andenken
hinterlassen.

In ihre» Börsenberichten konstatieren alle

Zeitungen ohne Ausnahme die feste Haltung der
Börse. Die Deutsche Börsenzeiwng unteistrucht,
daß die erst für den November angesetzte Einbe-
rufung der neue» Duma beweise, daß in Rußland
ein äußerster Geldmangel nicht Herrschen könne.
Nationalzeitung enthält sich einstweilen aller
definitiven Schlußfolgerungen.

Die Kreuz-Zeitung schreibt: „Das Wahlgesetz
de« _Oiafen Witte war für die Bedingungen des
russischen Lebens ungeeignet. Das neue Gesetz

sich_ert einer jedenNevöllerungsklasse ein bestimmte«
Minimum ter Vertretung und schenkt den intelli-
genten Klassen mehr _Ausmerlsamkeit."

Der Börsen-Courier sagt, die Energie, mit der
die russische Regierung die revolutionären Ten-
denzen bekämpft, fei ein günstiges Zeichen, daß
das Land die Ruhe erlangen «erde, die für die
Landwirtschllfl, den Handel und die Industrie
nolmendig sei. Die Feftigleit der russischen Fonds
sei auch auf die Papiere der anderen Kategorien
übergegangen.

Di« „Post" schreibt: „Mit diesem Schritt
haben NikolausII. und seine Regierung dem rus-
sischen Volke zweifellos eine Wohltat erwiesen.
Einem unerträglichen Zustande, der die leider nur
schon zu sehr erschütterte staatliche Autorität auf
da« gefährlichste zu l_ompromittieren drohte, ist ein
rasche« Ende gemacht worden. Und dabei ist es
ew Ende ohne Schrecken. Die geschwollene Phrase
des Kadetten _Robitschew, die Duma werde „in
Schönheit" sterben, wobei sich seine blutrünstige
Phantasie einen wüsten Kampf gegen die Staatsge-
walt _imt> daran schließend alle „Schönheiten" des
Terror ausmalte, ist glatt zu Boden gefallen. Die
russische Regierung ist fest entschlossen, jede
revolutionäre Demonstration mit allen ihr zu Ge-
bote stehenden Machtmitteln energisch zu unter-
drücken. Für alle Fälle sind zu diesem Zwecke
überall besondere militärische Vorbereitungen ge-
troffen. Zugleich aber darf die Regierung diesmal
wohl mehr wie je bisher der Zustimmung der ge-
bildeten, sozial höher s tehenden und daher politisch
einsichtsvollen Schichten der Bevölkerung sicher sein.
Voll doch durch da» neue, gleichzeitig mit dem
Auflösungsdeiiet veröffentlichte Wahlgesetz diesen
berufenen Vertretern Rußlands nun der ihnen
lange vorenthaltene direkte Einfluß und die Mit-
arbeit an der langsamen Sanierung de« großen
Vaterlandes gegeben weiden.

Die gesamte internationale sozialdemokratische
und entschieden liberale Presse wird natürlich über
die „reaktionäre" Revidierung des russischen Wahl-
recht« ein große« Geschrei «heben. Der gesunde
Menschenverstand aber und die wirtlichen Freunde
Rußlands empfinden es fast dankbar, daß die gro-
teske Nachahmung de« englischen und französischen
Parlamentarismus, al_« welche sich die beiden auf-
gelösten Duma« mit ihren Analphabeten, asiati-
schen _Halbbarbaren und dezidierten Hochverrätern
darstellten, durch die _Nenderung des alten, für die
russischen Verhältnisse unmöglichen Wahlgesetze« de-
finitiv verschwinden wird.

Die Nat. Ztg. endlich äußert sich wie folgt
Au« der Mitte der Volksvertretung heran« wurde
der Regierung die Handhabe zum Einschreiten
geboten. Daß Abgeordnete sich an revolutionären
Umtrieben beteiligen, ist ein Zustand, dem keine
Regierung mit Gelassenheit zusehen kann. Zudem
sind die russischen Zustände noch nicht mit west-
europäischen Maßstäben zu messen. Hätte die
Duma sich geweigert, offenkundige Revolutionäre
dem Gesetze auszuliefern, s» hätte sie damit die
Grundlage» ihres Dasein« verneint. Eine Volks-
vertretung, die Ungesetzlich! iten decken _wollle
würbe sich selbst außerhalb des Gefetze» stellen
würde gegen die Vorbedingung jedes «eifasfungs-
mäßigen Staatslebens verstoßen. Da« aber
scheint die Duma, soweit man die Dinge au«
der Ferne beurteilen kann, durchaus nicht be-
absichtigt zu haben. Ihre gemähigten Elemente
waren bereit, die Revolutionäre auszuliefern.
Ueber die Formen dieser Auslieferung freilich be-
standen zwischen der Regierung und der Kom-
mission der Duma noch lebhafte Verschiedenheiten
der Auffassung. Man muß sich aber doch fragen
ob Stolypin sich nicht einen ungeheuren, moralischen
Erfolg hat entgehen lassen, indem er i»g Ent-
gegenkommen der Duma nicht dazu ausnützte, sich
ihrer Mitwirkung gegen die revolutionären Ele-
mente zu versichern. Im Vergleiche zu der ersten
Duma arbeitete die zweite doch schon weit real-
politischer, und auf dem Wege zur Gesetzmäßigkeit
und Verfassungstreue sollte eigentlich keine Re-
gierung eine Körperschaft aufhalten, die al« ein
Zugeständnis an den Drang nach Umbildung und
Umwälzung zusammen berufen «_or_.

Für seine Kollegen — und solche, die «« sein
oder weiden möchten — hat einer der größten
Staatsmänner aller Zeiten ein derbe« aber nur
zu wahre« Wort geprägt: Mit dem Belagerungs-
zustand kann jeder Esel regieren. Darum muß
natürlich noch nicht jeder ein Esel sein, der sich
gezwungen sieht, auch einmal den Belagerungs-
zustand zu verhängen. Über die echten Staats-
männer kann man von denen, die ihren Beru f
verfehlt haben, doch vielleicht zuverlässig daran
unterscheiden, wie sie sichzu Belagerungszuständen
Ausnahmegesetzen und Staatsstreichen stellen; ob

(Fortsetzung auf Seite 9.)



sie, wie auf eine _Premiere _avaoui', immer
wieder _dacauf zurückkommen, »der ob sie an die
Anwendung dieser Mittel nur mit ienem inneren
Widerwillen denken, womit geistige _Neberlegenheit
der brutalen Gemalt äußerstenFalles ihre Reverenz
erweist. Welcher Kategorie _Stolypin zuzurechnen
sei, das würde man nach der Auflösung der
Duma allein vielleicht zu früh beantworten; man
wird abwarten, wie sich die Dinge weiter ent-
wickeln_.

Denn es wäre immerhin _denlbar, daß Rußland
— bei kluger und fester Lenkung seiner inneren
Politik — sich durch all diese Krisen zu ge-
festigten Zuständen durcharbeitete. Näher freilich
liegt die Vorstellung, daß durch häufige Neumahlen
und durch die Entziehung von Rechten, wie sie da«
neue Wahlgesetz vorsieht, der Geist der Unruhe und
der Auflehnung erst in alle Winke! de« schwer-
fälligen Riefenreiche« hineingetragen werde. Diese
Auffassung wird im _Auslange wohl rorherrschen
und e« wirb namentlich nicht wertlos zu beobachten
sein, wie sich die herrschende liberale Partei in
England zu den neuesten Vorgängen im _Zarenreiche
stell!, Selbstverständlich wird jeder Gebildete auch
in Deutschland die Entwicklung der russischen Zu-
stände genau verfolgen, aber — gefälligst als auf-
merksamer Zuschauer, nicht als ungebetener Teil-
nehmer. Schon der Appell an den russischen Chan,
_vinismu_«, der im Erlatz de« Zaren wenigstens als
leiser liniert»» mitklingt — ob gewollt «der aus
Verlegenheit, muß vorläufig unentschieden bleiben
— ist geeignet, unZ Deutschen Zurückhaltung auf-
zuerlegen.

Neueste Post.
Zur «H»«nil der «««lutlonäre» _Newezmlg,

In Moskau Verwundete im Tiansporlgefäng-
ui2 ein Zwangssträfling den Gefängnischefsgehilfeii
durch einen Messerstich in den Rücken. In Lodz
wurden auf der Straße zwei Fabrikarbeiter er-
mordet und einer durch 2 Schüsse am Kopfe ver-
wundet. In _Liflis wurde der in einei
Lauivage fahrende Ingenieur Robin von einem
Unbekannten an der Brust verwundet, — Der
Direktor der städtischen Gewerbeschule wurde auf
der Straße g fährlich am Rücken verwundet. Vor
seinem Tode konnte er noch aussagen, daß zwei
Schüler auf ihn geschossen haben. Fünf Werst von
Äschabiid wurde ein auf einer Draisinefahrender
_Eisenbahnartellschlschik von 8 Banditen überfallen
und um 14,000 Rubel beraubt. In
äe» _» stup «! überfielen 2Banditen denQuartier-
meifter des schwimmenden Gefängnisses un« ver-
wundete ihn durch 2 Schüsse. — In der Stadt
überfielen drei in Zivil gekleidete Matrosen
eine _Pnvalwohnung,! um zu rauben, Äl» die
Einwohner _allarmiert wurden, flüchteten sie, wobei
zwei erschossen wurden, der dritte wurde _verhafiet.
Bei _Ielissawetnol wurde einLandwächter
ermordet. In 3 ifliz wurde auf der Straße
ein Agent der _Tetektivpolizei durch Schusse er-
mordet. Bei L h _a _r b in überfielen beritten«
Lhunchusen den großen Tunnel, um ihn zu
sprengen, wurden aber zurückgeschlagen. In
_T _a m b o m wurde ein revolutionäres Konspi-
llltionslokal entdeckt. Ein Individuum sollte ver-
haftet »erden, erschoß aber durch die Tür einen
Schutzmann und verwundete einen anderen. Als
er durch»Fenster flüchten wollte, wurde er ver-
haftet. Bei _Ielissawetgrad wurde ein
_Landhauptmann »uf der Fahrt von einer Bande
Räuber überfüllen. Er wehrte sich durch Schüsse
verwundeteeinen der Räuber, worauf die übrigen
entflohen. In Kiew bemächtigten sich 3 be-
waffnete Anarchisten einer Druckerei und erzwangen
den Druck von 2000 Proklamationen der Sozial-
Revolutionäre, worauf sie entkamen. In
_K o st _r o m _a überfielen 2 _Vewasinete eine
_Monopolbude, Die Verkäuferin verjagte sie jedoch
durch Revolverschüsse.

_^, Fistthl
_e» !_Rigalch«r _ssrew!, Straßen-

raub, Wie mir erfahren, wurde am 3. Juni
etwa um 5 Uhr nachmittag«, der örtliche Bauer
_Ioha»» Sihle unweit vom Oute von zwei Indi
v!duen überfallen, von denen der eine, ein Erwachsener
ihn mit einem Revolver bedrohte, wahrend der
andere, ein Knabe, ihm die Taschen untersuchte und
feinen Geldbeutel raubte. Zur Verfolgung wurde
eine Soldalenpatrouille abkommandiert,

_Lutmh», Zur echt stell« ng. Wir werben
von der Kanzlei de« Kurators de« _Rigafchen Lehr-
bezirk« um folgende Zurechtstellung gebeten: „In
der _?_tr. Nl der Rig. Rundschau war eine au« der
Rigas _Awise entnommene Notiz abgedruckt,
nach welcher die Lehrerinnen der _Meiranschen
Schule Else Nahnuß und Luzi Ehrglis verhastet
morden seien_.

Nach den von der Schulobrigkeit eingezogenen
Daten erweist e_« sich, taß von den genannten
Personen, nur die Elise Äahnuß damals
Lehrerin war_.

I. _P<l»u , _Vausleschcr Kreis!, Schießere,,
In der Mchl auf den 3, Juni mochte, wie uns
mitgeteilt wird, der örtliche Nllschmächter Ka'al
eine Rui'de durch sein Revier und als er im
Walde ein Fcueichen bemerkte, näherte er _lich
demselben. Als er näher kam ertönte ein Schuß
und Kajak wurde durch einen Kugellchuß am Kopfe
leicht _vermunoel. AI« der Krci«chef«gehilfe mit
Dragonern an Ort und Stelle eintraf, fanden sie
_nichts und erwies e« sich, daß bloß ein Mann am
Feuer _gefessen hatte. Man nimm! an, daß es der
aus dem Dienste _gesagic Vorgänger de» Bmch
Wächter« gewesen ist, der den Schuß au» Rache
abgegeben hat,

Petersburg. In den »ml,. Ned, finden »>ch
mehrere Inierview« mit Deputier«» über die
Gründe der Auflösung der Duma
und die _Chancen der Parteien bei den Neu-
wahlen.

Pr»j, _Kapuftin _(_Ollobrift) «Mit, dal

die Ottobristen die Auflösung umsomehr bedauern
als durch den Erlaß eine« neuen Wahlgesetzes
mit dem Prinzip der Unverletzlichkeit der Grund-
gesetze gebrochen worden ist. Für die Oltobristen
»st da« neue Gesetz nicht besonders günstig, da es
fast nur die Position der Großgrundbesitzer stärkt
die in der Partei der Oktobristen nur
sehr wenig zahlreich vorhanden sind. Auch
darf nicht vergessen werden, daß die
Bauern in _Oppposition zur Duma treten werde»,
_Ueberhaupt haben mir keinen Grund, uns allzusehr
zu freuen, wenn mir un« erstens die Schwere de«
Verluste« der 2. Duma vergegenwärtigen und
zweiten« die Möglichkeit der Vorherrschaft des
konservativen und reaktionären Elementes in der
3. Duma.

_Krupensti (sehr rechtsslehender Oktobrist)
hält die Chancen der Kadetten nicht für schlechter
sondern für besser. Sie werden in die 3, Duma
z, B. 150—200 Mann stark einziehen, aber ich
bedaure das nicht, denn der größie Fehler der
Kadetten bestand in ihrem Zusammengehen mit der
Linken. Die äußerste Linke und die Rechte haben
nicht viel Sympathie erworben, da sie sich dazu zu
viel als «ul_»ut8 _terridle« aufgespielt haben,

M. _Stachowitsch (Führer der Gemäßigten)
ist der Ansicht, daß, wenn die Regierung sich nicht
beeilt hätte, die Kadetten wahrscheinlich mit der
Revolution gänzlich gebrochen hätten, worauf sich
ihnen zahlreiche Oktobristen und Gemäßigte ange-
schlossen und ein arbeitsfähiges Zentrum gebildet
hätten. Auch die dritte Duma wird oppositionell
sein, fall« es nicht der Regierung gelingen sollte,
die Stimmung im Lande zu ändern.

Die Kadettenführer Kiesewetter, _Struve
Mallaküw, _Bulgakow, Lchinuaiom,I. W. Hessen
und _Miljukom sind alleder Ansicht, daß da« Wahl-
gesetz speziell gegen die Kadetten gerichtet ist, da
besonders in den Städten die Zweiteilung der
Stimmen leicht die _kadettische Majorität in 2
Minoritäten verwandeln könnte. An einen Boykott
wird ftiten_« der Kadetten, so fügte Hessen hinzu,
nicht gedacht.

Petersburg, 5. Juni. Dem _Admiral Avellan
ist mit einem Allerhöchsten _Reskript der _Ulerander
Newsti-Orden verliehen worden unter gleichzeitiger
Ernennung zum _Generaladjutanten,

_Peterhof, ö. Juni. In Allerhöchster
Gegenwart fand heute eine Uebung der Nikolai-
Kllvllllerieschule statt. In der Front der Junker
befand sich Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst
Konstantin _Konstantinowitsch. Se. Majestät der
Kaiser ritt in Begleitung des Erlauchten Ober-
kommandierenden die Front ab. Beim Frühstück,
da« im Zelt vor dem großen Palais serviert wurde,
geruhte Se. Majestät «inen Rundgang um die
Tische zu machen und huldvolle Worte an die
Junker zu richten.

Kiew. 5. Juni. Am 4, Juni wurde im Sselen-
gaschen Regiment nach dem _Abendapvell im
Lager an der _Ssyrza der Versuch zu einer
Meuterei gemacht, der aber sofort durch das
Regiment selbst unterdrückt wurde. Am selbe»
Abend meuterte im Lager der _Sappeure in Ba-
niewla das 21. _Sapveurbataillon, Nach einer
Schießerei wurde es jedoch entwaffnet und von de»
übrigen Sappeurba_tailloncn zum Gehorsam gebracht.
Ein Offizier wurde gelotet.

ytH. Eh«bin. 5. Juni. Eine Abteilung _Tranyamur_»
Hosaken fließ 70 Werst westlich va» der Station Pogra_»
nilschnaj_» aus eine _Llumchusenbande, die den Rittmeister
Iwanow getötet _liattc. Bei dem /'veuergefecht wurden
3 Kosaken getötet und '2 verwundet, Die aus 200 Mann
bestehende llliunchuscnbande reliriert nach Norden.

_Vudapest. 17. Juni. In der Deputierten-
kammer hielt der Ministerpräsident _Wekerle ein«
Rede, in der er der Kammer riet, gegenüber der
Agitation der Kroaten Geduld zu üben. Doch
sagte er, daß jede Geduld ihre Grenzen habe.
Dem Drängen gegenüber sei es notwendig, andere
Mittel zur Anwendung zu bringen. Der Vize-
präsident erklärte, daß man der gegen den Staat
gerichteten Agitation nicht milde gegenüberstehen
dürfe_.

Pari«. 17. Juni. Freiherr «. Marschall
von Nieberstein erklärte dem _Haager Korre-
spondenten des Petit Parisien: Von den bisher
bekannten Abrüstungsvorschlagen ha!
keiner einen praktischen Wert, Wir werden
als« an den Beratungen, die un_« müßig, weil aus
sich!«!»«, erscheinen, nicht teilnehmen. _Vielleicht
werben mir auf gemissen Gebieten des internatio-
nalen Recht« mit Anträgen hervortreten, aber
keineswegs in der Frage de« Schütze« des Privat,
eigen! um« zur See und der Schiedsgerichte. Wii
überlassen in letzterer Richtung die Initiativ«
Herrn Bourgeois, der dem betreffenden Sonder-
ausschuß präsidieren _mird,

London, 17. Juni. De» Time!» wird au«
Tokio gemeldet, die _japanischen Truppen in
_Formosa nahmen am 13. Juni den Ber«
T'chinto, den Hauptstützrmnkt jener Eingeborenen "
die sich bisher der japanischen Herrschaft widersetz!
hatten. Tamil scheint der Widerstand, ber bislang
äußerst hartnäckig war, gebrochen zu sein. Di«
Verluste der Japaner seil Beginn der Operationen
betragen über 250 Mann. — Ferner meldet _do«
Blatt au» Tokio, dem koreanischen _Kabinct!
seien bedeutend erweiterte Befugnisse übertragen
worden, so daß es von jeder Einmischung de«
Hofe« unabhängig gemacht und auf den Stand
eines _konstilut_^nellcn Ministeriums gebrach
worden sei,

Madri» , 17. Juni. Durch Notenwechsel
zwischen dem deutschen Botschafter in
Madrid und dem spanischen Minister _deo
Aeußern ist da« gellende deutich-svanische Handel»
abkommen b>« auf weitere« verlängert worden.
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«t»»t»nl»lh«n:
4'/,_pr°z. Obligationender»_tadt»ig» (1, Mai,
I, «_ooember — l»

')_Flei _»on der 5proze_,Uigen _Kuponsteuer.

St. Petersburg» Volle.
lPckol. _<_5hne ziüilllchilich« Leiüntnnltuxj.!

_P«»e»«»«^ «i«»«_to«, «. _Zunl,
1 Uhi I?«i».

_3>«ch!lI_<Nv„ «<»d<» _Lh«l -25,55
Beilm 4",«'
Pari«. 3?,9!1

4»«», _k!»»<«rent« 70'»
Prämienanleihe 33»i
, 238 «e!d

_«_lde!«!«I« 215
«_ufsisch« B°n! für »u«». hon!«! 31« »eil_.
St, _Peierib, Intern. Handel«». 3«I Geld
»ownm» _U»!chinenf»_lril 424 _Gel»
Auilüch'NaÜi'che _Uaggonfadltl _36U
_Bbonii 172
Waggonfabrik „Dmlgatel" 5"
T°ne,'Iuiiem!a l_»5

Teudenz: _Veliauptet.
_Lchl»ßl_ill_^,

I. nine» Prämienanleihe 236 _ttcm.
II. . . _'.'_M «eil,
Ädeliws« l_^I2 lüem,
_ttommerzbanl -_^

Wetterprognose für de« 7. Juni.
_»V<>!!> PWilüIischenhaxflOislivawnum _>nTl.Pel«zd,>!i

Nei Beginn des Druckes noch nicht eingetroffen

Mngelamn«ne Schiffe.
l!58 Deutsch, Schlepp, „Hercules", », Riegen, «onNind»il

leer an R. Schneider.
659 Deutsch, D, „_Mnna Noldt", Pwth, „_on Orangem,

mit Kohlen anEd. R. Lange, Harff u. _Hendemann.
z«n üiuss, D, „Nico!»!, Nelo,me»om", Kolberg, »onPet»«>

bürg _nia _Reval mit Stückgut an dieNorm.Dampfsch.»
»_esellschajt,

««1 »uss, D, „W»sa", «ihrig, «_°n _Pernau mit T!ück°
gut an P, _Nornholdt u, _K_»,

W2 Deutsch, D. „Pytadei", Brehm« , »on RoNnd»« mit
Stückgut an Helmsinq u. _Nrimm.

l!_W Lng!,?, „Run»", Waterliouse, »on Hüll mit Gütern
und _«ohlcn an _h, ,h,M. _Carlile, h. Glied», _Hel«^
sing u. l_^rimm.

«64 Dchm, D, „Jim»", Anderffon, »on Bergen mU
Heringen an _<_5. H. _Nustad.

««5 Deutich. T, „Ilüon", _LllnghanZ, »»n hamlmlg »ia
Windau mit Stückgut an _tzelmfing u. Grimm.

»«« Rufs. D, „_Windau", V»„ge, _»on Windau mit Äor_"
I_,olz »ü P, Nornholot u, »o,

_667 Nusi. D. „Tüna", _Iohanson, von Petersburg mit
Stückgut an die Rig. Dampflch._Ges.

Wind: NSW.

Ausgegangene schiff«.
«l« D. „Graf _!od!el»n", _Mahlder, mit holz n»ch

Rotterdam.
617 D. „Vorsoe". _Iacobfen. mit Diversem nach Ant_>

618 D. „Ceres". Böhmer, mit Diversem nach Hamburg.
6ll> D. „Dagmar", lyruth. mit Diversem nach _Pernau.
620 D, „Iuliu_« Palm",I_ohanson, »il holz nach Eng-

land.
621 T. „_Unteiweier 19",Polt, mit holz nach Holland,
_»l_^ _T. „Kolesllnd". Sicghold, leer nach Holland.
6-23 D. „Gamma". Berg, mit Holz nach Amsterdam.
624 D. „Gretc ttronan", Waldmann, mit Holz nach

Stettin.
625 D. „Arelhuu?". Söeberss, mit Stückgut nach Kopen-

hagen.
«2« D, „L, Ä, Bade", _CHIlr«, mit Stückgut nach Hom-

burg.
62? D. „!udor ", _^_lazebrool, mit holz nach Preston.
62« D. „Saronia", Gaeth, mit holz nach Stolpmünde.
62« D, „Peter Nerz", _Albrecht, mit Stückgut _Petersburg
63>> D. ,,^!eg", _Karlio,!, mit Stückgut nach _Petersburg,
631 D, „T»l!m»re", Iohnstone, mit Stückgut n»ch Schott_^

land.
6Ä_2 3, ,.'><rcule5",_' _r, Riegen, Stückgut nach Schottland.
>l_33 D. „Aat on", _Tiedemann. mit hol; nach Tortmund.
>!34 D, „Nordiee-Zeüilng", _Rottqer, mit hol, nach _Delfzyl,
«'_^,'> T. ..Äacarena" . _Larilia, mit holz nach Nempart_,
_636 D, „Cöln", Prahm, mit hol, nach Stettin,
«3? D, „Riga", Schmidt, mit Stückgut nach _Peterzluig.
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» «leine Abschlüsse. _»» Käufei. "_» _ezll. üoupon.

»eilin, 18, <5.) Juni. T»,_l
(Schi»»!«!«.» °°lh«l.

Au«z<_tbl!M, _Peterzb_«, 214 25 214 25
2 2_^ <mf _Peleliiurg_i
8 X, „ «ond«_n 2» 44
3 N. _», 20 25
8 » P«i« 81 30
2N. _„ » 808Ü
_Russ. »ied.'VM. I«! »bl. _pe. »«ff, , . 214 20 214 35
4°/»_lonfol. Anleihe 188»
4°/°»uWche Rune_». l»»4. . , . . 7» 25
4>/«°/» russ. Anleihe ». 1»<» ... . »0 8N »u 3<!
»Me« Lt. PetnÄi. Intern. +nl . . 142 25
, Dislont»l»nl. . .
, R«ss. Äanl f. »u«n>. hin!«! . . 12« _W 12« _5N
„ ««llmel DÄl»ni»>!z«!elIIch»it, . 1«6 NO 166 4N

_, Prw°td>«i«nt. 4'/,°/^ 4'/,°/^
T««d«_nz: fest,

_Tagj
A»st ««!>»«, 18. <5,) Juni. »_oih«

«_°nd»_n _^ _»i;. . ' 12 N»5
Pri»»td!glont — —

Tendenz: ruhig.
P»li,. 18. <5.) Juni.

_londcm_i _v°« 25 I5N 25 I5ü
_AusMunz _Petevziinz 2«3 25 2«_3 25
L°/°Flünzlfifche _Zlente 94 90 94 95
4«/^ «_uffifch« Goldanleih« 183» ... 73 20 73 U0
3°/^ „ _Unleih« 18»1/13»t, . . »0 90 «0 8«
Pli»»tdi«»»»t 3'/>»_» o ll'/i°»/»

I«»d«_nz: fest.
Lond»», 18. (5) Juni.

>/,°/» »_onfol« 83'/« 84"/!,
4»/» _Rusf. «°_ns»I« 1889 73'/« 73'/,
_Lill« in Barren p» _Uxz«. . . . 31>/l« 3«></„
Pii°°td>gloni 3>»/i«»/» 2»/«»/»
lenden,:Ichmach,

Äem_._Y»ll, 13. (5.) Juni.
Weizen: kaum behauptet.

„ roter, _WintermeiM !<««... 99>/, 9!»/,
,, . „ Juli. . ,00 ?9»

„ Sept. . lNO'/z 1«!^,
Mais: behauptet,

„ V!<! mii«H «r» Juli «l «1
,. _Sep! «!>/« «

Telegramme.
st. Petersburger Telegraphen'Agenti«.

Rig»e« Zweigbure«».
Petersburg, 5, Juni. Infolge der Auflösung

der Duma _tann die Ssaratowsche Universität nicht
zu BeZinn de« Lehrjahres eröffnet meiden; die
Eröffnung der neuen Universität ist um ein Jahr
«erschoben morden,

Se. Majestät _derKaiser hat die Unterbrechung
der Arbeiten de« finnländischen Landtages vom 20.
Juni bis zum 2. September neue» Stil« ge-
stattet.

Mit einem Allerhöchsten _Gnadenbrief ist
dem Gener»! der Infanterie und _Ehrenvormund
Brock der WladimirordenI. Klasse verliehen
morden.

Pari«. 18, Juni. Anläßlich der Interpellation
in der _Deputiertenkmnmer, bezüglich ter den sud-
französischen Winzern gegenüber ergriffenen Maß-
nahmen, erklärte _Llemenceau, daß e« un-
möglich sei, den ungesetzlichen Charakter de«
Proteste« de« Südens länger zu dulden, sonst
würde man Frankreich dem _Nuin entgegen-
führen. Da die Chargen der _Lokalverwaltungen
unter dem Einfluß des Terrors gezwungen wären
ihren Abschied zu nehmen, sei es an die Zeit, die
Gesetze zur Geltung zu bringen. Mit einer Ma-
jorität von 412 gegen 158 Stimmen beschloß die

Kammer, die Beratung über die Interpellation bis
Freitag zu vertagen.



Vermischtes.
— „P»inzeß Alice«" «nttäuschu»«. Au«

Newyorl wird geschrieben: Der ehrenwerte Nichola_»
_Longworth, der Vertreter de« ersten Kongreß-
Distriktes von Ohio, der «merilanische „Prinz-
gemahl" , fristet im Grunde ei,i entbehrungsreiches
Dasein. Seit dem Tage, da er Prinzeß Alice als
Gattin heimführen durfte, seitdem er mit dem
Präsidenten in _Familienbande trat, hat er aufge-
hört, «ine Persönlichkeit zu ftin. Ei ist nur noch
„Alice Roosevelt» Mann« , und nur al» solchen
kennt ihn die Oeffentlichkeit. Schon auf der Hoch-
zeitsreise mußte _Nichola» Longworth die Schatten«
feiten einer Verbindung kennen lernen, bei der die
amerikanische Prinzessin dem einfachen Bürger und
Kongreßmitgliede die Hand reichte. König Edward
und die Königin von England plauderten lange
und ernsthaft mit Prinzeß Ali«; der Prinzgemahl
Longworth aber stand abseits _>,nd keiner dachte
daran, daß er doch eigentlich auch da sei. Die
Ph_otographen knipsten die Gattin, aber keiner
_lünunnte sich um den Gatten. Die Interviewe«
interviewten Alice; aber keiner dachte anMr. _Long«
_worth. Ei war und blieb nun einmal AU« Roose-
velts Mann, und als solcher erreichte auch er ge-
legentlich die Unsterblichkeit der Erwähnung in der
Presse. _Nicholas _Longwurth war ein ruhiger, kun-
diger Mann, der sich mit seiner zweiten Roll«
lächelnd und halb amüsiert abfand; nur seine be-
rühmte Frau war damit nicht einverstanden. Denn
Prinzeß Alice ist eine junge Dame von Ehrgeiz,
und ihre Hoffnungen waren nicht allzu bescheiden.
Was sie im Grunde ihre» Heizen» erstrebte
welche Ehren sie über ihren Mann
gem ausgeschüttet gesehen hätte, da«
weiß wohl niemand als sie selbst. Abel
da sie nun gewartet hat, Jahr und Nag, und das
umsonst, ist sie schmerzlich enttäuscht. Denn nicht
nur das Wunderbare blieb au«, nein, selbst die re-
guläre Politische Karriere ihre» Gemahl« stockt
seitdem sie seinen Namen angenommen. Und als
lediger Mann hat dag ehrenwerte Kongreßmitglied
von Ohio sehr günstige Chancen gehabt. Nun
ist alle« dahin. Um mit seinem Schwiegervater
in Harmonie zu bleiben, mußte NicholaL einen
alten Freund politisch opfern, uno wenn er auch
bei der Wahl mit Hilfe _Roosevelts seinen Sitz
wieder errang, das Einken der Stimmenzahl
mußte ihn belehren, wie sehr seine Popularität seit
seiner Heirat gesunken ist. Seine _Gatlin setzte sich
mil aller Wucht für seine Wohl ein; sie gab
Diners ohne Ende, TheeL nhne Zahl, lächelte mit
den Wählern, plauderte mit deren Frauen, aber
o Wunder, je mehr Prinzeß Alice sich für ihren

Gemahl einsetzte, je schlechter wurden dessen ur-
sprünglich glänzende Chancen, und nm mit knappet
Not entging man einer völligen Niederlage. Eins!
galt _Nicholas _Longworth al» der aussichtsreichste
Kandidat der Republikaner für den Botschafter-
Posten in Japan. Von zehn war da» Studium
des am«_rikanischen Kunsulardienstes sein Liebling»-
arbeitKfeld gewesen, schon früh hatte er den fernen
Osten bereist und emsig Studien gesammelt; ei
galt als Kenner in allen einschlägigen Fragen, fast
_alz Autorität, und war ständige» Mitglied der
Kommissionen, die über die Beziehungen zum Osten
konferierten. Nun ist ihm auch die Chance ge-
raubt. Denn wieviel sachliche Gründe auch für
seine Ernennung sprächen, der Präsiüent konnte es
nicht wagen, seine» Schmiegersohn auf diesen
Posten zu berufen, ohne des Nepotismus beschul-
digt zu weiden. Alice zwar will das nicht ein-
sehen, sie hatte sich schon so sehr auf Japan ge-
freut und auf ein Hau» mit Aussicht auf den
Fudschi. Aber die Politik ist unerbittlich, und sie
wird sich bescheiden müssen, die Gattin zu bleiben
von einem ehlenmeiten Kongiehmitglied von Ohio.

— Die Telegraphie «hne Draht auf Nut«-
mobilt_«. Eine Erfindung, die s» recht im Sinne
eines amerikanischen Nabobs zu sein scheint, ist
von einem der Müionäre ienseit_» des großen

den militärischen Dienst im Felde. E» versteh«

sich schlechthin von _felbst, daß es in «wem Kriegs-
fälle »°n eimr _geradczu _unberechlnbaren Bedeutung

sein würde, wenn sich ein Heerführer mit seinem
Automobil beliebig auf dem Schauplatz eine«

Gefechte» bewegen tonnte, «hne auch «ur für einen

Augenblick du Möglichkeit einer Verständigung mi!
den verschiedenen Quartieren zu verlieren,

— Der „_Nomfndboh»«". Wir lesen in dei

Düsseldorfer Zeitung: Humoristische» au» dem
Katalog der _LunbwirtschaftbauzsleUung. Ein „Bom-
fiidbohrer" war in der Landwirtschaftsausstellung
am Stand 46 der Abteilung „Geräte" zu sehen.
So besagte wenigstens der Katalog, der da» Gerät
als ein Instrument „zur Verzierung für feinere
Küchen" kennzeichnete. Diese Erläuterung der
Zweckbestimmung gab nur eine mangelhafte Auf-

klärung, denn die Frage, was ein Bomfiidboh! er
ist, wird damit keineswegs befriedigend beantwortet.
Nu« möchte man aber dochgern, nenn e» sich n«
eben machen läßt, seinen Gesichts- undErfahrung»-
kreis erweitern. Ich muhte wissen, was ein Nom-
ftidbohrer ist. Wer _konnle da _Aullunft gebend
Da e« sich um ein Gerät im Küchenbetiiel
handelt, wandte ich mich an eine _mfahiene HauL-
frau mit der Bitte um Aufkläiung, aber sie war

nicht in der Lage, meinen Wissensdrang zu be-
friedigen. Ich befragte «ine zweite: dasselbe Re-
sultat. Eine dritte. Auch sie konnte mir nicht
helfen. Wa» in aller Welt ist ein _Bomfridbohrcr?
Durch einm _Zusall kam ich endlich dahinter. Eine
sächsische Küchenfee war zufällig in der Nähe, als
ich eine vierte Hausfrau, abermals vergeblich, um
gütige Aufklärung bat. „E Numfridbohrer" sagte
sie strahlend, eiherjemersch, de» ist e gleener Boh-
rer, wo _mer mit au» de _Gaidoffeln de _Bomfrids
macht." Wie Schuppen siel e» mii von den Äugen_,
kauline« trit««! Ein Stein siel mir vom Her.en.

— Koblenz. Ein neue«, schwere» _AutomMl
Unglück hat einen Kraftwagen betroffen, der von
der Rennstrecke im Taunus auf der Heimfahrt be-
griffen war. Auf der steilen Stlahe von _Arenberg
fuhr, wie der Lok,-Anz. berichtet, ein solches Au-
tomobil mit voller Wucht gegen einen Baum an.
E_» wurde vollständig zeltlümmelt und sing sofort
Feuer. Von den vier Insassen au» Hagen in West-
falen ist einer tot, die drei anderen erlitten sehr
schwere Verletzungen. Die Statistik der schweren
Autonwbilunfälle der letzten Woche beginnt nach-
gerade inheimlich anzuschwellen.

Teiche» höchstselbst _gemacht worden. Es ist ein
Major Wietmore, der gleichzeitig da» Verdienst
hat, das älteste Mitglied des Jachtklubs zu
sein, und seinen Namen nun noch durch die Kon-
strutüan eine« Apparates für drahtlose Tele-
glaphie von besonderer Art unsterblich zu machen
hofft. Dieser Apparat hat den Zweck, auf einem
Automobil befestigt zu werden und dessen Insassen
in dauernder Verbindung mit den nächsten Sta-
tionen zu halten. Man kann sich vorstellen, welch
u, geheur<> Bedeutung tieft Ncuheit für einen
amerikanischen _Finanzmann haben muh , de« nun
auch, während er mit Vilzugsgeschimndigkeit in
s.inem Automobil dahinrast, jederzeit über da»
Steigen und Fallen seiner Papiere an der Börse
unteirichlet weiden kann. Bisher sind die ver-
suche nach einem Bericht des Kosmos freilich _»ur
in einer Entfernung van 35 Kilometern befriedi-
gend gelungen, doch hält e» der Erfinder schon
jetzt für sicher, daß es einLechte» sein irerde, mit
starken Batterien wenigsten» bis auf «0 oder 70

Kilometer zu kommen. Es wirb danach einem
>ielgeplagten Geldmanne immeib/n möglich sein
einen _kleinen _Nachmittagsausflug in» Freie zu
unternehmen, «hne seine Interessen aufs Spiel zu
setzen. Im übrigen winde der Sache auch noch
eine weit ernstere Seile abzugewinnen sein, nämlich
in der _Anwentuna dieser neuen Erfindung auf

— Nnt««_Aph««i««en. Das Auto «st da«

schnellste Beförderungsmittel — für Leute, die viel
Zeit haben.

Da» Automobil bedeutet die Renaissance der
Postkutsche und der Romantik ... Im Chaussee-

graben liegen, das ist beinahe da» _Vornehmfte, da,

man sich heute leisten kann.
Das Aul« ist «in _Paivenue — «» liebt Staun

aufzuwirbeln. »,.»,, >.
Auch da» _Aut«m«bil hat seine _Achlllezferfe: da«

Pneumatic.
— Allerlei. Die «sie P«l°r_»Gxpei>ili«n wurde

»on dem Portugiesen C«rte Real im Ich« 1500
unternommen.

In Süd-Australien herrschen _rig»r«se Em-

wanderunMesetze. Ein jeder _Einmanbei« muh

seine Befähigimg nachweisen, daß er die englisch«

Sprache in Wort und Schrift beherrscht.
Die Nenöllerung der Erde verdoppelt sich in

260 Jahren, wenigsten« wenn man die heutigen

Statistiken zugrunde legt.
_Bolivill und _Siam sind die einzigen Staaten

der Welt, welche leine Staatsschulden haben.
Ein türkischer Turban mittlerer Glöße enthält

zirka 15 Meter Stoff.
Der Wert des Vatikan» mit seinen Schätzen

wirb auf 600 Millionen Mark geschätzt.
Wenn ein Burmese Almosen gibt, s» wird

ihm da» als Buhe für eine begangene Sünde aus-
gelegt.

Die Taucherglocke wurde von den Phöniziern
sch«n im Jahre !_20 v, Chr. angewendet.

_Pa«co in Peru ist die höchst gelegene Stadt der
Welt und befindet sich 14,275 Fuß über dem
Meeresspiegel.

Di« erste _Meerschaumpfeife wurde in Budapest
im Jahre 1723 von _Kar«l _Hnmakr hergestellt

und befindet sich daselbst noch im Städtischen
Museum.

In der Nähe der Stadt _Bona in Algier be-
findet sich ein ziemlich hoher sinkender Berg, um
dessen Fuß sich eine kolossale Depression ge«
bildet hat.

Die niedrigste DurchschniULtemperatur auf der
Welt ist im Nordischen Eismeer und beträgt 16
Grad Celsius unter Null.

Tie Länge der Straßen in London beträgt zu-
sammen 35,oao englische Meilen, Paris hat nur
die Hälfte.

Neuchatelle in der Schweiz fabriziert jährlich
ungefähr eine Million Taschenuhren, deren Durch»
schnittswert Pia Stück 40 Mark beträgt.

In Senftenberg bei Berlin befindet sich das
tiefste Bohrloch Deutschlands. Man ist 4175 Fuß
tief in die Erdrinde eingedrungen.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau".

Papagena. *j
Von Kaloline Eichler-Häuffer.

«_r „Exzellenz, ich bin wütend!"
Herr von _Brembach, der Intendant de» fürst-

lichen _Hoftheaters, stand langsam auf, stützte eine
Hand auf den Schreibtisch, den sehr viel sehr dekol-
letierte Weiblichkeit in splendiden Rahmen schmückte
und blickte halb ängstlich, halb belustigt auf Fräulein
Bertolt» , die laut schluchzend hereingestürmt war.

„Wütend?" lächelte der Intendant, „das glaube
ich nicht, denn erstens kleidet es Sie nicht gut
zweitens ist es gegen den guten _Tvn und dritten»
wüßte ich keinen Grund für diese stürmische Auf-
regung."

„Keinen Grund!" entsetzte sich die Künstlerin;
„die Heiß singt die _Papagena!"

Eine kurze Handbewegung verabschiedete den
Sekretär und diskret entfernte sich der _Wohlgeschulte

Kaum hatte sich die Türe hinter ihm geschlossen
so verwandelte sich die würdevolle Haltung de»
Gebietenden; die Hand wurde vom Schreibtisch
zurückgezogen, sie faßte schmeichelnd ein weiches
grübchengeschmückteL Kinn und richtete ein trotzig
gesenkte« Köpfchen zärtlich empor. Und der liebe-
volle Chef versenkte sich in das Studium eines
unbeschreiblich pikanten Gesichtchens, dessen tränen-
gefüllte Augen in leidenschaftlichem Feuer brannten.

„Maus, kleine Maus, wie können Sie mich in
so fatale Situation bringen?"

„Ich bin keine Maus, sondern eine tief gekränkte
Künstlerin und verlange mein Recht!"

„Und worin besteht das?" frugHerr von _Nrenv
back etwas küblei.

„In der Erfüllung Ihres Versprechen«! Sie
haben niir die _Papagena versprochen und ich werde
sie singen!"

„Gewiß, kckttz MäWchm, nur dies««, Mal ist
es unmöglich!,,

„Und gerade dieses Mal muh es möglich sein!"
rief das Fräulein und stampfte mit dem Fuß,
„Auf Ihr Versprechen hin, Exzellenz, habe ich da-
für gesorgt, daß man in sehr interessierten Kreisen
Kenntni» erhielt von meinem Debüt in dieser Par-
tie, ich will nicht als Lügnerin dastehen und bin
blamiert, wenn die Heiß die _Pavagena singt, die
gar nicht in ihr Rollenfach gehört!"

„Liebes Kind, nehmen Sie doch Vernunft an
diesmal kann ich mein Versprechen nicht halten —"

„So?! — Aber unter falschen Vorspiegelungen
in dunklen Ecken Küsse rauben, das können Sie!"

„Pst! Nicht so laut, kleine Unvorsichtige!"
flüsterte der besorgte Chef und zog die Erregte
neben sich auf da« _Sovha_; „ich bin zu jeder Ge-
nugtuung bereit, aber in diesem Falle sind mir die
Hände gebunden, denn e_» ist direkter Befehl de«
Erbprinzen, daß die Heiß —"

Die Soubrette sprang auf. - „Prinz Paul, ja-
wohl, der hält fein Wort besser als Sie, und die
Heiß hält ihn doch zum Narren!"

„Miezchen, Sie reden sich um den Hals!"

') Nachdruck ««boten

„Lächerlich! Die Spatzen pfeifen e« ja von den
Dächern, wie gut sich die Heiß für alle Fälle ver-
sichert hat — für die Karriere Prinz Paul, sin
die _Piivatschatulle der alte Kommerzienrat Wolff
und als angenehme« Spielzeug für da» Herz der
interessante _Legationsrat Hochfeldt! _Gefcheidt ist
sie, das muß ihr der Neid lassen, wenn ich auch
nicht begreife, worin ihre Anziehungskraft besteht!"

„Viele nennen Fräulein Heiß schön, ist das nicht
genug?" lächelte Herr »on _Nrembach etwas boshaft.

„Schön? Die? Na, über den Geschmack läßt
sich nicht streiten; ich weiß nur, daß sie Nasen-
löcher hat, in die es bequem hineinregnet, und
einen Mund, wie mit Zwirnsfaden zusammenge-
wickelt_. Wenn das schön ist?!"

„Mein Geschmack märe da» allerdings nicht,"
«ersicherte der Intendant. „Ich kenne nichts
Schöneres, als dies zornige Gesichtchen, nichts
Küssenswerteres, als diesen rosigen Mund!" Und
wie der Blitz brannte ein Kuß auf den frischen
Lippen.

Empört fuhr da« Mädchen zurück und rief
„Exzellenz, das verbitte ich mir! Und wenn ich
meine Küsse auch nicht »erkaufe, so lasse ich sie
mir doch nicht stehlen!"

„Also ernstlich böse?" lachte der _Hofmann etwas
säuerlich und hämmerte mit den Fingerspitzen auf
seiner angegrauten , schütteren _Haarwiese herum.
„Wie soll ich Sie denn wieder versöhnen?"

„Geben Sie mir die _Papagena! Ich will, ich
muß sie singen! Und wenn Prinz Paul mich
erst gehört hat, wird er mir die Heiß gewiß nicht
mehr vorziehen; einen so miserablen Geschmack hat
auch der erblichste Prinz nicht!"

„Ich kann nicht, Sie kleines Sprühteufelchen,
und wenn ich mir Ihre ewige Feindschaft zuziehe!"
erklärte _Vrembach mit aller Bestimmtheit,

Einen Augenblick erbleichte die junge Sängerin;
dann flog ein spöttisches Lächeln über da« ent-
zückende Antlitz, und das schwarze Lockenköpfcheu
entschlossen zurückwerfend, sagte sie mit übermäßig
tiefer Verbeugung: „Ich danke für die bündige
Erklärung, Exzellenz, und gebe ihnen dafür die
Versicherung — ich werde singen!"

„Nicht so, Miezchen, seien Sie doch vernünftig,
Herzchen!" rief der _Hofrat beunruhigt — aber
schon hatte sich die Tür hinter der Forteilenden
geschlossen, und er stand in dem luxuriösen Gemach
allein mit verdutztem Gesicht und schlechtem Ge-
wissen,

Der zurückkehrende Sekretär fand die Laune sei-
nes Gebieters wesentlich verschlechtert und gab dem
ihn ablösenden Kassier einen diesbezüglichen Wink
leider ließ der Unvorsichtige sich nicht warnen und
unterbreitete dem Intendanten ein Gesuch des
Tenoristen Mühlfeld bezüglich eines größeren Vor-
schuss es. Da fuhr _Brembach, der sich sonst gerade
dem Tenoristen gegenüber stets willfährig gezeigt
z ornig auf: „Zum Kuckuck! Manz, kommen Sie
mir nicht mehr mit diesen Vorschußquängeleien
Sollen sich einlichten! Mühlfeld bezieht eine Ga-
ge wie zwei Minister; trotzdem steckt er in Schul-
ben. Soll weniger Sekt trinken und seine Töchter
nicht wie Prinzessinnen halten! Uebrigen_» trngen
die auch oft gestickte Schuhe — nein, nein, da»
wollt' ich nicht sagen! Kurz, legen Sie die Sache
zurück; ich bewillige keinen Vorschuß —"

„Exzellenz," wagte der Kassier einzuwerfen, „dann
geht er uns nach Amerika —"

„Meinetwegen!" rief Nrembach. „Aber dann
kann er auch bleiben, wo der Pfeffer wächst! Nicht«
als Aerger hat man! Die Berg nörgelt auch
schon wieder um einen Urlaub zum Gastieren; das
sie mir dann kaput zurückkommt und alle möglichen
Schwierigkeiten macht auf Grund ärztlichen Attestes
Dann kann ich wieder alle die Liebenswürdigkeiten
einstecken, wenn es hinten und vorne nicht klappt!"

In dieser Tonart wurden noch manche Schäden
durchkapitelt und so bei Zweck erreicht; der _Aergn
de« Intendanten hatte eine plausible Erklärung ge-
funden. Im übrigen blieb natürlich alles beim alte»_.
Wer wird sich denn mit durchgreifenden Reformen
befassen, welche die _ungalantesten Verstimmungen
die beschwerlichsten Konsequenzen zur Folge haben
mußten? Herr von _Brembach gewiß nicht!

Inzwischen hatten sich im _RepetitionLsaal die
Herren und Damen versammelt, die in einer
neueu Spieloper beschäftigt waren, unter ihnen auch
Fräulein Bertold; grollend stand sie am Fenster
und mancher bewundernde Blick flog hinauf zu dem
schönen Geschöpf. Sie kümmerte sich nicht dämm
viel Wichtigeres beschäftigte ihr Denken.

In einem Fauteui! lehnte hingegossen Fräulein
Heiß, die „Kolorierte", schlank, elegant, sehr selbst-
bewußt; neben ihr stand der Theaterdiener und
flüsterte: „Die Bertold war beim Intendanten —
scheint ihm die Hölle hübsch geheizt zu haben."

„Die _Bertold? Warum?" fn,Z die Diva, als
wisse sie rein von gar nichts.

„Gnädige» Fräulein wissen doch, wegen der
_Papagena!"

„Uebrigens trösten Sie sich, wenn ich einmal so alt
bin wie Sie, dann mache ich vielleicht auch Blech-
musik!" Und draußen war sie.

Aber -- Prinz Paul war ein Mann _uon Wort
und Fräulein Heiß behielt die _Panagena!

Eben hatte Papagenos heldenmütiger Kuß das
krückstockbewehrte Scheusal entzaubert; im bunten
Vogelkleide hüpfte _Papagena bis nahe an die Rampe
und sandte einen schmachtenden Blick in die erb-
prinzliche Loge hinauf, und nun öffnete sie den
_Purpurmund — wa« war das? Eine Stimme
setzte ein, so süß, so _Ilangfnsch, so lerchenfroh, daß
den Hörern die Herzen schlugen und die Augen
übergingen. Solch kristallene Iubeltöne waren
seit Generationen nicht gehört worden; atemlos
lauschte die Menge. Das federngeschmückte _Pa«
auf der Bühne stand stumm, regungslos und starrt«
wie versteinert auf die letzte Gallerte hinauf, von
wo der herrliche Sang _herabschwebte.

Als die letzte Note verklungen war, beugte sich
da oben ein schwarzlockiges Köpfchen vor, au» dem
sieghaft leuchtende Augen wie funkelnde Diamanten
sprühten.

Der Jubel war ungeheuer; ein Schatz war _gn
funden, der in Gold gefaßt »erben mußte.

Die Loge des Erbprinzen war leer!
Fräulein Heiß, die sich in Weinkrämpfenzu winden

bemühte,mußte schließlich zu den Pillen de» Grafen
Mattäi greifen; aber da auch Prinz Paul sich als
ein Fahnenflüchtiger erwies, der nicht nur das kühn«
Fräulein Nertold vor einer empfindlichen Disziplinar-
strafe rettete, sondern sich auch sonst um sie ver-
dient zu machen suchte, leider mit wenig Erfolg,
versagte auch der Graf Mättäi, undFräulein Heiß,
der sich alles treulos ermies, warf die Pillen zum
Fenster hinaus.

„Ach?" lächelte die Heiß verächtlich, „hat sie die
tomische Idee noch nicht aufgegeben? Das ist doch
zu nett von ihr!"

„Se. Durchlaucht, der Erbprinz —"
„Würbe vom rein künstlerischen Standpunkt aus

empört sein!" fiel die Dame ein und betonte noch-
mals sehr stark: „vom rein künstlerischen. Balz!"

„Aber das versteht sich ja bei einem Erbprinzen
von selbst!" beteuerte Balz untertänig; hatte Se.
Durchlaucht ihm doch erst vor einer Viertelstunde
ein Zehnmarkstück und ein _Nriefchen an Fräulein
Heiß in die biedere Rechte gedrückt, au« purer
Kunstbegeisterung natürlich!

„Mir Konkurrenz machen wollen! So ein
grünes Ding — lächerlich!" höhnte Fräulein Heiß
und maß die Rivalin mit herausfordernder Gering-
schätzung, Diese hatte die verletzenden Worte wohl
vernommen und ihre Augen haßerfüllt auf die
Gegnerin richtend, rief sie ihr zu: „Lassen Sie
sich ruhig weiter „protegieren"; ich finge doch, und
wenn es den Kopf kostet!"

„Nehmen Sie sich w acht!" drohte die Heiß
„es könnte Sie etwas uiel Wertvolleres kosten, als
Ihren K°pf — Ihre Stellung!"

Statt jeder Antwort schmetterte Fräulein _Nertold
der Verhaßten einen Triller entgegen, so peilend
und glockenrein, daß alle Anwesenden verblüfft auf
die junge Kollegin blickten und der Repetitor wie
elektrisiert von seinem _Klnnierstuhl aufsprang.

„Damit imponieren Sie mir Zar nicht, Fräulein, "
höhnte die Heiß grüngelb vor Neid. „Das bringt
jede Choristin fertig —"

„Nur Sie nicht!" lachte Fräulein Bertold.

Und wieder stand Fräulein Nertold im Kabinet
des Intendanten; wieder machte sie eine über-
mäßig tiefe Verbeugung: „Ich danke, Exzellenz!
Ihre Bedingungen sind zwar glänzend, aber bitte
überzeugen Sie sich, da» Hoftheater in D. stellt
mir nach dreifach _Mindere,und — ich _Mchk «_K
einmal mit einem Intendanten probieren, der sein
Wort hält!"

Und wieder blieb Herr uon Brembach allein zu-
rück, und vor seinen Augen schwebte ein böses
böses Etwas, da« aussah wie eine lange, lange
Nase

Die _Vielgefeierte, die in drei Weltteilen beispiel-
lose Triumphe eingeheimst, die vergöttert morden
und die Herzen im Sturm erobert hatte, sie lebt
heute noch, und wenn sie diese kleine Geschichte
liest wird sie in wehmütig lächelnder Erinnerung
ihres blütenreichen Frühling» gedenken, dem ein so
strahlender Sommer, ein so goldener Herbst ge-
f olgt, in den bereits leise die ersten Schneeflocken
fallen, die Vorboten des kommenden Winter».
Aber er kommt in freundlicher Gestalt , denn sie
hat Liebe gesät und Liebe geeintet, und die legt
er als warme schützende Hülle um ihr jugendlich
schlagendes Herz.

Für dil _Redallion »ei»n!»olt!>ch:
Die HerauSgeb»
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